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HRekanntmachung

2 ur z Weiten Auflage .

Da dieser Kalender vom Schwarzwäld herab seinen Auslauf

genommen hatte , so kam er nach der zudringlichen her

Kalender auch in die Häuser etlicher Weltweisen . Diese haben

alsbald erachtet , dass dieser Kalender ein sehr bösartiges verderb —

liches Ungeziefer sei , welches die im Land so fröhlich und hell

aufblühende Aufklärung , wie ein giftiger Nebel , zu schädigen drohe .

Darum haben sich Einige der Edelsten und Weisesten , entglüht
von gerechtem Zorn und gedrängt von hohem Pflichtgefühl , auf -
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gemacht , und haben mit unerhörter Tapferkeit einen mörderlichen

Angriff auf den Kalender gethan . Einige haben ihn seiner Greuel

wegen , wie weiland dem Huss und andern Ketzern widerſahren ,
zu Asche verbrannt ; Andere haben ihn gezweitheilt , d. h. zer -

rissen , um ihn unschädlich zu machen . Und leztlich hat ein

Paar probirt , ob man ihn nicht ersäufen könne . Darum sind sie

hingegangen , und haben Artikel gegen den Kalender geschrieben .
In diesen mit vielem Talent und einem Leberfluss von Geist ge —
schriebenen Arlikeln haben sie klärlich und unwidersprechlich

dargelegt , erstlich dass dieser Kalender in Styl , Inhalt und Ten -

denz ein schlechter und ganz verruchter Kalender sei ; zweitens

dass dieses ganz gewiss wahr sei , und drittens dass kein Gebil -

deter daran im Geringsten zweifeln dürfe . Ein Artikel , auf der

Baar concipirt , wurde in den Seeblättern abgestossen ; der andere

drunten in dem Schullehrerblatt von Mannheim ; und zulezt ver -

sezte noch ein niedliches Pfälzerartikelchen dem heillosen Kalen -

der einen zierlichen Fusstritt , wenn er etwa noch nicht ganz todt

sein sollte . Aber man weiss ja , wie es mit dem Unkraut von

jeher gegangen ist ; entweder ist der Kalender nicht zu ertödten

gewesen , oder er spukt jezt , nachdem er umgekommen ist , 2ur

Strafe seiner Lasterthaten ; kurz , er hebt sein verruchtes Haupt ,
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wie mit Augen hier zu sehen ist , am hellen Tag wieder frech

empor , und beunruhigt in einer neuen Auflage den friedlichen

Landmann , so wie den aufgeklärten Städter . Obschon m1

Kalendermacher zu den bornirten Köpfen ört , welche äu

schwer auch nur zu einer leidlichen Einsicht zu bringen sind, 80

wurde er doch von der Wucht und Klarheit der Be meél

untnissen und Aussprücl in soweit übin jenen Zeitungser !
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mannt , dass doch das Gewissen ein wenig anſing sich zu regen .
In der ersten Gemüthsbeunruhigung fasste er nun , um seine

Schuld zu sühnen und das Aergerniss zu tilgen , den gemein -
nützigen Vorsatz , vornen an den Kalender jene wohlmeinenden

und wohlgeschriebenen Gutachten aus dem Ober - und Unterland

noch einmal abdrucken zu lassen . Er hoffte , dadurch könne das

Gift , welches der erste Kalender verbreitete , einigermassen ver —

dünnt und kraftlos gemacht werden . Ferner hätten diese Artikel

gleichsam als Nachtwächter , mit Laterne und Spies bewaffnet

diesem neuen ungezogenen Kalender beigegeben , verhüten 50llen ,
dass er in den Häusern der Ui — — kein Feuer anlege oder

Sonstigen Unfug treibe . Und endlich wäre es doch Schade , wenn

jene herrlichen Artikel , 50 t für alles Wahre , Gute und

Schöne , im Sturm der Zeit verwehen würden , da sie sich nur

auf leichte Blätter niedergelassen haben ; und somit sollten sie

in diesem plumpen Kalender abgedruckt werden , damit sie länger
halten . Allein nach kurzem Insichgehen liess der Verfasser des

Kalenders diesen schönen Rathschluss wieder fahren , theils aus

einem tadelnswerthen Wankelmuth des Herzens , theils aus so -

phistischen Umtrieben des Verstandes . Lezterer bel

lich mit vieler Zuversicht :
9
1

Si

sei Manches zu hoch , als

könne ; wer aber Versta

un verstehen

gememer Mann Sel ,

der lese gar nicht einen sol unge
1 lachten J nder , um sich

den Geschmack nicht zu Ferdler ben . 2 ) Seien jene Artikel über⸗ -

haupt so fein gefasst , dass es gegen den Anstand wäre , sie mit

einem so rohen unsaubern Kalender zusammen zu drucken , es

käme gerade heraus , wie wenn ein viers r Kohlenbrenner

oder Kaminfeger ein Paar zarte in weissem Atlas gekleidete
— — am Arm daher führen würde . 3) Müsste der Ver —

leger , welcher zum Druck des heillosen volkverführenden

hat , doch auch gar zu schamroth anlaufen ,Kalenders hergee
wenn er jene Bönntbelinen die auch seine Schmach oflen dar -

thun , durch den Di noch in die Welt hinaus n

müsste . S0 erwog der Verfses Da aber doch Gewissen

sich keinen Rauch vormachen und sich nicht geschweigen will
i

jenigen , welchelassen , so hat man einen 8
in ihrer Aufklärung und Grundsätzen nocl

dass sie noch der Stütze bedürfen gegen die Blendwerke und die

verſinsternden Anschläge des Kalenders , soll wenigstens hrlichU

der Weg gezeigt werden zu den Quellen, WO sie mit Kklarem

fest sind , S8S0

reinen V asser ihr Geistesaug waschen und le 1511
1e Artikel sind nämlich zu finden :

1) Seeblàtter . Januar 184d . Ny . 3. Charaktervoller Schrei
932
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der Entrüstung im Namen der heutigen Aufklärung , mit vielem

attischen Salz versezt .

2) Schulblatlt æt . Mannſeimer Abendæeitung . Februar
1844 . Vr . 6. Hitziger Anfall eines gebildeten Volksbildners , nicht
ohne viele Keuschheit.

3) ditto Nr . 33 . Ein kurzer nach Licht seufzender Seufzer
eines Weisen am Neckar .

Nachträglich : 4 ) Aitt˙vĩ 12 . Februar . Noch ein kleiner Hei —

delberger Leichensermon, mit Kraftausdrücken pälzisch verblümelt .
Die honetten Re zdaktibnen „ welche mit diesen sublimen und

doch tiefgehenden Artikeln ihre Blätter Beschmückt haben , werden

( um einen Schritt mehr noch zur Tilgung des Schadens zu thun )
treundschaftlich aufmerksam gemacht , dass sie jene Beurtheilungen
wohl aufbewahren mögen , denn es will verlauten , dass derjenige ,
welcher am Kalender schuld ist , das nächste Jahr wieder einen
eben so groben , ungebildeten und Eith Finsterniss verbrei -
tenden Kalender , einen wahren Kohlensack , zum Ruin des Volkes
und der Jugend ausgeben wolle . Barigt . dürſen dann die be -
treflenden Redaktionen zur W ahrung der geistigen Interessen des
Vaterlandes nur jene klassischen Zurec htweisungen , wenn keine
neuen einlaufen , noch einmal drucken lassen , um deen neuen Ka -
lender aufs Neue gebührend zu züchtigen und unschädlich zu
machen .

Uebrigens kann man doch nicht umhin , schliesslich es zu

beklagen , wie eine Grossh . Badische Censur solche Manufak -

turen , wie den verrufenen Kalender , passiren lassen könne , da
Sie oft S0 engherzig streicht , Was der wahren Aufklärung
und Bildung des Volkes foedlertel ist . Es wirft dieses pflicht -
vergessene Verfahren selbst auf die Regierung ein bedenkliches

Licht , welche dergestalten die Censur * 1 — lässt . Dann ist
aber auch sehr traurig , wie weit zurück und drunten das ba -

dische Land noch sein miisse , da solche entsetzliche Kalender
Aufnahme ſinden können . Ist denn nirgends Aufklärung mehr zu
finden , als bei Denen , welche 3 Oder 2 Jahre in den Schullehrer -
seminarien studirt haben , und bei den Advokaten und Schreibern
und verstickten Studenten

Doch nun ist des Gespasses genug ; noch einige wenige Worte
im Erust :

Ich verüble den Verſassern jener Artikel nicht , was sie ge -
schrieben haben , und werde es auch nicht verüb

ein, wenn noch
mehr solche erscheinen . Denn es spricht eben jeder , wie es das
Maas seiner Einsicht und die Richtung seines Chars akters mit sich

brine gt ; ja ich besitze 50 wenig Besc heidenheit , dass es mir Sogar
noch für den Gehalt des Kalenders zu sprechen scheint , wenn
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Viele davon unangenehm aufgestört we erden . Ob ich hier das

Sprüchwort anwenden dürfe : ooαν poOohορ]¹“, voο Jel , weiss ich

nicht sicher ; doch das weiss ich , dass gerade den Bessern im

Volk der Kalender am meisten zusagt , sowie auch in höhern

Ständen welche neben Religiosität eine mehr als nui

oberflächliche Bildung besitzen . Uebrigens mag die ＋5
noch

über Werth und Unwerth desselben entscheiden . Was ich oben

in Betreff der verurtheilenden Zeitungsartikel geschrie 615 habe ,

soll den Kalender nicht vertheidigen, dieser mag sick sell

Wehren . Anfälle von solcher Art , womit ich nur durch Zuf

bekannt wurde , verschaffen mehr dem Herzen der Verſasser einige

Erleichterung , als dass sie schaden könnten . Darum werde ich

dieselben in Zuk unft sich müdle bellen lassen , ohne nach ihnen

weiter mich umzusehen . Uebrigens ging das Gesagte wah rhaft

nicht aus einem Rachegefühl hervor , sondern mehr aus heiterer

Laune . Ich wünsche die Verfasser damit so wenig zu verletzen ,

das sich jedem noch recht gern einen Celallen erweisen würde , wenn

ich Oeletenheit dazu hätte , nur den nicht , dass ich keinen solchen

Kalender mehr schreibe .

Anno 44 . Der Verfasser des Kalenders .

aitee

Unterdessen ist mel
un

gebissen worden , be einer

einem ronge-Iucherise hen Pfarrer , der ic 0

machen und Aufklät ung des Volkes abgiht . haben 411 alle

zwei stark verzappelt , um den Kalender zu ertödten . Aber sieh

da , der Kalendef hat es gemacht , wie der Mond , wenn er an —

gebollen wird . und gedenkt es auch ferner so zu machen ; er

scheert sich nicht darum und geht seinen Gan

Anno 45 . Der nämliche Verfasser .



Vorſpruch .

4
Es iſt einmal ein Mann geweſen , und der lag auf dem Sterben .

Er war erſt angehends ein Vierziger , hatte ſich aber durch ein wüſtes

Leben von Jugend auf ſchon lang um die Geſundheit gebracht , und

jezt wollte der ruinirte Leib nicht mehr zuſammenheben ; er lag , wie

geſagt , am Sterben . Das Bett war nur ein Strohſack und das

Deckbett nicht viel mehr als ein zwilchener ſchwarzer Sack ; und weil

es zu dünn war , ſo haben ſie ihm ſeine Paar verriſſene Kleider

noch auf das Bett gelegt , damit er weniger friere vor dem kalten

Wind , der von dem Fenſter her , wo wenig Scheiben mehr ganz

waren , von Zeit zu Zeit hereinblast , als wolle er den Sterbenden

vollends todt⸗ und ausblaſen . Die älteſten Kinder und die Frau

ſitzen herum und machen ſchrecklich traurige und finſtere Geſichter ,
und man hört hie und da einen Seufzer , ſo entſetzlich und ſchwer , wie

wenn er von einer Seel käme , welche drüben die ewige Ruhe nicht



8

gefunden hat . Man ſah es ihnen aber wohl an , daß ihnen nicht
Das das Herz abdrückt , daß der Vater jezt ſtirbt , ſondern das Elend ,

in dem ſie ſind , und das mit dem Vater nicht auch ſtirbt und hin⸗

ausgetragen wird . Wär er nur 10 Jahre früher geſtorben ; er ſtirbt

leider viel zu ſpät ! Der älteſte Sohn geht nicht einmal heim , ob—

ſchon er weiß , daß der Vater am Sterben iſt ; er würfelt im Wirths⸗
haus ; die jüngern Kinder haben auch keine Lieb zum Vater , und

wenn man Geſchrei von ihnen hie und da hört , ſo iſt ' s nur , weil

ſie ſich in ihrem elenden Bett zanken und jedes den Laubſack , mit

dem ſie ſich zudecken , an ſich reißen will ; das jüngſte gehört der

älteſten Tochter . Hie und da hört man auch , daß Eines ganz kurioſe

faſt lächerliche Redensarten und ſogar wie ſpöttiſch Singen dazwiſchen

fallen laßt ; es iſt von ſeiner alten Mutter , die dort hinten am kal—⸗

ten Ofen halbnackt auf dem Boden hockt und immer auf dem Boden

herumſucht , als hätte ſie etwas verloren . Sie war in guten Um

ſtänden aufgewachſen , hat ihrem Lieblingsſohn Alles zugeſteckt , und

hat das Elend im ſpäten Alter in die Länge nicht ausgehalten , wo

ſie viel Hunger und Schläge bekam ; weil ſie nicht ſterben konnte ,

ſo iſt ſie ein Narr geworden ; über Johanni ſind es 3 Jahr . —

— Und dem Sterbenden wird es ganz hell jezt , was er ſchon lang

weggeläugnet hat , daß es ein ewiges Leben nach dem Tod , er

ſpürt es ganz deutlich beim Sterben , das ewige Leben ; er ſpürt ganz

deutlich , daß , was jezt innerlich in der Seele nagt und brennt , nicht

ſtirbt und nicht erlöſcht . Es fallt ihm ein , ob er nicht den Pfarrer
kommen laſſen und beichten ſoll — aber da ſagts inwendig : „ ' s iſt

zu ſpät , ' s hilft nichts mehr — und du haſt dich ja im Wirthshaus

mit deinen Kameraden verſchworen , der Teufel ſolle dich holen , wenn

du dich beim Sterben verſehen laſſeſt oder beteſt — verzweif ' l “

und da iſt ' s, wie wenn der Boden ſich aufthät und er einen tiefen

Feuerſee von Schlangen und Menſchenköpfen ſähe , denen das Feuer
in den Mund und in die Ohren lauft und aus den Augen heraus —
tropft ; er kennt ein Paar Geſichter davon : ſie blinzeln ihm kurios

zu , wie ein friſch geköpfter Kopf , und ein ſchwarzer Mann ſteht

hinter ihm und lacht ganz hölliſch und gibt ihm einen Stoß — der

Sterbende thut einen ſchrecklichen Schrei und wacht auf

Es iſt nur ein Traum geweſen , ein ſchwerer Traum in der Nacht
auf den Aſchermittwoch . Es hat dieſen Traum ein junger Ehemann
gehabt , der im ledigen Stand ein leichtfertiger Burſch geweſen iſt .

Da er zu heirathen begehrte , und die Perſon ihn nicht nehmen wollte ,
weil ihr Alles abgerathen hat , und aus Angſt , ſie bekomme eine böſe
Ehe mit ihm , hat er ihr Alles verſprochen , bis ſie ihn genommen
hat . Und in der erſten Zeit hat es auch gut gethan . Aber die Ge⸗

wohnheit und Kameradſchaft hat ihn bald wieder fortgezogen und

es hat ſo ausgeſehen , als werde er eben ein miſerabeliger Kerl wer⸗
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den und Alles verthun . Und da hat ihn der Traum erſchreckt ,
und iſt ihm auch hintennach ſchwer auf dem Herzen gelegen , und er

iſt in ſich gegangen , und hat gedacht : Gottlob , daß es jezt noch

Zeit iſt ; jezt ſoll es verflucht und verſchworen ſein , das Lumpenleben

muß aufhören , und von jezt an will ich aus der ſchlechten Ka —

meradſchaft wegbleiben , ich rühr keine Karten und keine Würfel

mehr an , ich will ordentlich ſein gegen Frau und Eltern , und wie

ein Chriſt und rechtſchaffener Mann arbeiten und beten .

Es wär gut , wenn jeder Menſch , der nicht auf gutem Weg iſt ,

ſo einen Traum bekäme , worin er das End ſieht , dem ſein ſchlechter

Weg zuführt , damit er zur rechten Zeit noch umkehre . — Aber es

kann Jeder , wenn erwill , ſich auch ſelbſt ſo einen Traum machen ;
er darf nur überlegen , was es für einen Ausgang nehme , wenn er

ſo fortmache , mit ihm und ſeinen gegenwärtigen oder zukünftigen

Ehegatten und Kindern und wer ſonſt noch mit ihm Verkehr hat .
Träum und bedenk auch du Leſer jezt , wie es mit dir ſteht und wie

du es zulezt hinausführen wirſt — — —

Haſt du dich beſonnen ? Meinſt du nicht , es ſollte in deinem

Wandel doch Vieles ganz anders ſein , wenn es gut enden und

himmlen ſoll ? Bethör dich nur nicht ſelber ; vielleicht wird etwas

in dir zeitig , vielleicht rückt mehr und mehr das Verderben dir auf
den Leib und die Seele , und du merkſt es nicht .

Wenn du meinſt , es ſei der Mühe werth , einmal recht ernſthaft
Anſtalt zu machen , um den Lebenswandel in ein rechtes Geleis zu

bringen ; und wenn du dir und Andern nicht zum Unglück leben willſt ,

ſo daß am Todestag du und Andere den Tag deiner Geburt ver —

fluchen müſſen ; wenn alle Menſchen , die dich gekannt haben , einmal

beim Vorübergehen an deinem Grab ſagen ſollen : „ für den iſt es

Schade, “ ſo les jezt , wie das zu machen iſt , und thue darnach .

Jenner .
0 Jahr .

Das Korn liegt noch in Erd und Schnee .

Es hat Alles ſeinen Anfang , auch der Kalender und der Menſch ;
und von dem menſchlichen Anfang oder anfänglichen Menſchen ſoll
nun zuerſt die Rede ſein .

Weil in dieſem Monat aber die Rede ſein ſoll von Kindern ,

welche noch nicht zur Welt geboren ſind , und dieſe gar zu jungen
Kinder ohnedem noch nichts Geſchriebenes und Gedrucktes leſen kön —

nen , ſo ſoll dieſer Artikel ſein Abſehen haben auf Leute , welche an

ſolchen Kindern im Voraus vielen Schaden oder Nutzen anrichten

können , je nachdeut ſie es angreifen . Darum ſoll für die Eheleute
in dieſem Monat eine Chriſtenlehre gehalten werden .
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Wir wollen es kurz machen ; wie alt meint ihr wohl , daß das

Kind ſein müſſe „bis man ihm Chriſtenthum beibringen ſolle ? Ich

will euch nicht lang herumrathen laſſen , denn ihr wißt es doch nicht ,

und werdet darüber vielleicht noch große Augen machen , oder gar

meinen , es ſei Geſpaß , wenn ich es ſage . Aber es iſt kein Geſpaß ,
ſondern mein vollkommener Ernſt , wenn ich ſage : ihr müßt mit der

chriſtlichen Erziehung ſchon anfangen , wenn von dem Kind noch

kein Stäublein auf Erden zu finden iſt . Nämlich ihr Eheleute müſſet

vor Allem an euch ſelber vorſorgen , daß ihr alles ungattige Weſen

und nichttsnutzige Manieren ableget , und dafür einen gelaſſenen

frommen Sinn und Wandel euch ins Geblüt übergehen laſſet ; denn

das werden auch die künftigen Kinder ſtark an den Gliedern und

im⸗Herzen verſpüren , was ihr für Moden an euch gehabt habet .

Wenn von Dem und Der die Rede geweſen iſt , ſo haſt du viel

leicht ſelber ſchon geſagt : Ja es iſt kein Wunder , dener ſteckt es

ſchon im Geblüt ; ihr Vater hat auch geſtohlen , oder ihre Mutter

hat auch ſo bei allen Tänzen ſein wollen . Die Eltern können es

den Kindern anthun , und in dem Stück auf eine Art ge —

Künſte zum Guten oder zum Böſen an ihnen ausüben , je
ie

ſelber eine Art annehmen . Es giebt eine Erbfünde ,

e vo Aeni oder Urgroßvater Adam in noch

fo i
d das ig will nicht abſterben und ſich nicht tödten

laſſen , ſo lang Menſchen giebt ; und mit jedem neugeborenen

— wird ſie wieder neu geboren und
405

ſich jung und

rech auf die Hinterf wie wenn ſie das Recht hätte , und nimmt

— wie an Alter ,ſo an Thorheit und Häßlichkeit vor Gott und den Men⸗

ſchenz
das iſt der alte Weltſchaden , Giftſchwamm am Menſchen

geſchlecht , die Erbſünd „Aber ihr Eltern könnt außer dem Hauptſchaden

euern Kindern noch eſonderg Schäden , Extraerbſündlein , und oft

recht grobe und
dicke , anhängen als Ausſteuer und wahres Mitgift .

Es iſt ein ſonderbares Geſchäft , wenn man einer Huhn Enten

eier zum Brüten unterlegt . Wenn das Entlein ausgeſchlupft iſt , da

hat die Huhn ihre liebe Noth mit dem jungen Entlein ; ſie will es doch

nur zum Trockenen erziehen , und doch lauft es alsbald ohne An —

leitung und Augenſpiegel von Seite der Huhn , ſeiner Stiefmutter ,

dem Waſſer zu , weil es eben von einer alten Ente herkommt und

die Art einer Ente mit auf die Welt gebracht hat . Die Huhn be⸗

kommt vielleicht ob dem Entlein , wie es ſich in das Waſſer ſtürzt ,

große Aengſten und lamentirt darüber , das ſei unerhört , daß ein

Hühnlein ſo aus der Art ſchlage .

Das iſt ſo eine Art von Vergleichniß. Geſezt der Fall , du

habeſt zum Exempel alle Abend Durſt nach Getränk , wie man keines

am Brunnen holt, und ſetzeſt ihm ſcharf zu , oder um es teutſch zu

ſagen , du ſeieſt ein Säufer ; und den Fall dazu geſezt, es werde dir
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ein leibliches Söhnlein , ein Erbe zu Theil ; ferners nun habe das

Söhnlein das Glück , daß du bald wegſtirbſt , und es wird zu andern

Leuten gethan , die ordentlich ſind . Meinſt du, deine Art , deine Säu⸗

ferei werde dem Nachkömmling nicht in die Glieder ſchlagen ? Es

kann ganz leicht paſſiren , daß er gar bald ohne beſondere Anleitung

dem Trinken zulauft , ſobald er zwei Groſchen aufbringt , und wird

vielleicht ein ſtarker Trinker werden . Denn wie dir ein Nachkömm⸗

ling mit den Jahren immer gleicher ſieht im Geſicht und ganzen

Gewächs des Leibes , ſo wird er dir auch immer gleicher in den

Gelüſten und den Manieren . Du darfſt das ſicherlich glauben . Oder ,

du Weib , wenn du dein größtes Pläſir gehabt haſt in Schwätzereien ,

Ohrenbläſereien und andern ſolchen Teufelsgeſchäften , und deine

Zunge iſt ein tapferer Handlanger und rühriges Rüſtzeug des böſen

Feindes geweſen ; nun ſo kann ich dir im voraus weiſſagen : deine

Töchter werden auch ſehr gelenkige Zungen bekommen , und rechts

und links damit hauen und ſtechen . — Ich weiß von einem Vater ,

der war ſo vom Wucherteufel beſeſſen , daß er ſich den Hals ab⸗

ſchneiden wollte , als er krank lag , erſtlich weil er kein Geld im Bett

verdienen konnte , und zweitens weil die Krankheit Unkoſten verur⸗

ſachte . Zwar war es ein wohlhäbiger Mann , und er hätte noch

lange krank liegen können , ohne Hunger zu leiden . Der wurde ein⸗

mal von ſeinem eigenen Sohn , der noch in die Sonntagsſchule ging,

ins Geſicht geſchlagen . Und warum ſchlug der junge Sohn den

kranken Vater im Bett ? Der Vater hatte einen fremden Mann , der

mit ihm Geſchäfte abzumachen hatte , geheißen mit zu Mittag eſſen .

Darob ergrimmte der Sohn über alle Maßen , daß nun der fremde

Mann von Speck und Sauerkraut umſonſt mit aß ; denn merke

wohl , der Bube ſteckte ſchon voll Habſucht und Geiz bis zum Ueber⸗

laufen , ſo jung er war ; er hatte es vom Vater geerbt und war von

früher Art , die bald zeitig wird . — Eben ſo hat die Schnapsfrau ,

von der ich dir voriges Jahr erzählte , eine Tochter , die es in der

Kunſt , Schnaps zu trinken , zu einer erſtaunlichen Vollkommenheit

gebracht hat .
Manchmal wundern ſich Eltern , die in ihren alten Tagen einen

ehrbarlichen Wandel führen , warum ihre Sprößlinge gar nicht zu bän⸗

digen ſeien , da ſie doch von ihnen lauter gute Lehren und Exempel

bekämen . Das kommt daher : wenn auch Exempel und Lehren ganz

tugendſam ſind , ſo hat Vater oder Mutter oder alle zwei im ledigen

Stand ein luſtiges Leben geführt ; und dieſer alte Schaden , das

liederliche Gebluͤt, erbt ſich fort auf die Kinder .
Wie es mit dem Laſter geht , ſo geht es auch mit dem Guten .

Wenn ihr eingezogene , ordentliche Leute von Haus aus ſeid , die

brav arbeiten und beten , die Mäßigkeit , Ordnung und Frieden im

Haus und ſo weit es geht auch vor dem Haus erhalten ; denen
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ihre Kinder haben oft von Natur aus ſchon eine gute Art an ſich,
und es koſtet nicht viel Scheltens und Dreinſchlagens , dieſe zu lieben

getreuen Kindern zu erziehen .
Darum iſt es eine gar ernſthafte Sache , ihr Eltern , wie ihr

geartet ſeid , und es iſt viel daran gelegen , daß ihr böſe Sitten ab —

ſchaffet und gute einführet in euerm Lebenswandel . Denn ihr ver —

giftet durch euere Sünden nicht nur euch, ſondern auch eure Kinder

und Kindeskinder , und hängt ihnen euer böſes , ſchädliches Geblüt

an . Darum ſtraft der Herr , laut der Schrift , die Sünden der

Väter im dritten und vierten Glied noch , weil gemeiniglich das

dritte und vierte Glied noch den Unfug forttreibt , den der Urgroß —
vater angefangen hat , oder die alte Großmutter . Die Sünde wird

von einem Geſchlecht in das andere verſezt , und im dritten und

vierten wird ſie erſt vollkommen zeitig . Darum muß man im ledigen
Stand , wenn man noch in die Chriſtenlehr geht , dafür ſorgen , daß
man in ſeinen alten Tagen nicht gequält werde von böſen Buben

und frechen Töchtern .
Wir wollen jezt einen Schritt weiter vorrücken . Wie und auf

was für eine Art das Menſchenweſen ſeinen Anfang nimmt — nun

wenn du es nicht weißt , es preſſirt nicht mit dem Wiſſen , und du

biſt beſſer daran , als Tauſende , die das Grobe davon wohl wiſſen .

Ich will dich es daher nicht lehren . Aber für die Eheleule will ich
etwas herſetzen : Ich war einmal in einer Schule , wo faſt der vierte

Theil der Kinder abgeſondert geſezt waren , weil alle blödſinnig und

ſchadhaft am Haupt waren , gleichſam Ausſchuß . Von den übrigen
drei Viertel waren auch ſonſt noch die Meiſten gar unglückſelig
ausgeſteuert , hatten Affengeſichter , kurze Hälſe , eingedrückte Naſen ,
breites Maul , niedere Stirne , eine Geſichtsfarbe wie kalbslederne

Hoſen , im Reden ſtaxten oder näſelten viele , und es war überhaupt
auch ſtarker Abgang an Verſtand merkbar . Ich verwunderte mich
über dieſe welke Jugend . Da gab mir der Geiſtliche des Orts zur
Antwort , das komme daher , weil die Eltern gern und viel Schnaps
trinken , und im Schnapszuſtand ſtatt im Zuſtand der nüchternen
Vernunft ehelich zuſammen kommen .

Die ganze Geſchichte ſoll ſoviel bedeuten : Wie die Eltern an
Leib und Seele zu der Zeit geſtimmt ſind , wo Weſen und Leben des

Kindes ſeinen Anfang nimmt , dieſer Zuſtand ſteckt das Kind an

und bleibt an ihm hängen lebenslänglich . Darum iſt es kein Wunder ,
wenn Säufer ſo unglückſelige Kinder haben ; und wenn ſo viele un⸗

eheliche Kinder ſo bald und ſo arg liederlich werden . ( Wenn du ,
der du dieſes lieſeſt , auch in Sünden erzeugt und in Unehr zur Welt

gekommen biſt , und dich doch dabei ſtets rechtſchaffen aufgeführt
haſt , ſo verzeih mir , liebes Herz , wenn ich dir weh gethan habe .
Es macht dir nur um ſo mehr Ehr , wenn du beſſer biſt , als deine
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Eltern , und du ihren Hohlweg nicht gehſt , und den böſen in dich

gelegten Funken abſchüttelſt und zertrittſt . )
Wie die Eltern es machen ſollen , um zur rechten Zeit auch den

rechten Affekt zu haben , das iſt zu leſen im Buch Tobias . Als

Tobias mit der Sara Hochzeit machte , und beide allein waren , da

ſtand Tobias auf und ſprach zu ſeiner Braut : „ Stehe auf , Schweſter !
wir wollen beten , daß der Herr ſich über uns erbarme . Denn wir

ſind Kinder der Heiligen , und können uns nicht vereinigen , wie die

Heiden , welche von Gott nichts wiſſen . Und Tobias hob an zu

ſprechen : Gelobt ſeiſt du , Herr , Gott unſerer Väter ! Gelobt ſei dein

heiliger und herrlicher Name in Ewigkeit ! Loben ſollen dich die Himmel ,

und alle deine Geſchöpfe . Du haſt den Adam gemacht aus Leim der

Erde , und haſt ihm Eva zur Stütze , zur Gehilfin gegeben . Du haſt

geſagt : Es ſei nicht gut , daß der Menſch allein ſei ; ich will ihm

eine Gehilfin , ihm ähnlich erſchaffen . Und nun , Herr ! du weißt ,

daß ich nicht aus Wolluſt dieſe zum Weibe nehme , ſondern in reiner

Abſicht aus Liebe zur Nachkommenſchaft , in welcher dein Name ge⸗

prieſen werde auf immer und ewig . Und auch Sara ſprach : Er⸗

barme dich unſer , Herr ! erbarme dich unſer . “ So erzählt die heil .

Schrift . Nun meine ich : wie es dieſe Juden vor 2000 Jahren gemacht

haben , ſoweit ſollten es Chriſtenleute heutigen Tags auch noch brin⸗
gen , und auf ſolche Art ihre Ehegeſchäfte heiligen und weihen .

Das Kindlein wird in unſichtbarer Werkſtatt gar wunderbar

und geheimnißvoll auf das Geheiß des Allmächtigen geſchaffen , und

kein Menſch kann begreifen , wie es zugeht ; und Niemand kann da

etwas darzuthun , Gott hat ſich das allein vorbehalten ; aber wohl

kann man daran verderben , beſonders die Mutter . Du wirſt auch

ſchon Leute geſehen haben mit einem Muttermaal . Ein Kamerad

von mir hat ein Stückchen Balg von einem Haſen auf dem Rücken ,

weil ſeine Mutter zur ungeraden Zeit ob einem Haſen erſchrocken

iſt ; zulezt haſt du ſelber einen ſolchen ungerathenen Flecken oder

Auswuchs im Geſicht oder am Hals oder ſonſt an einem unrechten

Platz , und haſt dich vielleicht ſchon manchmal darüber geärgert ; es

geht aber nicht mehr weg , bis es der Tod mit ſeiner Senſe aus⸗

radirt oder hinwegſchabt . Gar zu gern kriegt das Kind ein Andenken

mit auf die Welt und auf die Haut , wenn die Mutter ſtark erſchrocken

iſt , oder ihr ſonſt etwas gewaltthätig auf das Gemüth gefallen iſt .

Nun daran iſt nicht Alles gelegen , und das Kind kann deßhalb doch

in den Himmel kommen , wenn ihm ſonſt nichts im Weg ſteht . Aber

wie der Leib und das Fleiſch des Kindes mit einem Muttermaal ge —

zeichnet wird , wenn die Seele der Mutter ſcheu wird und einen

Seitenſprung macht , ſo kann das Nälnliche auch der Seele des

Kindes paſſiren . Auch dieſe kann lebenslängliche Muttermäler be⸗

kommen , und recht abſcheuliche , je nachdem es das Weib in ihrer



14

guten , oder meinetwegen ſchlechten Hoffnung gemacht hat ; und dieſe
ſind oft ſo hartnäckig , daß ſelbſt der Tod mit ſeiner Sichel nicht

Meiſter darüber wird , und ſie mit der Seele hinübergehen und dort

der armen Seele vielen Verdruß und Unehr machen. Verſtehſt du ,
was ich meine ? Sieh , wenn ſo eine Mutter in dem Zuſtand , wo

Alles , was ſie thut und ausſteht , nicht ihre Perſon allein gilt und

angeht ; wenn ſie in dieſem Zuſtand viel Zorn faßt , oder in Feind⸗
ſchaft lebt , oder vom Geizteufel gegeißelt wird , oder Eiferſucht hat

wegen dem Mann , oder in Hoffart einherſtolzirt , oder kleinmüthigen
Herzens ſich krank ängſtigt, wie ſie Schulden zahlen und 5 Haus⸗

ſtand durchbringen wolle : ſo wird Alles das wie ſchädliche Sympathie ,

wie eine böſe giftige Luft das junge Seelelein des Kindesanfechten,
daß es auch ſo einen Schaden mit auf die Welt bringe , und auch

gar zu gern zornig werde oder feindſelig oder geizig oder eiferſüchtig
oder hoffärtig oder zaghaft , oder ſonſt ſchadhaft werde . Denn es iſt
ein unergründliches Leben und Weben in den Seelen . Wie ein Leib

den andern anſteckt mit ſeiner Krankheit , ſo kann auch eine Seele

die andere Seele anſtecken mit ihrer Seelenkrankheit , ganz beſonders

aber die Mutterſeele die des Kindes . Deßhalb wenn du ein recht

ſchaffen Eheweib biſt , ſo merk jezt auf eine Lehr , die dir und dem

Kind gar wohl bekommen wird , wenn du ihr getreulich nachkommſt .

In manchen Orten iſt es Herkommen , daß die Weiber beichten kurz

vorher , wenn ſie bald niederkommen, auf daß ſie nicht in ihren Sün⸗

den wegſtürben , wenn es fehl ginge . Nun das lobe ich, und iſt eine

chriſtliche Vorſicht . Aber du könnteſt wohl auch im Anfang deiner

Umſtände beichten und kommuniziren ; ja es wäre nicht zu viel , wenn

du alle Monate in dieſer Adventzeit die hl . Sakramente aufſuchteſt ,

nicht auf den Fall hin , daß du bei der Ankunft des Kindes ſtürbeſt ,
ſondern damit ein recht frommes , gottſeliges Gemüth in dir aufgehe und

gedeihe, und auch dein Kind daran warm und fromm gemüthet werde .

Das iſt Sympathie , aber kein Aberglaube . Freilich , wenn du kein from⸗

mes Weib biſt , ſondern ein Welt⸗ und Er edweib , ſo wirſt du große
Augen ob der Zumuthung machen , und eine runzlige Naſe ; und was

ein Aufgeklärter von der halbſtudirten Sort iſt , der wird darüber

ein Geſicht machen , wie ein Mezgerhund , wenn man ihm ſtatt ein

Stück Fleiſch ein Trinkglas vorhält . Aber was frag ich darnach ;
wahr iſt wahr . Aber auch andere Leute ſollen ſachte mit einer ſolchen

Frau umgehen , um ihr nicht durch Zorn und Bekümmerniß oder

durch ſündhafte Reden und andere Mißhelligkeiten Wallungen im

Blut oder in der Seele zu machen . Denn man kann einem Kind

ſchon Aergerniß geben , wenn es noch nicht auf der Welt iſt . Und

du Vater , nimm du dich ganz beſonders in Acht ; wenn du nicht wie

ein vernünftiger Menſch , ( ſondern wie ein begieriges Thier, ) in

ſolchen Umſtänden mit deinem Weib — oder wenn du ihr aus

—

—

—

—
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Geiz ſchlechtes Eſſen oder ſchwere Arbeit giebſt , oder wenn du ihr
ſchweren Zorn und vielen Kummer machſt , ſo kannſt du ein Weibs⸗
und Kindsmörder werden . Es lauft mancher Ehemann herum , der

ſchon zwei oder drei Kinder gemordet hat ; und das Hofgericht weiß
nichts davon , und die Leut wiſſen es nicht , und ſein eigenes Ge⸗

wiſſen weiß es nicht ; aber ber oberſte Criminalrichter weiß es, und

bei dem Blut⸗ und Fehmgericht unter dem Kirchhof wird die Sache

ausgemacht . Bedenk ' s zur rechten Zeit . jeder , den es angeht . Adiö

unterdeſſen .

Februar .

MAJahr .
Der Keim lugt aus dem Boden .

Das Kind wollen wir jezt auf die Welt kommen laſſen ; weil

es aber erſt lautiren und ſchreien kann , und noch lang nicht buchſtabiren
und leſen , ſo will ich ihm auch noch nicht zumuthen , daß es den

Kalender zur Hand nehme und den einſchlägigen Artikel durchſehe .

( Weiß man doch , daß in manchen Orten da und dort ſelbſt ein

Burſch oder eine junge Magd oder ihrer Mehrere in der Sonntags⸗

ſchule ſitzen , und können noch nicht leſen ; denn manche neuen Schul —

lehrer ſind überaus gelehrt und weiſe , und mögen ſich deßhalb nicht
mit ſo gemeinen Dingen abgeben , wie das Leſenlehren iſt ; ſie ver⸗

brechen ſich vielmehr darüber den Kopf , wie Land das liberal regiert
und die Religion rongiſch renovirt werden müſſe , und räſonniren den

Leuten vor , was ſie aus der Frankfurter Zeitung und dem Mannheimer
Abendblatt oder der tugendhaften Oberrheinerin Schönes gelernt
haben . ) Weil alſo der friſchangekommene Gaſt noch nicht leſen kann ,
ſo wollen wir ihn noch ungeſchoren ſchlafen und Brei eſſen und wach⸗
ſen laſſen , und ich wende mich wieder an die , welchen das Kind in

die Hände gefallen iſt — durch Gottes Fügung .
Was jezt mit dem jungen Ding machen ? Es ſieht ſo grüngelb

und kahlköpfig aus , wie wenn es erſt das Nervenfieber gehabt hätte ,
und führt ſich noch gar unfläthig auf , und ſchreit auch ſo viel , daß
man die Nachtruhe oft vor ihm nicht hat . Aber die Eltern müſſen
es lieben , ſie mögen wollen oder nicht ; Gott zwingt ſie inwendig
dazu mit großer Gewalt ; und müſſen gerade um ſo ärger lieben , je
miſerabeler das Kindlein iſt ; und wenn es gar krüppelhaft iſt , ſo hat
es die Mutter oft am allerliebſten ; und kann nichts dafür , daß es

ihr ſo lieb vorkommt . Das hat unſer lieber Herr Gott gar recht
und gut und ſchön ſo eingerichtet ; und hat wohl gewußt warum ;
und man muß ſich ſchier darüber verwundern , wenn man es un⸗

partheiiſch betrachtet . — Hat euch nun der allmächtige Schöpfer ſo
ein Kindlein in die Arme gelegt , und die Liebe zu dem Kind in das
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Herz : wie iſt es jezt anzugreifen , daß ihr die Liebe im Herz an dem

Kind auf dem Arm recht auslaſſet , damit es von euerer Liebe keinen

Schaden , ſondern einen Nutzen erleidet . Wie ihr den Leib des jungen
Wurms füttern und ätzen müſſet , auf daß er gedeihe und ſtark

werde , das geht mich nicht viel an — fraget die Hebamme darüber

oder den Doctor oder die alte Schwiegermutter ; ich bin meinem Me⸗

tier nach ein Heb - und Wundarzt der Seele , und in der Kirche iſt
meine Apotheke . Darum will ich jezt angeben , wie das winzige
Seelelein des Kindes traktirt muß werden .

Vor Allem mußt du es die nächſten Tage ſchon impfen laſſen .

Der iſt , glaub ich , nicht recht geſcheidt oder will Geſpaß machen ,

wirſt du denken ; denn erſtlich impfe man ja die Kinder nicht gleich
nach der Geburt , und zweitens impfe einem ja der Chirurg am

Fleiſch des Armes , der Seele könne er mit ſeiner Lanzett nicht bei —

kommen , und dieſe bekomme auch keine Urſchlechten . Aber nur ge⸗

mach ; ich bin nicht irr geworden im Concept , ſondern bleib darauf

beſtehen , du mußt das Kind ganz friſch noch ſchon impfen , oder wie

ein junges Bäumchen an der Seele zweigen laſſen . Siehe , dieſe
Buben⸗ oder Mädchenſeele hat einen Herzfehler mit auf die Welt

gebracht , ein Sündenkorn , einen Wurmſtock und Schlangeneier mitten

im Herzlein drin . Das ſiehſt du nicht , weil du blöde Augen haſt ,
und die Kindsmagd auch nicht , und riechſt auch ſeinen üblen Geruch

nicht ; aber Einer ſieht es mit ſeinem klaren Auge , vor dem die

Menſchenſeele und Alles , was in ihr verborgen liegt , iſt , wie ein

Waſſertropfen im Sonnenſchein . Das Kind hat eine vergiftete Seele ;

ſie iſt eben auf Erden nicht mehr anders zu bekommen , ſeit der alte

Patriarch , unſer Vorläufer Adam einen böſen Streich gemacht und

zu ſehr auf ſein leichtſinniges Eheweib gehört hat . Der hat die

ganze gute Einrichtung an ſich und an ſeinen Sprößlingen verdorben

und verkehrt gemacht , ſo daß der Leib nicht will , wie die Seele ,
und die Seele nicht will , wie Gott . Und dieſer Teufelsſame erbt

ſich fort auf jedes Menſchenkind , und die Seele bringt ſchon den

Keim des böſen Willens mit auf die Welt und brütets mit den

Jahren aus ; und wenn es ungehindert fortgeht , ſo kann die Seele

zulezt ſchwarz werden und ein lebendiger Teufel . Das kann aber

der heilige Gott , vor dem die ganze Welt ein Tröpflein naſſer Staub

iſt , nicht gelten laſſen , daß ſo ein armſeliges Gewürm von Menſch

ihm widerſpenſtig ſein will . Und weil das neugeborne Kind auch

ſchon einen neugebornen widerſpenſtigen Willen hat , der eingewickelt
und parat liegt , ſobald er laufen kann , Gott den Rücken zu kehren ,

ſo iſt das Kind , ſo unſchuldig es auch ausſieht , ein Kind des

Zorns von Natur aus . Damit ich es aber kurz mache , der Schaden

muß in Ordnung gebracht werden . Du mußt das Kind taufen

laſſen .

———

—

—
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' S iſt Schade , daß du , Mutter , wegen Leibesſchwachheit nicht
mitgehen kannſt in die Kirche , wenn ſie für das Kind einen Con⸗
tract mit Gott abſchließen ; du kannſt unterdeſſen beten , daß der
Contract niemals auseinander gehen und zerreißen möge , in alle
Ewigkeit nicht. Aber du , Mann , wirſt doch hoffentlich mitgehen .
In manchen Orten muß Sinn und Verſtand der Väter ein Loch
bekommen haben . Wenn das Kind ſtirbt und der todte Leib , das
leere Futeral der ausgeflogenen Seele auf den Kirchhof getragen
wird — ja freilich , da geht der Vater im Sonntagsrock und die
Geſchwiſter und das Geſchwiſterkind und die ganze Sippſchaft mit ,
und lauft auch noch anderes Volk mit . Wenn aber das lebendige
Kind in die Kirche getragen wird , auf daß es da feierlich aufge⸗
nommen und eingeſezt werde zum Kinde des Vaters im Himmel ,
zum Glied Chriſti , zum Tempel des hel . Geiſtes , und ihm der
Himmel zu gut geſchrieben werde : ſieh , da bleibt Alles daheim , und
der Vater rüſtet lieber den Wein und den Käs , oder ſizt hin und
hat Langeweile , bis die Hebamme oder die Gevattersleute aus der
Kirche kommen , wie wenn ihn die ganze Geſchichte eigentlich nicht
viel anginge . Geh mit , und ſei kein naßkalter Tropf ; und mach
dir in der Kirche deine Gedanken und beſinn dich „ wie du es einmal
anſtellen wolleſt , daß das Kind ſpäter nicht verderbe und für Gott
ſammt der Taufe doch noch verloren gehe . Zu ſo einem Geſchäft
muß man ſich Zeit machen .

Wie ſteht es aber , wen wollt ihr zum Taufpathen nehmen ?
Vielleicht den Acciſor , oder den reichen Vettersmann ? Gelt , die ſehen
darauf , daß man ihnen Ehre anthue , und geben auch ein ordent⸗
liches Geſchenk ? Das wäre noch zu überlegen . Sieh , der Gevatter
und die Gevatterin ſollen vor unſern Herr Gott ſelber in der Kirche
hinſtehen , und ſollen in allem Ernſt da gutſprechen für das Kind ,
daß es einmal ein rechtſchaffener Chriſt werde . Das iſt ein ernſt⸗
haftes bedenkſames ( äft ; und ſolche Gutſprecher müſſen wohl
Acht haben , daß das Kindnicht fallire ; und müſſen , wenn ' s Noth
thut , ſelbſt Hand anlegen und das Kind auf den rechten Weg brin⸗
gen , wenn die Eltern ſterben oder verderben . Solche Einſtands⸗
leute , die nicht nur gutſprechen , ſondern auch darnach thun , ſind
gerade nicht in jedem Haus zu finden . Aber ſuch für dein Kind
ſolche , wenn es auch ein armes Bäuerlein wäre oder eines Tag⸗
löhners Weib . Den Vetter aber , wenn er ' s mit der Religion nicht
genau nimmt , und den Gemeinderath , oder was er ſonſt iſt , kannſt
du zur Taufſuppe einladen ; aber mach ſie nicht zu Taufpathen des
Kindes . Gibt es Verdruß und ein ſcheeles Geſicht — in Gottes
Namen ; wenn du und dein Kind nur mit dem vornehmſten Herrn
gut Freund bleibſt ; auf die Vetterſchaft kommt zulezt nicht
viel an .

Kalender fi
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Jezt noch ein Wort an den Taufpathen ; wenn es dem Geiſt⸗
lichen nicht gar zu arg preſſirt beim Taufen , ſo wird er dir ſchon

vorgeleſen haben bei der Taufe , was du auf das Gewiſſen nimmſt .

Aber vielleicht hat der Pfarrer keine gute Ausſprache , oder du kein

gutes Gehör , ſo daß dues nicht recht verſtanden oder es wieder

vergeſſen haſt vor ſchwachem Gedächtniß . — Sieh , wenn du vor
dem Altar oder Taufſtein ſtehſt , und hältſt das Kind auf deinen

Armen vor Gott und ſeinen Heiligen und ſeinem Prieſter , ſo bedenk

es : ich habe jezt das Kind angenommen ; und wie ich jezt ſeinen

Leib an meiner Bruſt liegen habe , ſo habe ich von nun an ſeine

Seele auf meiner Seele liegen . Und wenn du einmal ſtirbſt und

das Gericht über deine arme Seele gehalten wird , ſo heißt es ,

nachdem du über deine leibeigenen Kinder dich verantwortet haſt :
wo iſt noch das andere Kind , für das du eingeſtanden und gutge —

ſprochen haſt ? Gib Rechenſchaft ! ! — Es iſt gerade keine Kleinig

keit , eine ewige Menſchenſeele auf ſich nehmen und für ſie einſtehen
— — es könnte einem ſchaudern , wenn man es recht bedenkt , was

das ſagen will ; auf jeden Fall macht es einen n wenn man

darum angegangen wird , ſo ein Kind über Tauf zu heben; nicht

der Paar Schilling wegen , ſondern wegen der eige armſeliger

Seele , welche auf die We iſe gleichſam als Untery d für das Kind

verſezt wird . Glaube nur nick du dem Präzeptor einen

Sechſer oder meinein mneun Kreuzer für ſeinen Walzer , den

er heruntergeorgelt , geſchenkt haſt , und wenn du nach der Taufe

waidlich gegeſſen und gerunkenn und fröhlich geweſen biſt , und wenn

du dann ſpäter dem Büblein oder Mägdlein , das du über Tauf

gehoben , die Oſtereier gibſt , da es dir in das Haus laufen kann

jezt habeſt du dein Sach pflichtgemäß abgethan ; da biſt du irr

Such nach im November des vormjährigen Kalenders ; dort wirſt

du ein Grab finden mit einem weißen Roſenſtock ; ( er wird jezt bald

s dort - nach , wie es der Mann im Grab zu Leb

zeiten gemacht und wie er zu dem Roſenſtöcklein gekommen iſt . Du
wirſt daran ein Abſehen nehmen können , wie die Taufpathen die

ssn Liosausſchlagen Lies

Reſerv ſein und einſtehen müſſen , wenn die Eltern ſterben oder

ihrer Lebtage nichts find und nichts ausrich am Kind . Wenn

du dich aber tapfer um das Kind recht wird vor

Gott und nebenher auch vor den t du herzhaft

darauf zählen , daß der Herr am lezten Zahltag nicht vergeſſen wird

was du gethan , und dir ein ſchönes Pfleggeld auszahlen werde

Mit der Kin wbett rin habe ich jezt Paar Wort

zu reden . Wie geht Steh nicht zu früh auf , wenn du ſonſt
viel geſchäftig biſt . Bleib nicht zu lang liegen , wenn du ſonſt gern

müßig gegangen biſt . Und trink nicht zu viel Kaffee ; und laß dir

kein zuckerbrod und Lebkuchen vom Markt heimbringen hinter dem
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Mann ; denn das ſtärkt nicht , ſondern iſt pure Zungenwolluſt und
Diebſtahl in der Haushaltung . Wenn du aber gar Schnaps trinkſt ,
ſo biſt du ſo ſchlechter als ein wildes Thier ; denn das bringt doch
ſeine eigenen Jungen nicht um ; du aber thuſt , was deinem Kind

zum Siechthum , zu Gichter und zum Tod verhelfen kann . Ich habe
auch ſchon gehört , daß in vielen Ortſchaften die Leute Mohnköpf
oder Magſamen abkochen und es den Kindern zu trinken geben , da⸗
mit ſie nicht ſo viel ſchreien und mehr ſchlafen . Dieſes gottloſe
Getränk aber betäubt und greift das Gehirn an , und die Kinder
werden ſehr oft davon ihrer Lebtag elende blödſinnige Menſchen .
Wenn ihr mir das nicht glaubt , ſo fraget nur einen Docter oder
Apotheker ; er wird euch das Nämliche ſagen . Man macht ja von
dem Saft der Magſamenköpf in der Türkei ein ſtarkes Gift , das Opium .

Jezt weißt du es , mit dem Schnaps und mit dem Mag⸗
ſamentrank ; wenn du deßhalb doch Schnaps trinkſt oder dem Kind

Magſamentrank oder gar Schnaps zu trinken gibſt : ſo will ich
dir jezt etwas ſagen . Es iſt noch unter Maria Thereſia in
Oeſterreich das Geſetz beſtanden : „ Eine Kindesmörderin

ſoll mit dem Schwert hingerichtet , nach der Enthaup⸗
tung ihr Körper ins Grab geleget , ein Pfahl durch
das Herz geſchlagen und ſodann verſcharrt werden . “
Wär ich Meiſter , wenn ich einer Kindsvergifterin mit Schnaps und

Mohntrank in Anſehung ihrer Dummheit auch nicht allemal das
Haupt abhauen ließ : das thät ich doch wegen des Exempels , es
müßle Angeſichts der Leute ein Pfahl durch das Herz ihres Leich⸗
nams geſchlagen werden , und dann das Grab zugeworfen , ſo daß
der Pfahl noch ein wenig herausſteht , und die Eltern ſich entſetzen ,
wenn ſie am Grab vorübergehen .

Wohein dein erſter Ausgang gehe nach der Verordnung , das

weißt du . Du ſollſt mit deinem Säugling in der Kirche dich
ſtellen , um dich und das Kind ausſegnen zu laſſen . Da ließe
ſich, viel ſagen ; und wenn man dir Alles recht ſagen würde ,
und du ein offenes Herz haſt , liebe Mutter , du müßteſt gewiß
ſtark weinen , und fingeſt vor Wehmuth und Bangigkeit und
Ernſt wegen deiner und des Kindes Zukunft an zu zittern , ſo daß
dich die Hebamme neben dir darum anſehen . thät , wann der Prieſter
über dich und das Kind betet und dich zum Altar hinführt . Aber
ich will dir das Herz nicht ſchwer machen . Doch eines muß ich
dir ſagen . Du tragſt das Kind in die Kirche vor Gottes Altar ;
denn es gehört Gott , er hat dir es geliehen , und ihm mußt du es
wieder bringen . Das iſt aber nicht das Schwerſte , das Kind in die

irche tragen ; viel ſchwerer iſt es , das Kind durch das Leben und
die Welt durchbringen in den Himmel hinein . Da braucht es viel
Wehren und Führen und Schalten und Ziehen und Tragen . Frei⸗

9 *
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lich, jezt kannſt du mit der Seele des Kindes noch nicht viel aus⸗

richten ; ſie ſteckt noch zu tief im Fleiſch drinn ; und Zureden und

Zuſpruch darfſt du wohl verſparen auf ſpätere Zeit . Aber mit

dem Gebet kann man dem Kind beikommen . Bete vorläufig alle

Tage recht tapfer für das Kind , daß der liebe Gott ſelber auch
einmal Hand anlege und dir helfe das Kind gut aufzuziehen und

es nicht zu verlieren . Ein großes Werk braucht auch groß und

lang Gebet . Zudem könnteſt du auf eine beſondere Weiſe dem Kind⸗

lein eigentlich auch gutes Beiſpiel geben . Wenn es dein Beiſpiel
nicht ſieht , weil es noch zu bloͤdſinnig iſt , ſo verſpürt es doch dein

Beiſpiel . Bevor das Kind das 2
Tageslicht ſah und das Tageslicht

das Kind ſah , hat es ſchon mit deinem Blut auch deine Fehler und

deine Neigungen eingeſogen . Jezt nähreſt du es auf andere Weiſe ,
und mit der Milch ſaugt es e die gute und böſe Art in ſich,
wie du ſie eben haſt an Leib und Seele . Hör , erbarm dich deines

Kindes und vergifte es nicht mit Zorn und Wunderlichkeit , oder

Fraß und Völlererei , oder Geiz und Neid , oder Gottvergeſſenheit und

ſchandbaren Begierden in der Nahrung drin , die aus dir für das Kind

deſtillirt wird . Du wirſt auch ſchon haben erzählen hören von

Zaubertrank und Liebestrank, den die und die ſchon gemacht oder

getrunken haben , und wie einem ſchon im Eſſen etwas beigebracht
ſei worden . Ich will dich lehren auch einen ſolchen Trank bereiten ;
du wirſt deßhalb nicht als Hexe in das Geſchrei kommen . Gib dir

recht Mühe, ſo lang das Kind ſeine Nahrung von dir bezieht und

noch nicht entwöhnt iſt , daß du recht fromm und ſanft und ruhig
und freundlich im Gemüth ſeieſt ; ſieh, dann wirſt du dem Kind in

ſeinem Milchgetränk ſachte und ſtill viel Gutes einflößen , ſo daß es

ihm einmal viel leichter ankommt , auch fromm und ſanft und rubigund freundlich zu ſein , und Gott und den Nebenmenſchen und das

Geſchwiſter zu lieben . Und das Kind wird nicht einmal die Abſichten
merken und kein krummes Mäulchen dazu machen. Willſt du Gott
und deiner armen Seele zu lieb dich nicht gewöhnen , fromm und
brav zu ſein — ſchau deinen Säugling an , den dir Gott in den

Schooß gelegt hat ; thue es dem zu lieb, und werde fromm und

ſanft und brav , und laß ihn nicht verderben unter Händen .
— Nur noch ein Wort : Wenn du d ſ gibſt und
du haſt noch größere Kinder , ſo geh a as fordert
die Ehrbarkeit.

März .
*

1. bis 6. Jahr

Veilchen hlüſſelblümlein und viele
Raupenneſter .Knospen un

Wenn mit dem Kind ſchon ein vernünftig Wort zu reden wäre ,
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ſo würde ich folgender Geſtalt einen Hirtenbrief an es erlaſſen , ob⸗

ſchon ich kein Biſchof bin : Liebes junges Kindlein ! ich habe dich
recht lieb, und deine Eltern haben dich lieb und dein Schutzengel ,
und unſer Herrgott hat dich noch lieber , als wir drei oder vier ,
und hat ſeine Freude an dir , wenn er dich nur anſieht — und denk

nur , er ſieht dich
immer

an Tag und Nacht , und ſchließt das Aug
nicht über dir, denn er kann nicht ſchlafen . Und er hat einen Edel⸗
ſtein , einen K arfunkel, wie ſie nur im Himmel geſchliffen werden ,

dich gelegt , mitten in dein Herzlein hinein . Gib wohl acht , daß
er nicht trüb wird der Demant , oder du ihn gar verliereſt . ——

So thät ich den Hirtenbrief an das herzige Lämmlein anfangen und
uf die Art fortfahren , und thät probiren , ob ich es nicht locken

nnte , daß es nicht auf der breiten Heerſtraße herumtummle und
Staub freſſe , und ſpäter Hundsaugen und ſpitzige Zähne bekomme ,
und ſchreie wie eit lf ich , das Kind iſt immer noch

bis ſo ein Menſchen

2

2

lanzu dumm ; es iſt ein Eler g es geh
di Verſtand bekomm nur einer einfälntgen Kalender leſen
kann und das Datum darin findet . Weil ich ihm alſo immer noch

nicht beikommen kann , ſo red ich wieder mit dem Vater und der
Mutter , und dem Geſchwiſter , und der Magd , die mit dem Kind

zu handthieren haben . Sezt euch und horchet :
Wenn ihr etwas vom Garten - oder Feldbau verſteht ( unter uns

geſagt , ich verſtehe blutwenig davon ) , ſo werdet ihr wiſſen , denn
das weiß ja ſelber ich , daß manches Geſäm oder Gewürzel ganz
früh gelegt werden muß , ſonſt kommt es zu ſpät in die Höhe und

findet ſein Fortkommen nicht recht . So gibt es auch ein Haupt

gewächs , welches ganz früh und mit achtſamer Sorgfalt in das

Frühlingsgärtchen , in den friſchen Grund der Seele deines Kindes

gelegt werden muß . Dieſer koſtbare Setzling , der ſo früh angelegt8uUund ohne Unte
verkrüpp

werden muß , wenn er nicht elendiglich
Gehorſam . Sei das Menſchlein noch ſo

jung , und hab es auch noch kein Gebiß und keinen Verſtand , ſo ſei

das erſte Lehrſtück , das du ihm von unten herauf merken laſſeſt , das

Kind müſſe euch folgen , nicht aber ihr dem Kind . Wenn das Kind

ſich in den Kopf geſezt hat , das will ich und das will ich nicht , ſo

zeigt ihm , wer Meiſter iſt , und gebt nicht des Schreiens wegen nach .
Laͤſſet es ſchreien , wenn es ſeine Pläſir daran hat , ſo lang es will .

Zulezt bekommt es doch genug und hört von ſelber auf und ſchreit

nicht mehr ſobald wieder , wie es inne wird , daß man ſein
nSchreien

nicht viel reſpektirt und wenig darauf geht . Wenn du aber gleich
ſpringſt und nachgibſt , ſobald das Kind Anſtalten macht , ein Geſchrei
zu erheben , dann wird es bald in dem Stück geſcheidt und merkt ,
wie man dich an der Naſe herumführen könne , und wird dein Ty⸗

rann , ein rechter kleiner Bonapart , dem alle Leute zu Willen ſein



22

und nachgeben ſollen . Alſo vergiß mir das ja nicht , daß du dem

Kleinen , wenn ſein Leib und ſeine Seele noch breiweich iſt , den

Gehorſam einätzeſt , daß es ſich füge nach dir und du nicht nach ihm .
Und wenn es ein Zörnlein bekommt oder einen Zorn , und einen

rothen Kopf und mit den Hinterfuͤßlein ſtrampelt , ſo bleib du kühl
und feſt wie ein ſteinerner Brunnentrog , und bleib darauf , was du

beſchloſſen haſt . Auf die Art verwelkt alsgemach der Zorn und

Eigenſinn des Kindes , und es wird inwendig lind und beſcheiden
und bekommt ſanftere Augen . Und dieſe Sanftheit und Beſcheiden —

heit geht ihm ſeine Lebtage lang nach und verwachst ſich mit ſeiner

Seele , und bewahrt vor Streithändel , Schlägereien und dem Phyſikat .

Alſo das ſollſt du das Kind lehren , bevor es in die Schule kommt .

Jezt will ich euch Leute auch ſagen , was ihr das Kind nicht
lehren ſollt . Ihr ſollt es nicht lügen und nicht zanken und nicht

ſtehlen und nicht ſaufen und nicht fluchen und nicht ſchimpfen lehren .

„ Das iſt jezt aber eine überflüſſige Predigt , wirſt du in deiner Ge⸗

ſcheidtheit ſagen ; wer wird denn kleine Kinder ſolche Sachen lehren ,
da müßt ja einer der lebendige Teufel ſelber ſein ; ſo Unarten kom

men von ſelber , man braucht ſie den kleinen Burſchen nicht erſt

lehren . “ Da haſt du ſehr weiſe geſprochen , aber naſenweiſe . Ich
wollte faſt darauf wetten , wenn du vom Dorf oder aus einem ge —
meinen Stand biſt , du haſt gewiß an den lezten Oſtern gebeichtet ,
du habeſt ſo und ſo vielmal geflucht ; und meinſt , wenn das Flu⸗
chen nicht wäre , ſo hätteſt du faſt gar keine Sünde . Aber neben —

her geſagt , du haſt noch viele und wichtige Sünden , glaub mir nur

ſicherlich , und das iſt eben ſo ſchlimm , daß du ſie an dir nicht fin

deſt , und darum einmal drin ſterben wirſt ; wo ſind z. B. die ſieben
Fehler , die der Gerechte alle Tage verübt ? Doch davon ein andermal . )
Wir wollen aber annehmen , du habeſt in Wahrheit keinen Seelen⸗

ſchaden , als das Fluchen . Ei , ei, ſag mir einmal , warum gewöhnſt
du dir es denn nicht ab ? Es iſt auch eine gar zu dumme Sünde ,
man hat nichts davon und wird doch als Sünde einem angeſtrichen .
Gelt , du haſt es eben in früher Jugend ſchon angewöhnt , und es

gedenkt dir vielleicht gar keine Zeit , wo du noch nicht geflucht hätteſt

Ich habe ſchon ein Kind für ſich allein das Fluchen probiren hören ,
als es noch nicht einmal reden konnte . Woher hat das Kind und
du und ſo viele Tauſend , die läſterlich fluchen alle Tage , dieſes

Eitergeſchwür des Zornes ? Beſinn dich einmal , ob dues ergründeſt .
Sieh , du und das Kind und die vielen Tauſend , ihr habt das Flu —

chen nicht erfunden , ſondern ihr habt es von den Eltern und Haus⸗

genoſſen gehört und habt euch von ihnen anſtecken laſſen . Willſt du

nun auf gleiche Weiſe auch deinem Kinde dieſe laſterhafte Gewohn⸗
heit beibringen ? Du darfſt ſicher glauben , wenn du fluchſt , ſo daß
es das Kind hört : ſo iſt es gerade ſo viel , wie wenn du vor das

teſtlef
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Kind hinſtündeſt und würdeſt ſagen : „ Kind fluch auch . “ Nein , es

iſt noch ärger . Denn ſagteſt du zu dem Kind : „fluch auch, “ ſo
müßte das unſchuldige Kind erſt fragen : „ ja Vater , wie muß ich
denn ſagen , wenn ich fluchen ſoll ? “ So aber machſt du es dem

Kind gleich vor ; und wenn du todt biſt , flucht das Kind fort , und

du fluchſt auf die Art gleichſam im Grab noch , wenn dein Todten⸗

kopf ſchon keine Zunge mehr zwiſchen den ſieben Zähnen hat , durch
die Zunge deiner Kinder und Kindeskinder ; und jeder Fluch von

dieſen fallt und brennt auf deine Zunge jenſeits noch .
Ein Geſchwiſterkind vom Fluchen iſt das Schimpfen und Uebel⸗

nachreden . Und wenn du dieſes Laſter an dir haſt , hab nur keine

Sorg , das Kind ſieht dir ' s bald ab . Macht der Bub Soldates ,
4und tragt das Mägdlein die Puppe für ihr Kind herum , weil eben

der Bub ſchon Soldaten mit dem Gewehr , und das Mägdlein
Weibsbilder mit dem Kind auf dem Arm geſehen hat : ſo werden

Bub und Mägdlein bald ſchimpfen und übel nachreden , wenn ſie

täglich Vater und Mutter ſchimpfen und ehrabſchneiden hören , zuerſt

halb im Geſpaß , ſpäter ganz im Ernſt . Auf die nämliche Methode

lehrt man auch das Kind lügen und die andern Manieren und
krummen Wege ſchlechter Menſchen ; nämlich , wie der Herr Viſita⸗
tor ſpricht , durch den Anſchauungsunterricht . Sieh , das Kind hat
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ſo ein treues Herzlein , und ſchaut dir mit ſeinen hellen Augen fromm

in dein Aug und auf deinen Mund , und glaubt dir ohne Gefähr

und ohne Zweifel , was du zu ihm ſagſt . Und wenn es je einmal

aus Angſt vor Schlägen und Streichen und harten Scheltworten das

Lügen probirt , ſo bringt es das Lügen gar nicht recht zuweg , und

es wird roth im Geſicht und ſcheu im Blick und ſtaxt in der Red .

Wenn du aber ſelber dein Kind faſt alle Tage anlügſt , und ihm

drohſt und verſprichſt , das thue ich dir , das geb ich dir , dich aber

um das Worthalten nicht viel bekümmerſt , und du dir noch einen

Geſpaß daraus machſt , es recht für einen Narren zu halten : glaub

mir , das iſt wie eiskalter ge f Rel

ſich ſo ſchön und ſüßduftend aufgethan : jezt aber kommt der Wurm

daran , und ſie werden ſchwarz , und im Herbſte giebt es nichts als

bitteres Laub . Und dein Kind verliert ſein Vertrauen auf Men

ſchenwort , und hält auch auf ſein eigenes Wort nichts mehr , und

lügt eben auch , wie du und die andern Leute , von Jahr zu Jahr

frecher , und wird dabei nicht mehr roth im Geſicht und nicht mehr

ſcheu im Blick und ſtaxt nicht mehr in der Lügenred . So geht

es auch mit den andern böſen Tugenden . Gieb ihm keinen

und begehe nicht die himmelſchreiend Sünde , daß du ihm 2

milch , nämlich Schnaps , zu ſchlucken ei

im Kopf , daß du meinſt , Wein ode

ſtärken . Wenn du auf einem ſchwachen Gä i

einem Eſel als einem Pferd gleich ſieht , und ſpornſt es recht in die

dürren Rippen und ſchlagſt ihm mit dem Geißelſtab auf den Kopf :

ſo ſchlagt der Gaul vielleicht hinten aus und macht mit ſeinen

ſchwachen Beinen ein Paar Sprünge , wie wenn er einen hitzigen

Galopp anſchlagen wollte . Aber du wirſt doch nicht meinen , du

habeſt das armſelige Thier geſtärkt mit deinen Sporen und dem

Geißelſtab . Im Gegentheil , das Rößlein geht nur deſto eher kaput .

Gerade ſo iſt es mit ſolchen Getränken für Kinder . Dadurch wird

der Magen und das Herz und das Geblüt geſpornt und gegeißelt ,

daß ſie ſchneller und hitziger ihr Geſchäft betreiben , wie wenn es

vreſſiren thät . Aber auf die Art wird nur um ſo jäher und ſchneller

Leben und Kraft aufgezehrt , ſo daß ſolche Kinder manchmal Ab

zehrung bekommen . Wenn du mit der Lichtputze in dem Docht

herumſtöberſt , ſo brennt es hellauf und das Flämmchen flackert lu⸗

ſtiger und größer ; aber das Unſchlitt verzehrt ſich geſchwinder und

iſt früher aus mit dem Licht . Darum ſchütte deinem Kinde keinen

Wein und keinen Branntwein in ſein junges roſenrothes Geblüt .

Du kannſt ja ſchon daran merken , daß ein ſolches Getränk nicht

für ſeinen zarten Leib paßt , ſonſt thät es kein ſo bitteres Schnüffe⸗

lein machen , wenn man es zum erſten Mal Schnapswaſſer verſuchen

läßt . Ohnedieß wird es in ſpätern Jahren ſchon aus eigener

te

en auf Rebbluthen Sie haben

ihm Teu

et nuren t ſo verrückt

werde das Kind

—
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Begierde anfangen zu trinken , und vielleicht mehr als dir lieb iſt,

du brauchſt das Fundament dazu nicht ſo früh ſchon zu legen .

Ferner gibt es einige Unkräutlein , die in den jüngſten Jahren

ſchon anfangen auszuſchlagen , und vielleicht noch ein ganz unſchul⸗

diges und lächerliches Geſicht dabei machen , als hätten ſie nichts

Böſes im Sinn . Pack ſie gleich , und zieh ſie mit der Wurzel aus

und zertritt ſie . Vielleicht ſchlagt das Kind mit ſeinem ſchwachen

Aermchen ſchon gegen Andere oder gegen dich ſelber , wenn du ihm

etwas nimmſt oder ihm ſonſt ungelegen kommſt . Was dann recht

eſelhafte Menſchen ſind , die ſagen noch zu kleinen Kindern : „ſchlag

den und die, “ und machen es ihm noch vor und haben ihren dummen

Geſpaß dabei , wenn das Kind ſchlagt gegen Andere und ihnen weh

thun will . Wenn der Teufel ein junges Menſchlein in die Klauen

bekäme , auf daß er es aufziehe nach ſeiner Art , er thät es auch
ſo machen und zu dem Kinde ſagen : „ſchlag und tritt und ſchimpf

gegen den und gegen die . “ Denn der Teufel iſt ein Hauptpädagog ,

und weiß , was er will , und greift Alles darnach an , obgleich er

nicht in Ettlingen oder Meersburg als Präparand geſlanden iſt .

Da du aber kein Teufel biſt und auch an deinem Kinde nicht zum

Teufel werden wirſt wollen , ſo leid an ihm , nämlich an dem Kind ,

kein rachſüchtiges Weſen und keine Feindſeligkeiten , ſeien ſie auch

noch ſo klein ; viel weniger bring es ihm ſelbſten noch bei . So iſt

es auch mit der Hoffart . Das iſt oft bei Stadtleuten eine Ziererei

und ein Putzen , wie wenn das Kind ein Seiltänzer oder ein Affe

wäre , ſo daß der kleine Leib deſſelben kaum hinreicht für all das

taffete und mußlinene Zeug , was ihm angehängt wird . Und dann

iſt ein Vorſchwätzen , wie ſchön es im Staat ſei , viel ſchöner als

des Nachbars Kind , ſo , daß eine ſo verführte kleine Creatur , wenn

ſie noch nicht langher erſt laufen kann , ſchon an jedem Spiegel hinein

ſchaut , um ſich mit eckelhafter Eitelkeit zu begaffen . Laß das nicht

aufkommen . Der Teufel der Hoffart und Eitelkeit fahrt ohnedieß

ſo gern und ſo früh in den Menſchen und macht ihn närriſch im

Kopf und verrückt ihm das Herz . Wenn du aus der Stadt biſt ,

beſieh nur deine eigene Seele ; ſie glitzert vielleicht ſchon von jung

her in Eitelkeit , als wär ſie von Katzenſilber.
Sorg alſo , daß das junge Bäumchen nicht krumm wachſe ;

ſchneid die Raupenneſter hinweg ; laß das Vieh nicht daran ; und

bind es an einen rechtſchaffenen Pfahl , auf daß es nicht hin und

her gaukle , wenn ein ſchlechter Wind blast .

April .
6. bis 14 . Jahr .

Blatt und Blüthe und ſüßer Duft .

Jedes Kind hat einen Anwalt und Prokurator , oder wenn du



lieber willſt , einen Advokat um ſich , ( aber einen , der Religion hat ,

was man von den badiſchen und andern Advokaten nicht allen ſagen

kann ) der ſeine Sachen umſonſt beſorgt und dennoch ſtark aufſieht
und ſich tapfer wehrt für das Kind . Er gibt mit ſcharfen Augen

Acht , was du für Reden und Geſtus vor dem Kind verführſt , und

notirt es . Und wenn du dem Kind Aergerniß gibſt , daß es Schaden

leidet an der Seele , ſo verklagt dich dein Sachwalter beim Ober⸗

hofgericht in der Vorhölle . Weißt du , wie er heißt ? Es iſt der

Schutzengel des Kindes .

Darum halt dich vor einem Kind jedesmal ſo⸗zuſammen in deinen

Manieren , wie wenn du ſeinen heiligen Engel leibhaftig neben ihm

ſtehen ſäheſt . Denn es ſteht auch einer neben dem Kind ; ſiehſt du

ihn nicht , ſo ſieht er doch dich . Das beſte wird ſein , du aſſocirſt

dich im Geſchäft mit dem Schutzengel des Kindes , und wirſt ſein

Handlanger und hilfſt nach Leibeskräften , daß das Kind gutartig

wird und recht vor Gott , und meinetwegen auch vor den Menſchen .

Der Pfleg - und Schutzengel des Kindes wird erkenntlich ſein und

ſchauen , daß er dir auch ein Quartier verſchaffe dort , wo viele Woh⸗

nungen ſind , in ſoweit er dazu verhelfen kann . Das gilt als Nach —

druck zum vorigen Monat , und als Vorſpruch zu dieſem Monat .

Das Kind iſt jezt fünf oder ſechs Jahre alt . Was iſt , wie

ſieht es mit dem Chriſtenthum aus ? Oder haſt du vielleicht ge —

meint , damit habe es noch lang zeit ? Ich kannte eine adelige Fa⸗

milie , wo die Mutter eine gar fromme Mutter iſt . Sie geht zu den

ärmſten Kranken , ſizt zu ihnen , und gibt ihnen Geld und freundliche

Troſtworte , und was ſie ſonſt gerade brauchen . Alle Sonntage läßt

ſie ihre Dienſtboten zuſammen kommen und liest ihnen vor von Jeſus

Chriſtus ; und ſie ſcheut ſich nicht , ſelbſt vor Herrenleuten von dem

lieben Gott zu reden , obſchon es manchem dabei wird , wie den Katzen ,

wenn ſie Muſik hören . Du kannſt dir denken , daß da auch die

Kinder in der Religion nicht vergeſſen werden , und nicht zu ſpät

erſt angefangen wird . Dieſe Frau hatte ein Mägdlein , es war un⸗

gefähr zwiſchen fünf und ſechs Jahre alt ; und das war um die

Zeit ſchon gar fromm ; ſeine Augen waren ihm ſchon aufgegangen

nach Oben , und ſein junges Herzchen wandelte vor Gott . — Seine

Eltern waren nun einmal mit dem Kind in Baden , wo allerlei
reiche Leute zuſammen kommen , unter denen auch viel vornehmes

Geſindel iſt , das ſich beſtialiſch wohl ſein läßt , und dem es am lieb

ſten wäre , wenn es nur keinen Tod gäbe , oder doch wenigſtens

kein Gericht und keinen — Gott . Da ſaßen nun auch zwei ſo

Bauchmenſchen , ich weiß nicht weß Landes , gar herrenhaft in Klei⸗

dung , Geld und Manieren ; die führten freche ſpoͤttiſche Reden über

den Ewigen , den allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erde .

So weh das nun Manchem cgethan haben mag , der auch an der
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Tafel im Wirthshaus ſaß und es hörte , ſo getraute ſich doch
Niemand etwas zu ſagen , um kein Aufſehen zu machen und keinen

Verdruß zu bekommen . Da ſich alſo keiner um die Ehre Gottes an⸗

nahm , und keiner das Herz hatte , gegen das gottloſe Geſpräch den

Mund aufzuthun , ſo ſagte der Schutzengel inwendig zu ſeinem lie⸗

ben Töchterlein : „ Kind , ſteh dagegen auf , und fürcht dir nicht ! “
Und das fünfjährige Mädchen ſtand auf , ſein holdes Geſicht war

ernſt ; und es ſtand vor die zwei vornehmen Sünder hin und ſprach :

„ So redet man nicht von dem lieben Gott ; das iſt nicht recht ! “

— Die zwei Herrenkerl mögen ſeit vielen Jahren nicht mehr roth

geworden ſein ; jezt aber ſchoß ihnen das Geblüt in den Kopf , und

ſie wurden ſtumm und wie erſchrocken , wie wenn ſie eine Stimme

aus der andern Welt gehört hätten . Den Andern aber mag Rüh⸗

rung und Ehrfurcht vor Gott und dieſem ächten Gotteskinde in das

Herz gekoinmen ſein ; und ein alter Herr konnte es jezt auch nicht

mehr zurückhalten und ſprach : „ Ja , liebes Kind , du haſt recht ; ſo

ſpricht mannicht von dem lieben Gott . “

Das Mädchen iſt bald darauf hingelegen und iſt geſtorben ; und

es iſt bei ſeinem Sterben etwas Wunderbares vorgefallen und ge —

ſehen worden . Ich will es nicht erzählen , weil vielleicht der Ka

lender auch manchem Erdſalamander zwiſchen die Finger kommt .

Die Perle mag ich aber nicht den Säuen hinwerfen , auch nicht

einmal einer einzigen , und von ihrem aufgeblähten und faulen Ge

ſchwätz beſchnuffeln und beſchmutzen laſſen . Biſt du aber ein ein⸗

fältiger katholiſcher Chriſt , ſo darfſt du herzhaft das Kind auch um

ſeine Fürbitte anrufen , wie andere Heiligen . Auf Erden hat es

Lina geheißen . — Denk der Sache ein wenig nach

Möchteſt du , liebe Frau oder lieber Vater , nicht auch gern ein

ches Kind haben ? oder möchteſt du nicht , daß deine Kinder ſo

ſeien ? Ach , ſie ſind vielleicht ſchon viel älter und lang nicht ſo

fromm , als das ſüße liebe Kind , von dem ich dir erzählt habe .

Ja , es iſt vielleicht an deinem nur kümmerliche Frömmigkeit zu

vermerken , und faſt alle Jahre noch weniger . Wie kommt das ?

Das wäre vielleicht kurios , wenn es nicht ſo käme . Sehet , ihr Ehe⸗

leute , wenn ihr fluchet und ſakramentirt , ſo oft das arme Kind aus

Ungeſchicklichkeit oder Schwachheit , weil es eben noch ein Kind iſt ,

etwas verbricht oder letz ausrichtet ; und wenn ihr dafür lacht oder

wenigſtens nichts daraus macht , wenn der Bub felber flucht oder

des Nachbars Kind ſchlagt und wirft oder ihm Spottnamen gibt ;

und wenn ihr ſelber nur ſparſam betet , aber viel ſorgt und lamen⸗

tirt und ſcheltet ob des Zeitlichen : da kann euer Kind ſo wenig
Frömmigkeit bekommen , als der Rebſtock ſüße Trauben , wenn es

immer Schloſſen und Regen gibt und nur alle ſieben Tag einmal

die Sonne ſcheint . Glaub mir ſicher , es gibt kein anderes Haus⸗

ſpricht 7



mittel , fromme Kinder zu pflanzen , als man muß recht von inner⸗
ſtem Grund und Stamm aus ſelbſteigen fromm ſein . Schau , wenn
du Morgens und Abends und beim Eſſen und ſonſt unter der Zeit ,
wo es ſich gerade thun laßt , recht fromm von innen heraus beteſt ,
nicht blos Zungen⸗ und Lippenlaubwerk , ſo merkt es dir das Kind
bald an , daß es dir ernſt ſein müſſe , und es wird von ſelber ſtill
und ſteht hin und legt auch die Händlein zuſammen , und man ſieht
ihm wohl an , es möchte auch ſchon beten , wenn es nur wüßte , wie
man ſagen ſoll . Du darfſt es dann herzhaft das Vater unſer leh

ren ; wenn es auch das Vater
f

doch der himmliſche Vater das Kind und verſteht , daß es beten
will , und hat ſeine Freude daran

unſer nicht recht verſteht , ſo verſtehtU

ä

Es ſagte einmal ein ſechsjähriges Büblein zu mir : „ich bet*
Obed für de lieb Herr Gott und die arm Seel und für ' s Fe
für , und wenn d ' Mueter ſeit , i ſoll Waſſer hole , ſo hol i als .
Der Schulmeiſter hat , glaub ich , gelacht ; aber mir hat es gefallen ,
und ich hab das Büblein vor der Hand nicht aufgeklärt , ſondern

hab es gelobt . Denn ſein armes einfältiges Beten für den lieben

Herr Gott , und für die arme Seele , und für das Fegfeuer mag
Gott , vor dem wir alle blödſinnig und ſchwachköpfige Thoren ſind ,
beſſer gefallen haben , als das komödiantenmäßige Beten mancher

hoffärtigen Stadtmamſell ; denn unſer Herr Gott iſt nicht ſo aufge
klaͤrt und höflich , wie ein badiſcher Gebildeter . Wenn darum ſo
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eine Stadtperſon im Kirchenſtuhl ſizt , weil ſie zum Stehen oder
Knieen zu faul iſt , und zu wenig religiöſen Anſtand und Bildung
hat , als daß ſie wüßte , wie man ſich im Haus Gottes vor der höch⸗
ſten Majeſtät benimmt ; und wenn ſie dann zum Zeitvertreib in
einem künſtlichen Gebet , wie ſie einem in den ſaffianledernen Glocken
und Schellen und Rätſchen der Andacht vorgeklingelt und vorgerätſcht
werden , unſerm Herr Gott vorpredigt , was er zu bedenken und zu
beherzigen habe , ſo mag der große und herrliche Gott , der doch
wieder einfach und hold an dem ſchwachen Gebet des Kindes ſich
freut , eine ſolche Stadtperſon anſehen , wie ein Häuflein Aus —

kehricht , das der Meßner am Samſtag vergeſſen hat hinauszufegen
und darum ungehöriger Weis in der Kirche ſitzen geblieben iſt . —

Darum lehr du dein Kind nur das Vater unſer recht bald , und laß
dich nicht irr machen . Denn wenn es keiner beten dürfte , als wer
es ganz verſteht , ſo dürfte ich und du und noch ein Paar Unſers⸗

gleichen das Vaterunſer auch nicht beten . Und wenn du in die
Kirche gehſt , ſo laß dein junges Kind auch nebenher laufen und
dir das Gebetbuch nachtragen . Es iſt auch ſchon Frömmigkeit , die
vor Gott zählt , wenn es ſo ſtill hinſizt oder ſteht und Niemand
ſtört und gern wartet , bis die Kirche aus iſt , und das nächſte Mal
wieder mitgehen will . Der himmliſche Vater ſegnet es ſo gut , wie

euch Großen . Am Beten iſt überhaupt gar viel gelegen , und man
kann das Kinderſeelchen nicht früh genug in die Höhe fliegen lehren .

Aber du magſt das Kind noch ſo früh und ſo gottſelig beten

lehren, ſo daß es in den erſten Jahren betet wie ein junges Enge
lein , ſo herzig und lieb : es wird ſpäter doch das Beten verlernen
und abſchaffen und am Herzen ſchwarz und holzig werden , wenn du
das zarte Pflänzlein nicht ſorgſam bewahrſt vor dem Ungeziefer der
Sünde . Du wirſt noch wiſſen , daß im vormjährigen Kalender , wo
die Rede war , was einem beſondere Bedenklichkeit und Schwierig⸗
keiten zum Tod verurſache , ganz vornen daran eine Sünde poſtirt
geweſen iſt , welche hauptſächlich den Tod ſchwarzgelb und die Hölle

heiß macht . — Mach recht früh ein Dornenhäglein um dein Kind ,
daß dieſe Geisböcke es nicht anfreſſen können . Das eine Laſter hat
einen rechten unehrlichen Namen , aber iſt noch viel ehrloſer , als es
heißt — Stehlen , und wenn ' s ſchon geſchehen iſt , Geſtohlen .
Du läſſeſt Einen aber vielleicht nicht ausreden , und du fährſt gleich
über einen her und ereiferſt dich : „ Unſere Kinder ſtehlen aber nicht ;
da iſt kein Gedanke daran ; das thut unſer eins nit leiden Nur

gemach ; vielleicht iſt eben doch ein Gedanke da , und vielleichter
noch mehr als ein Gedanke . Vielleicht bringt dein Kind ſchon hier
und da ſo etwas heim , ein Meſſer , ein Bleiſtift , ein Paar Knöpf ,
einige Hocken Nüſſe , oder ein Bild , und iſt nicht recht zu erfahren ,
wo es her iſt ; und fragt man das Büblein , ſo ſchaut es nebets
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und wird rothlecht und ſtolpert in der Red . Vielleicht iſt auch ſchon hie
und da etwas aus dem Haus verſchleppt worden , und du haſt die arme

Magd darob ſcheel angeſehen , ob ſie es nicht gethan habe . Viel⸗

leicht hat dein Büblein ſchon Zuckerkandel und Roſinle beim Krämer

auf Borgs geholt und du haſt es doch nicht geſchickt ; oder es iſt
über dein Bruſttuch gegangen und hat Münz herausgenommen , und

Aepfel darum gekauft und dem Kamerad von dem Geld geſchenkt .
Wenn ſchon ſo etwas paſſirt iſt , da ſei ſtreng ; und wenn du ſchon
einmal dem Söhnchen geſagt haſt , was das Stehlen für ein Teufels —

handwerk ſei , und es hat doch nicht abgelaſſen davon : da nimm ein

Stück Seil oder eine Gerte oder ein Meerröhrlein , und hau das

Büblein recht gewaltig durch . Und wenn deine Frau ein dummes

Weib mit einer kurzen Naſe und ſchmalen Stirn iſt , ſo daß ſie dir ab⸗

wehren will : ſo hör nicht auf ſie , ſondern ſetz dem jungen Dieb etliche

Hiebe noch als Zugabe auf , ſonſt könnte er noch meinen , es geſchehe ihm
Unrecht . Und wenn es auch gelbe und blaue Mäler gibt und das

Büblein brüllt wie ein Hirſch um Michäli rum , ſo daß die Leute

auf der Gaſſe ſtehen bleiben , das macht nichts ; er ſoll inne werden

an Haut und Fleiſch , wenn er dir ' s nicht auf das Wort geglaubt

hat , daß das Stehlen nichts nutz iſt . Das Geſchrei hört wieder

auf , die Blaumäler vergehen wieder , und das Stehlen bleibt weg .

Es gibt keinen beſſern Zauberſtab gegen den Diebsgeiſt , um ihn aus⸗

zutreiben , als ein Stäblein von einer Haſelnußhecke oder Birkenholz .
Was aber gutartige Kinder ſind und brave Eltern , da braucht

es meiſtens ſolcher Inſtrumente nicht viel . Ein Bauernbüblein von

ſechs Jahren , das einen gar hellen , kräftigen Blick in die Welt

hinein hatte , ſo daß einem das Herz im Leibe lachte , wenn man es

nur anſah , das erzählte mir einmal : „ Ich bin lezthin auf dem

Feld geweſen , und habe da ein Paar Hanfſtengel nehmen wollen

und eine Geißel davon machen . Da iſt mir aber eingefallen :
Wo ich bin und was ich thu ,
Sieht mir Gott , mein Vater , zu.

Deßwegen habe ich die Hanfſtengel liegen laſſen und bin fortge⸗

gangen . “ — Dem Kind war Vater und Mutter ſchon weggeſtor

ben , und es war bei Leuten untergebracht , wo viel Zank und Schim⸗

pfen und Fluchen war , und doch war es gottesfürchtig . Denn wenn

in ein geſundes Kinderherz auch nur ſo ein frommes Sprüchlein

gelegt wird , ſo gedeiht es oft recht freudig und das Sprüchlein
wird inwendig lebendig und ſpricht dem Kind zu , wenn es allein

iſt . Du könnteſt dieſen Spruch deinen Kindern auch lehren , und

ihnen dabei recht auslegen , wie Gott nichts überſieht und nichts

vergißt , und alle Tage ſie den Spruch andächtig beten laſſen . Es

iſt das mehr werth , als 100 Sprüch und Sätz aus der Sprachlehr .

Denn , ( um den neumodiſchen Sprachlehren im Vorbeigehen einen wohl —
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verdienten Tritt zu geben , obgleich mancher Herr Großherzlicher
Schuloiſitator die Naſe darob ringeln und ſchimpfiren mag , daß
man ſein dürres Steckenpferd , an deſſen Schwanz er die armen

Kinder bindet und in der Schule herumtummelt , nicht gehörig re⸗

ſpektirt), denn alle dieſe hohlen , leeren Sprachſätze ſind nutzlos ,
wie ein Haufen Sand , machen den Menſchen nicht beſſer und laſſen
ihn auch hohl und leer im Kopf und im Herzen . Wegen der

Sprachlehr , wie ſie gewöhnlich getrieben wird , hat noch kein Kind

einen Hanfſtengel liegen laſſen , und auch ſonſt nichts .
Aber ich habe mich verſchwäzt ; ( man kommt eben von einem

auf ' s andere ) ; ich habe eigentlich nur ſagen wollen : du ſollſt in

die Seele deines Kindes mitten hinein recht geſunde Gottesfurcht
und einen ſtarken Eichbaum der Gerechtigkeit pflanzen , daß es lieber

verhungern wollte , als etwas nehmen , und daßes ſich fürchte vor

einem ungerechten Heller ärger , als vor einem Gänſerich oder einem

böſen Hund . Und damit die Gottesfurcht und die Gerechtigkeit im

Kind ſeinen Sitz nehme , ſo lehr das Kind manchen frommen Spruch ,
und mach ihm die Auslegung dazu , und red mit ihm viel von Gott

und von der Ewigkeit und was eine Sünde iſt . So ein Kind hört

gar andächtig zu und macht ein ernſthaftes Geſichtchen ; und wenn

man dein Grab nicht mehr kennt , weil es ſchon 10 eingeſunken
und verwachſen iſt , ſo denkt der alte Mann oder die alte Frau , die

vor Zeiten deine Kinder geweſen ſind , noch daran , ſagt den Spruch
noch und richtet ſich darnach . Alſo , wie geſagt , bring dem Kind

auch im Kleinen Treu und Redlichkeit bei . Denn wer als Kind

ſich getraut , einen Lattnagel oder einen Pfennig zu nehmen , der

bringt leichtlich in 10 oder 20 Jahren es dahin , Guldenweis zu

ſtehlen und dem Krämer , ohne deſſen Willen und Wiſſen, Waaren

abz zunehmen.
Sei aber auch bedacht , daß auch ſonſt kein böſes Geſäm in der

Seele des Kindes aufſchießt . Die Sünde angelt von allen Seiten

nach dem Kinde , je größer es wird , als wie wenn es eine halb⸗

gewachſene Forell wäre . Und wenn es mir nicht drum zu thun

wäre , daß der Monat und der Kalender auch einmal ein End be⸗

komme , ſo kämen jezt noch mehrere lange Stück über verſchiedene
Sorten von Sünden . Ich will aber nur das Vornehmſte kurzweg
vorbei reiten laſſen :

Das Kind geht alle Tage in die Schule . Da kommen auch

Kinder aus ſchlechten Häuſern zuſammen ; und vor der Schule und

auf dem Heimweg , wenn die Schule aus iſt , kann eines vielerlei ſehen

und hören , was vor Gott und rechtſchaffenen Menſchen keinen guten

Geruch hat ; und des Menſchen Herz iſt geil nach dem Böſen , und

lernt es leicht auswendig und inwendig. Gib Obacht , ob deine

Kinder nicht auch ſo eine neue Lehre oder ein neues Kunſtſtück heim⸗
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bringen und ausüben , zum Exempel einen neuen Fluch , oder wüſte
Namen und Redensarten , oder freche Geberden , oder ein liederliches
Lied . Wenn ſich deinen Kindern ſolches Geſchmeiß angehängt hat ,

ſo ſäubere ſie gleich und laß es nicht wachſen und ſich vermehren .

Halt dem Kind eine nachdruckſame Predigt oder Kinderlehr über

den Artikel , und erlaß ein Strafgeſetz darüber , damit es nicht wieder

geſchehe . — Leid auch nicht , daß deine Kinder Dorfgeſchwätz nach

Haus ſchleppen , oder daß ſie erzählen , wegen was Andere in der

Schule bleiben müſſen oder Schläge bekommen haben ; denn ſolches
Gered iſt ein Anſatz zur Ehrabſchneiderei und Ohrengebläs für

ſpätere Jahre . — Wenn aber dein Kind lügt mit Vorſatz , ſo ſchlag

ihm herzhaft eins aufs Maul , auf daß keine Lüge in Zukunft mehr

ſich getraue ihm aus dem Hals heraus zu kriechen . — Das Kind
ſoll auch nicht andere Leute ausſpotten , und nicht zanken und bös

ſein mit dem Geſchwiſter oder dem Kamerad . — Es ſoll alle Tage

auf morgen ſein Sach recht lernen , und vor der Schule in die

Kirche gehen und im Gebetbüchlein beten ; und gegen den Schul⸗

lehrer ſoll es Reſpekt haben und niemals über ihn ſchelten ; das iſt

nicht recht von einem Kind . Auch darfſt du dem Kind nie Recht

geben gegen den Lehrer , und darfſt dem Kind nicht glauben , wenn

es ſagt , es ſei unſchuldiger Weis vom Lehrer geſtraft worden ; denn

das wäre eine große Thorheit und Verblendung von dir . — Schilt
ſezte und auch nicht
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auch du nicht über geiſtliche und weltliche Vorge
über den Lehrer , und führ keine böſe Reden über den Nebenmenſchen .
— Haſt du aber eine alte Mutter oder einen grauen Vater noch

im Haus , ſo nimm dich zuſammen , und geh recht ſorgſam und

ſchonlich mit ihnen um ; denn deine Kinder werden einmal es un

gefähr ſo mit dir machen , wenn du alt und grau oder kahl biſt ,

wie ſie es jezt an dir ſehen .
Damit dir dieſes lezte Lehrſtück nicht wieder abhanden komme

*
von wegen Schwäche des Gedächtniſſes , ſo will ich dir es in eine
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Alkleinen Hiſtorie
bel

von den vielen Jahren a

ging und viel zitterte ; er hatte keine Zähne mehr , auch hörte un

ſah er übel , wie
b

zi den Menſchen gebräuchlich iſt , wenn

ſie einmal ſtark in den Siebenzigen laufen . Wenn er denn ſo am

Tiſch ſaß und zitterte , ſo verſchüttete er immer von der Suppe , und

es tröpfelte ihm zuweilen auch davon wieder aus dem Mund h

aus . Das wollte dem Sohn und der Sohnsfrau eckelhaft vorkor

men , und deßwegen mußte der alte Großvater endlich hinter dem

es eber

9

Ofen im Eck eſſen ; ſie gaben ihm etwas in einem Halbbatzenſchüſſele ,
und noch dazu nicht einmal ſatt . Darüber war der Greis betrübt ,

daß er ſo zurückgeſezt wurde , und ſeine Augen waren manchmal

8naß . Nun hatte er auch noch das Unglück , daß ihm ſeine Bettel⸗
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ſchüſſel einmal aus den zitterigen Händen fiel. Die junge Frau ,
wie oft junge Weiber ſind und auch alte , erhob ein großes Schelten

und Lärmen darüber , als wäre weiß was geſchehen ; der alte Mann

hatte aber ein geängſtigtes Herz und ſagte nichts , ſondern ſeufzte

nur . Da kauften ſie ihm eine hölzerne Schüſſel , auf daß ſie nicht

zerbreche , wenn er ſie wieder fallen ließe . Du kannſt dir denken ,

daß es dem Alten kein fröhliches Traktement geweſen ſein muß , wo

er im hölzernen Geſchirr ſein Sach bekam ; aber was wollte er

machen ? — Wie ſie nun einmal ſo daſitzen , da ſchleppt der kleine
Bub von vierthalb Jahr kleine Brettlein zuſammen . Der Vater

fragte : war machſt du da , Peterle ? Ho, ſagte das Kind , ich mach

ein Tröglein ; daraus ſollen Vater und Mutter eſſen , wenn ich groß
bin . — Die jungen Eheleute ſchauten einander an eine Weile , wur⸗

den roth im Geſicht und waren wie erſchreckt , und holten alſofort

den alten Großvater an den Tiſch , und ließen ihn mit eſſen . —

Mach ſelber die Auslegung .
Weil es ferner etwas gar Fröhliches iſt , wenn man zurückſchaut

bis ins jüngſte Leben und ſein Gewiſſen fragt : „ habe ich nie etwas

genommen oder geſchadet ?“ — und nach einigem Beſinnen ſagt das

Gewiſſen : „ich wüßte nichts ! “ —weil das eine gar fröhliche Sach

iſt , ſo laß auch andere Unehrlichkeiten , welche die gemeinen Leute

oft für keine Sünde gelten wollen laſſen , deinen Kindern nicht zu .

Es ſoll die Kuh oder die Geifen nicht auf fremdem Boden graſen
laſſen ; und es ſoll durch die Reben laufen ohne Trauben abzuzopfen ,

wenn ſie auch noch ſo ſchön locken ; und ſoll kühl unter dem Nuß⸗

baum und dem Apfelbaum des Nachbars vorbeigehen und liegen

laſſen was da liegt ; und dein Kind ſoll nicht freveln im Wald und

nichts abhauen , lieber länger herumlaufen und weiter auf dem Berg ,

um Lesholz zu finden ; und wenn es etwas gefunden hat , einen

reuzer oder einen Griffel , oder ein Bild , ſo ſoll dein Kind es dem

Schullehrer anzeigen und es hergeben .
Das allerwüfteſte Ungeziefer aber , welches ſchon manche Kinder

angefreſſen und abgezehrt hat , das halt ja vom Leib deiner Kinder

ab . Ich will nicht ſagen , was es für einen Namen führt . — Laß
darum deine Kinder nicht mit den Kindern ſchlechter Leute herum⸗

laufen , ſie könnten etwas Schlimmeres als Häsläuſe und Krätze

von ihnen bekommen . Sie ſollen auch , wenn es Betglocke läutet ,

gleich nach Haus gehen und Nachts niemals auf der Gaſſe berum⸗

laufen . Haſt du ungeſchlachtes Geſind , ſo ſchick es an Weihnacht

fort oder noch früher ; und laß deine Kinder
t mit

ihm gemein
bei u. Leg diewerden , viel weniger aus Sparſamkeit bei hle

boden hinter deneunLen oler FSas Steak * 4
Kinder lieber auf das Stroh oder auf der

l

*
1 oſnen 775 Guu einem luſtigen KnOfen , als zu ein Tnecht oder Magd in die

Gan M dit ghbereun in der Eiß Hfg 1 t 8
Kamn aber noch in der Ehe bif mußt du das



34

Beit deiner Kinder oder dein Bett in ein anderes Gemach ſchaffen .

Frag nicht lang , warum ? Das iſt eine Gewiſſensſache . — Wenn

Tanz iſt im Dorf , ſo laß deine Kinder , wenn es der Pfarrer oder

Lehrer nicht ſchon unterſagt hat , durchaus nicht zuſchauen ; denn da

ſchlängelt ſich durch Aug und Ohr die Sünde in die Kinderſeele und

bleibt ſtill ſitzen, als wäre ſie gar nicht da . Einige Jahre nachher
aber will die Tochter auf die nämliche Art einen Tanz machen , und

ſpäter der Bub , und iſt beim Tanzen auch unfläthig im Blick und

im Lachen und in den Schwenkungen , wie ſie es als Kinder ſchon

geſehen haben . — Auch laß ja das Kind nicht nachlaufen und zu —

ſchauen , wenn das Vieh mit dem Vieh zuſammengelaſſen wird ; denn

das iſt eine Todſünde , nicht für das Thier , aber für dich , und ſpäter

für das Kind . — Und , damit wir einmal an ein End kommen , was

ich im März geſagt habe , das ſage ich auch im April : gieb deinen

jugendlichen Söhnen und Töchtern keinerlei hitziges Getränk ; denn

Wein und Branntwein iſt für junge Leute ein unzüchtiges Getränk ,
und macht unzüchtig Geblüt . Bedenk ' s !

Weißt du was ? mach jezt einen Umbug an dieſem Monat April ,
oder leg ein Stückchen Papier hinein , bevor du weiter leſeſt . Und am

nächſten Sonntag ſchlag es wieder auf , und les den Artikel noch einmal ,

wie wenn du ihn noch gar nie geleſen hätteſt . Und ſo mach es

alle Sonntag , beſonders wenn du noch junge Kinder haſt , damit

du deſto eher darnach thueſt . Das wäre gar viel werth , das Dar⸗

nachthun , mehr als jedem Kind ein ſchuldenfreies Haus und eine

neumelkige Kuh und ein Stück Reben zum Erb .

Mai .

14 . bis 18 . Jahr .

Warme Maienluft und nächtlicher Reif .

Wie ſchön iſt es jezt ! Blauer Himmel und ſilberne Wolken ,

weiße Blüthen und ſüßer Duft , Vogelſang und grüner Wald !

Wie glitzert das Bächlein im Sonnenſchein , wie deutet der Pappel⸗

baum zum Himmel hinauf , und das Maiblümchen ſteht in Wald⸗

einſamkeit und träumt , und lächelt im Traum . Um die ganze Erde

hat unſer Herr Gott einen grünen mit Blumen geſtickten Teppich

gelegt und die Bäume mit Blüthenſträußen geziert , wie wenn es ein

großer Feiertag wäre , und Gott ſelber ſtill und ungeſehen mit ſeinen

heiligen Engeln eine Bannprozeſſion hielte über die Erde dahin ,

zwiſchen Dörfer und Menſchen hindurch , über Berg und Thal , durch

Wald und Flur ; und wie wenn er überall ſtehen bliebe , und über

Alles ſeinen Segen gäbe mit eigener Hand . Und die Finken in den

Zweigen und die Brünnelein , und der Wind im Birkenlaub und in

dem Tannenwald auf der Höhe machen die Muſik , die Lerche
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in der blauen Luft ſingt die Pſalmen , die Wachtel im Korn betet

die Litanei , und das Bächlein murmelt den Roſenkranz . Und aus

Schleeblüthen und von der blumenreichen Wieſe ſteigt der Weihrauch

empor . Und der Menſch , es iſt ihm wohlig und ſo freudevoll , daß

er die ganze Welt ans Herz drücken möcht . Allein — ich weiß

nicht , geht es Andern auch ſo, wie mir —gerade wenn es am aller⸗

ſchönſten iſt im Freien , ſo kommt mir gern der dunkle Gedanke :

„ach , das bleibt nicht ſo ; den andern Monat nimmt ſchon wieder

der Tag ab ; die warme Luft verweht , und grauer Himmel , dicke

Nebel ziehen wie ein Flor über das Land . Der November macht
die Blätter gelb und dürr und ſtreift ſie ab , daß der Baum grau

und troſtlos die Zweige hinausſtreckt . Und es gefriert dann bald ,
und der Schnee legt ſich wie ein Lailach über die geſtorbene todte

Erde , und langer , langer Winter bleibt über uns liegen . Es iſt

faſt nicht der Mühe werth , daß man ſich freut im Sommer oder im

Frühjahr ! “ —So ſchleichen ſich ſchwere Gedanken durch die Seele

und machen ihre Luſt trüb . So geht oft Morgens herrlich die Sonne

auf , und funkelt ſo prächtig am ſtahlblauen Himmel , als wie wenn ſie
neu umgegoſſen oder geſchliffen und polirt wäre worden : aber bald zieht

ſich ein Nebel in die Höhe vom Ried her , und der Tag hängt einen

Flor um und iſt in Trauer gekommen . — Vielleicht ſagſt du : das

ſind thörichte Grillen , und nüzt für nichts . Meinethalben , ich will

darüber keinen Disput anfangen . — — —Aber auch der Menſch
iſt ein Gewächs , und ſein Frühling und ſein Mai iſt die Jugend ;
und das wird gerade nicht ſo thöricht ſein , wenn man daran denkt

und daran erinnert recht zudringlich und eindringlich : Sieh , ſo bleibt

es nicht , du Knab und du Mädchen ; dein Frühling vergeht , dein

lockig Haupt wird grau und kahl , und das ſchöne roſige Angeſicht
verwelkt und bekommt gelblichte Falten — und fürchteſt du auch von

Jahr zu Jahr mehr den Tod , ſo liebſt du auch das Leben nicht mehr ,
denn es iſt mühſam geworden und ſchwer —und zulezt fallſt du ab,
wie ein Blatt vom Eichbaum — und Erde wird über dich geworfen
—und es regnet und ſchneit dir auf das Grab .

Das gilt dir , du Kind — denn jezt wirſt du hoffentlich leſen
können — ich meine nämlich eines , das übers Jahr an Oſtern aus

der Schule entlaſſen wird , oder ſchon am weißen Sonntag zum hei⸗
ligen Abendmahl gegangen iſt . Liebes Herz , du biſt vielleicht jezt

gar lebendig , und ein fröhliches Blut lauft durch die Adern , und

möchteſt voll Lebensluſt tanzen und ſpringen , und Alles geht dir hell
und fröhlich durch Kopf und Sinn . Sieh , das iſt der Saft , der im

Baum unruhig wird und gewaltig zu Knospen und Blüthen treibt ;
das Frühjahr iſt da ! — Vergiß es nicht , der Winter kommt einmal

und ſtreift Alles ab . Sieh die alte Frau , wie ſie gebückt und zit⸗

terig und ſo unſchön daher ſchlorpt , und vor Huſten den Odem nicht
0



36

mehr bekommt , und nach kurzem Gang wieder niederſizt vor Müdig⸗
keit ; denk nur , man möchte es faſt nicht glauben , wenn man ſie ſo

anſieht in ihrer Elendigkeit , dieſes alte baufällige Weſen iſt auch ein⸗

mal jung und ſchön geweſen , und iſt geſprungen und hat geſungen
und hat gelacht , wie du ; — und doch iſt ſie alt geworden — wird
es dir einmal anders gehen ? O , werde nicht übermüthig , vergiß
dich nicht, und ſorg vor . Ja , Kind , und doch faſt kein Kind mehr ,

ſorg vor , jezt iſt es Zeit . Du kommſt jezt aus der Schule ; das iſt ,
wie wenn ein Schifflein vom Ufer abſtoßt und ins Fahrwaſſer des

Rheines treibt ; wer weiß , wie es ihm geht — oder wie wenn das

Vögelein aus dem Neſt hinausgeſtöbert wird und ſoll das Selber⸗

fliegen probieren und muß es probieren , und wenn es darüber zu

Grund geht . Ach, du ſiehſt vielleicht das kommende Leben , wenn du

nicht mehr auf die Schulbank ſitzen mußt , für himmelblau und roſen⸗

roth an ; und weißt noch nicht, welchen Wald von Verſuchungen du

durchwandern mußt , und weißt nicht , was du haſt und verlieren kannſt ,
die unſichtbare Krone der Unſchuld , die nach dem Tod ſo herrlich
glänzt und ſtrahlt vor Gott ; und weißt nicht , wie ſchwarz und tief der

Sumpf iſt und der Abgrund , in den du verſinken und verloren gehen

kannſt . Jezt gehen die Schlangeneier , welche in deine Seele gelegt
ſind , eins um das andere auf , und das böſe Gewürm kriecht aus und

regt ſich und wachst , und macht noch Junge dazu . Ich will dir ein

Paar von dieſem giftigen Schlangengezücht nennnen :

Eine hat eine goldene Krone auf und ſchimmert und ihre Augen

glitzern wie Funken im Kamin , und gauckelt hin und her mit auf⸗

geſtrecktem Kopf . Das iſt Hoffart und Eitelkeit . Ihre Jungen , die

ſie mit führt , ſind ſchwarz und gelb wie ein Molch und ſchielen mit

den Augen ; ſie heißen : Neid , Falſchheit , Verſtellung , üble Nachrede ,

Verſpottung Anderer . Die Alte mit ihrer Brut iſt aber ſehr giftig .—
Eine andere Schlange iſt gelb und roth , und ſchmeichelt und tanzt

gern , und ſauft gern neuen Wein , und iſt gar zu glatt und kann

gut ſchleichen , und wenn ſie einen anſchaut mit ihren Triefaugen ,

ſo wird man leicht verwirrt im Haupt und fallt um , und thut einen

gar böſen böſen Fall , daß man ſein Lebenlang
ſch

ich zu

recht kommt : das iſt die greulich
4

ppt ,für ihre Jungen nachſ
Kröten ; mit Namen heißer
zweiflung an Gottes Barn

Gefräßigkeit , Faulheit , Verführ
ſtinkende Sippſchaft . Doch wil

Herz legen .
Sieh , in den Jahren ,

mehr , wenn es
18 ＋ Fo; 3als früher Eitelkeit und
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junge Leute vom andern Geſchlecht zu fſchielen; und man möchte mit⸗

machen , auch ins WBirthshaus und zum Tanz gehen und neue Kleider

haben und Nachts ſpazieren gehen , wie die andern Junggeſellen und

Mädchen ; und man bekommt leichtlich ein ſchweres Gehör , daß man

nicht mehr recht auf das Wort der Eltern gehen mag ; und die Ver⸗

führung und das böſe Beiſpiel ſchleichen dir nach und locken dich ;
und der lügenhafte Teufel hält dir jede Woche , beſonders an Sonn⸗
und Feiertagen , eine Predigt und unchriſtliche Lehre und ſpricht : „ ſei
kein Narr , und laß dich nicht alleweil leinſperren; du biſt jung , An⸗
dere ſind auch luſtig , mach auch mit , ſo lang es geht. “ Und der
Teufel hat ſeine Geſellen ; dieſen blast er ein , daß ſie dich aus⸗

lachen und ein Geſpött verführen, wenn du from m und ſittſam auf

dem ſchmalen Weg gehen willſt , und ſagen : ſchau da die Betſchwe⸗
ſter ! ſchau da den Kapuziner ! (oder wenn es propere Leute ſind, ſo
ſagen ſie : ſchau da den PietiſtI ) Ja von jezt an geht es erſt recht

an ; Himmel und Hölle ſpielen und ſtreiten um dich und keines wird

ohne dich Meiſter ; du ſelber mußt den Ausſchlag geben . — — —

Liebes Menſchenkind und Gotteskind ! könnt ich jezt vor dich hinſtehen ,
und deine Hand in meine Hand nehmen , und mein Aug in dein Aug
verſenken , und mein Wort mit warmem lebe endigem Hauch an dein

junges Angeſicht und an dein junges Herz hinſprechen — wie wollt

ich da bitten ſo innig und dringend , daß du doch treu bleiben möch —
teſt , wie du s verſprochen und gelobt und widerſagt haſt am Altar

vor der Gemeinde und vor dem Herrn Pfarrer und vor Gott , als

du zum erſtenmal das heilige Abendmahl empfangen haſt , Und ich
würde dir nachgehen , und dich warnen , und dich abhalten , und dich
antreiben — aber das geht nicht . Es ſind Millionen ſolcher Kinder ,
und ich bin nur Einer ; und wenn es auch nur ein Kind wäre , wer

giebt mir die rechte Stimme und dem Kind das rechte Gehör , daß
es auf mein ſchwaches Wort höre und gehe ? — — Aber Einen weiß
ich, der iſt Mann für Alle , ſtark genug für Alle , und ſehr gutherzig .
Die Eltern ſterben dahin , oder ſind nicht viel und verſtehen beſſer ,
wie man ein Kalb und junge Schweinlein aufzieht , als wie man
mit den Kindern umgeht — oder du kommſt als Hirt oder als Kinds⸗

mädchen zu fremden Leuten in den Dienſt — oder ſie thun dich zu
einem Handwerk : jezt ſtehſt du ſo jung da , und ſo leicht hin und
her zu blaſen, wie eine Wetterfahne , und biſt ſo leicht zu verderben ,
und iſt ſo entſetzlich viel an dir zu verderben, mehr als du nur weißt .
Liebes theures Herz ,ſieh , ich wüßte dir einen , eine feſte

Burg , einen treuen Freund , der dir Vater und Mutter und Pfleger
und Schutzengel und Gott ſein will , wenn du ihn nur annehmen
willſt . Dieſer will dich führen mit feſter Hand und haltet dich in

ſeinem ſtarken Arm durch Leben und Sterben , durch Grab und Ge⸗

richt in den Himmel hinein . Stoße doch ſeine Hand , die er dir



anbietet, e zurü4 er läßt dir
durch mich es jezt ſagen , daß er6

r heißt⸗ eſus Chriſtus4

e im ſchönen Land Italia der Rebſtock um den Ahornbaum

ſich ſchlingt , ihn umfaßt und an ihm emporwachst und ſüße Trauben

bringt : ſo ſei du ein Rebſtock und Chriſtus dein Ahornbaum ; um

ihn ſchlinge dich, an ihn halte
——

und an ihm wachſe aufwärts

dem Himmel entgegen , und werde groß und ſchön und reich vor Gott .

Damit du dieſes könneſt , ſo W1. er das wunderbare Abendmabl ge⸗
ſtiftet . Wäreſt du allein auf Erden , und ſäheſt du nicht den J

markt der vielen Menſchen um dich , und hörteſt du nicht ihr Jahr —

marktgeſchwätz und Werktaggetös : wie würdeſt du hoch erſtauner

über dieſes Mahl und in gluthiger Liebe darnach hungern und dür⸗

ſten , und nicht genug bekommen können — aber ach , es iſt mit den

Menſchen unter dem Weltgetümmel ſo weit gekommen , daß man ſie

wie Kranke mahnen und heißen muß : „ iß doch ! “ — Iß auch du oft
und viel , geliebtes Herz , und werde geſi ind und ſtark an der Seele .
Da kommt Jeſus Chriſtus zu dir und in dich hinein , und haucht
dich an mit göttlichem Hauch , daß deine Seele aufgefriere und dein

Herz warm werde an ſeinem Gottesherz zur Liebe Gottes und zur
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Nächſtenliebe. Und die inwendigen Augen werden dir klar , daß du

Webe
wie alle Herrlichkeit der Welt , der Tanz , das Wirthshaus,

Kalbfleiſch und Wein und Kaffee , ein neues Guldenſtück , ſchöne
Kleider und noch vieles Andere nur ſchlechtes Spielzeug iſt für

Menſchen , die nicht viel geſcheidter ſind als junge Katzen , die mit

einem Stück Papier ſpielen und ſich die Zeit vertreiben . Und es

wird heiter vor deinen Augen ,daß du ſiehſt , es gäbe kein ſchöneres
und einträglicheres Geſchäft , als daran arbeiten , täglich und jährlich
frömmer und ſtiller und demüthiger und ſanfter und gefälliger und

enthaltſamer zu werden und zeitig für Gott . Und du wirſt ernſt

in deinem Sinn , daß du nicht darauf hören magſt und faſt ſchwer

müthig wirſt , wenn du Tanzmuſik hörſt und wenn ſie zu dir ſagen ,
du ſeiſt ſchön , und auf dich ſchauen und dich heißen mitgehen . —

Wie das ungefähr iſt , das will ich dir aus der Welthiſtorie er —

zählen
Vor 300 Jahren war in Portugal eine Königstochter ; die hieß

56 Si r ſo ſchön , wie es noch wenige Jungfrauen auf

Erden hat ; ſo ſchön, daß der König in Frankreich , als er

ihre Abbildung ſah , niederkniete und Gott dankte , daß er eine ſo

himmliſche S chönheit * W ſehen dürfen . Als nach deſſen Tod ſein

Sohn König wurde , ſchickte er eine Geſandtſchaft nach Portugal an

den König , den
Wecher

der Johanna , und begehrte dieſe zur Ehe
und ließ merken , daß , wenn ſie ihm abgeſchlagen würde , er vielleicht

Krieg dar anfar ngen könnte . Aber war die königliche Jungfrau
ſchön wie ein Engel, ſo war ſie auch ernſt wie ein Engel . Eine

tiefe Wehmuth lag wie ein Schleier über ihrer Seele , und ſie wollte

nichts wiſſen vom Heirathen und weltlicher Pracht und Herrlichkeit .

Ihr Bruder wurde zornig und ſprach zu ihr , ſie ſolle das Land

nicht in Krieg und Unglück bringen durch ihre Weigerung . Nun
egehrte t ; und da betete und weinte ſie

vor Gott und klagte ihm ihr 2
Gott aber gab ihr ſtille Antwort

und Troſt . Sie ging z ihrem Bruder und ſprach : wenn
der

König
von Frankreich noch lebt, ſo will ich die Heirath eingehe Nach

wenigen Tagen kam Nachricht aus Paris , der König ſei geterben. —

Bald darauf ſchickte Richard , König von England , und ließ die edle

Königstocht er zur Gemahlin begehren . Ihr . forderte abermal ,

ſie ſolle einwilligen ; und abermal begehrte ſie Bedenkzeit und betete

und klagte vor Gott , wie ſie ihn allein lieben und ihm allein treu

ſein wolle . Ernſt und ruhig trat ſie dann wieder vor den Bruder

hin und ſprach : wenn mein Bräutigam noch lebt , ſo will ich ihm
gehören . Da kam die andere Woche Botſchaft , der König ſei geſtor⸗
ben. — Und Johanna ging in ein Kloſter , und ſtarb dann bald jung
und ſchön als gottgeweihte Jungfrau . Und da ihre Leiche durch den

Kloſterhof getragen wurde , wo ſie ſich ein Blumengärtchen gepflanzt

Ho
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hatte , da verwelkten und ſtarben alle Blumen wie aus Trauer und

Schmerz um ihren Tod . — — —

Ich begehre nicht , daß du auch ſo ſchwermüthig ſeiſt ; ich begehre nicht ,

daß du in ein Kloſter geheſt ; ich begehre nicht , daß du bald ſterbeſt ,
wie Johanna , die Königstochter von Portugal ; aber ich begehre : liebe

Gott über Alles , wie ſie , und lerne Gott lieben und leben in Chriſtus .
Das lernſt und thuſt du aber , wenn du recht oft in würdiger Vorberei⸗

tung zum hl . Abendmahl gehſt . Laß dich ſchelten , laß dich ſpotten , laß
die Leute ein Gered über dich führen ; es thut nichts , bleib doch dem

Heiland treu und geh viel zu ihm im hl . Abendmahl .

Ich hätte noch Manches ſonſt zu ſagen ; aber der Monat würde zu

lang , und Chriſtus wird dir es viel deutlicher und kräftiger innerlich

ſagen , wenn du gern zu ihm gehſt und auf ihn hörſt , was er von

innen zu dir ſpricht . Aber euch großen Leuten habe ich noch ein Wort

beizubringen .
Ihr Eltern ! Sehet , von jezt an ſchadet euer ſchlechtes Beiſpiel

noch viel mehr , als früher ; denn jezt ſind dem Bub und der Toch⸗
ter die Augen beſſer aufgegangen , und es iſt ihnen ein unartigeres ,

ſchärferes Geblüt und wild Fleiſch gewachſen . Mit dem Predigen ,

ohne daß ihr ſelber mit gutem Beiſpiel tapfer den Kindern vor⸗

ſchreitet , iſt jezt gar nichts mehr auszurichten . Wenn du , Vater ,

z. B . an Sonntagen ſpät erſt heim kommſt und haſt ſcharf getrun⸗

ken, daß dir die Augen ſchier von Wein überlaufen , und deine Zunge

ſchwer geht , wie wenn du ſie verrenkt hätteſt ; und wenn du nur an

Oſtern zum hl . Abendmahl gehſt und vor der Beicht ein verdrüßliches

Geſicht machſt : dann red du ſo viel du willſt deinen Buben zu, ſie
ſollen fromm und brav werden ; das kommt ihnen in deinem Mund

vor , wie ein lächerliches Geſchwätzwerk , und deine Predigt nuzt ſo

viel , als wenn ein Gockelhahn kräht . Zeig ihnen , wie man leben

ſoll , und red es ihnen nicht blos vor . Oder wenn du , Mutter , als

über die Nachbarin ſchimpfirſt und ſagſt , ſie ſei ein liederigs Menſch ,

ſie ſolle dir nur noch einmal kommen , du wolleſt ihr ſagen , wo ſie

her ſei — und noch andere ſolche Liebesſeufzer ausſtoßeſt : da kannſt

du lang den Töchtern vorpredigen , wie man einen ehrbarlichen Wan⸗

del in der Welt verführen müſſe , und Chriſtenthum auswendig und

inwendig an ſich herumtragen ſolle . Das nuzt ſoviel , als wie wenn

ein Maurersgeſell einem von feinem Anſtand und der Galanterie pre⸗

digen wollte . — Thue zuerſt dein bitteres Herz und deine läſterliche
Zunge von dir . Ohne daß du Herz und Zunge gemiſtet haſt ( ' s iſt

freilich kein anmuthiger Ausdruck ) , kann keine geſunde Lehr und

helle friſche Red daraus kommen . — Halte die Kinder aber auch
ab von nächtlichem Auslaufen , von Spinnſtuben , von frühzeitigen
Liebſchaften , von Hoffart in Kleidungsſtücken und anderm Unweſen

der Art . Schicke ſie fleißig in die Kirche und zu den hl . Sakra⸗
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menten , damit im heiligſten Sakrament der Herr deinen Kindern zu⸗

redet und ihnen gute Art ins Herz lege . Leid kein Fluchen , Lügen ,

Ehrabſchneiden oder Spottreden über andere Leute . Und gieb ihnen
kein Geld , um ins Wirthshaus zu liegen .

Ihr Meiſter ! Euch will ich zuerſt etwas erzählen . In einer

gelbangeſtrichenen badiſchen Stadt klagen die Leute gar ſehr , die

meiſten Dienſtboten ſeien faſt nicht mehr zu haben , ſo verdorben

ſeien ſie ; man müſſe Alles vor ihnen zuſchließen , es ſei zu arrch ;
und wenn eines brav hinkomme , ſo ſei es in wenigen Jahren oft
ſo ſchlimm , wie die meiſten Andern . Aber ſieh , ſehr viele Herren⸗

leute ſind vor lauter Hoffart , Pläſir und Bildung blödſinnig ge —
worden . Sie wollen recht gehorſame , ehrliche , beſcheidene Dienſt⸗

boten haben , die vollkommentlich und überflüſſig zufrieden ſein ſollen

mit vieler Arbeit , armſeligem Eſſen , wenigem Schlaf und ſpärlichem

Lohn . Aber das , was den Menſchen ehrlich , gehorſam , beſcheiden
und genügſam macht , die Quelle dieſer Tugenden , verſtopfen dieſe

geſcheidten Herren ihren Dienſtboten , nämlich die Religion . Sehr
viele laſſen ihren Mägden keine Zeit zum Beten und zum Leſen ,
laſſen ſie auch an Sonntagen nicht in die Kirche , und gehen ſelber

nicht hinein und beten und leſen ſelber nicht , ſondern ſie eſſen gut
und trinken viel Kaffee und rothen Wein vor den Augen ihrer
Dienſtboten , und gehen in das Theater und auf den Ball , und blei⸗

ben lang im Bett liegen und führen überhaupt ein Leben , wie der

Pflegvater des armen Lazarus . Da müßte es doch kurios zugehen
und die Dienſtboten müßten ein ganz beſonderes Geblüt haben , wenn

ſie anders würden , als ſie eben bei ſolchem Augenſpiegel werden ,

nämlich leichtſinnige , gelüſtige , diebiſche , gottvergeſſene Creaturen , die

wahren Conterfeien ihrer Herrſchaften , nur mit dem Unterſchied des

Geldes .

Eben ſo geſcheidt treibt es ein Schulvorſtand in einer andern

Stadt ( man ſagt ſonſt : wem Gott ein Amt giebt , dem giebt er auch

Verſtand ) . Dieſer weiſe Schulvorſtand verordnet , daß von allen

Lehrlingen , die ein Handwerk lernen , keiner am Sonntag in den

vormittägigen Hauptgottesdienſt und die Veſper gehen dürfe bei

Strafe ; nur die das Nagelſchmiedhandwerk lernen , dürfen wie andere

Chriſten in die Kirche ; die andern müſſen den Mammon , das gol⸗
dene Kalb anbeten , und ihm während des Amtes und der Predigt
dienen in ſeiner Hauskapelle , in der Gewerbſchube . Wenn dann

dieſe Knaben an Sonntagen allenfalls zu einer Nebenzeit in einer

chriſtlichen Kirche auch noch den andern Gott , nämlich den wahren
Gott , anbeten wollen , ſo wird es ihnen nicht verwehrt von dem

gottſeligen Schulvorſtand . Nur ſollen ſie ja nicht den Hauptgottes⸗
dienſt im Gewerbſchulhaus verſäumen . ( Die Geiſtlichen in dieſem

Schulvorſtand ſollen dagegen proteſtirt haben ; aber die Weltlichen
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und beſtanden auf der Schändung des Sabbats . )

Sei du nicht auch ſo dumm . Wenn du inwendig hohl biſt und

keine Religion haſt , ſo ſieh zu , wie du beim Tod einmal fahren

wirſt ; da du aber mit allen zwei Augen jezt nur auf das Zeitliche
ſchaueſt , ſo ſorgſt du am Beſten dafür , wenn du deinem Dienſtböt⸗

lein die Religion laſſeſt und es noch dazu antreibſt . Schick es

fleißig in die Kirche , ſchicke es in die Predigt und zur Beicht , laß
es am Sonntage hinſitzen und in frommen Büchern leſen . Der

Zigeuner Putiphar in Aegypten wurde geſegnet mit ſeinem ganzen

Haus , als der fromme Joſeph Knecht bei
2

war . Biſt du auch

ein unchriſtlicher Zigeuner , ſo laß doch dein Mägdlein oder deinen

Lehrbub Gott dienen ; vielleicht daß dir Gott wegen ſeiner Fröm —
migkeit die Friſt auf Erden verlängert und deine Tiſchlade ſegnet

Ihr halbgewachſenen oder ganzgewachſenen Leute ! So ein Knab

von 14 Jahren und darüber, oder ein 8 das noch nicht

lang aus der Schule iſt , weiß meiſtens noch nicht viel von einer

Sünde , die ich nicht ſchon wieder nennen mag ; und ſeine Seele
＋

hat noch vor Gott den edlen Geruch der Unſchuld . — Ich will dir

nu * ſagen : du biſt vielle armer Schlucker , und t

vielleicht kein Aeckerlein en. Aber geſezt
N Fall du hätteſt ein gar zi irt oll Nägelen und

Roſen und Lilien und Reſetten ; und es wäre darin ſo ſchön von

holdſeligen Blumen und blühendem Geſträuch , wie man es ſieht ,
wenn man vom Himmel träumt ; und du hätteſt alle Tage viele

Freude daran , und gingeſt am Morgen früh und Abend ſpät in

dem lieben Gärtlein ſpazieren , und hätteſt dein Kurzweil daran

die Pflanzen zu gießen und ſie aufzurichten , und ſchauteſt zu, wie

ſie aufgehen und wachſen und ſchön ſind im Morgenthau und Son —

nenſchein , und röcheſt ihren ſüßen Duft . Aber einmal kommſt du

auch wieder hinaus — o weh ! ein boshafter Kerl hat dir alles

zuſammengetreten — und greulich verdorben , und hat die armen

Blumen in den Boden geſtampft , und Niemand ſieht es ihnen mehr

an , wie ſchön ſie einmal geweſen ſind . — Wie wär ' s dir ? Ja, wie

wär ' s dir ? Gelt , Schmerz und grimmiger Zorn würde dir wie ein

Meſſer in der Bruſt bohren — und wenn du den Buben gerade
unter die Hände kriegteſt , ſo — es gäb ein Unglück .

Merkſt du , wo ich hinaus will ? Sieh, die Ju igend iſt Gottes

Blumengarten auf der Erde . Die Kinder und Jünglinge und

Jungfrauen , welche noch unſchuldig ſind , dieſe ſind Blumen und

Blüthen , ſie ſind Frühling und holder Duft vor Gott ; und wenn

dieſe nicht wären , ſo könnte er wenig Freude haben , auf die Erde

hinabzuſehen . Wer nun hingeht und ein ſolches unſchuldige Men⸗

ſchenweſen verderbt und ſchuldig macht ; weh , was wird Gott mit
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einem ſolchen Verführer machen ? Der Apoſtel ſagt : „ Es iſt ſchreck⸗

lich , in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen . “

Höret wohl , ihr Leute , wenn ihr in den Spinnſtuben oder im

Wirthshaus ſitzet , oder wenn ihr im Wald Holz oder Streuet holt ,

oder wenn ihr neben einander auf dem Feld ſchaffet , oder , was nicht

gerade das Beſte wäre , in einer Fabrik : und ihr führet , weil

ſich vielleicht ſchon lang eure Menſchenſeele in die Seele einer Sau
verwandelt hat , Geſpräche auf die Weis , wie ſie eben eine Sau

oder ein Hund oder ein Bock oder ein Affe auch führen thäten ,

wenn ihnen unſer Herrgott nicht ein Schloß vor ' s Maul gelegt

hätte , ſo daß ſie keine Schandreden führen , ſondern nur grunzen und

heulen und mäckern können — dir aber hat Gott kein Schloß an

den Mund gelegt , weil er gemeint hat , du ſeieſt ein Menſch und

werdeſt wie ein Menſch und nicht wie ein Thier reden — wenn du

aber doch redeſt , wie das Vieh reden würde , wenn es die Gabe der

Rede hätte , und wenn du ein geiles Gelächter verführſt ob deiner

ſäuiſchen Geſpäſſe , und wenn du auch frech biſt im Blick und in den

Geberden ; und das hört ſo ein Knab und hört ſo eine junge Magd ;

ſieh , ſo kann ich dir ſagen : es wäre dir beſſer , du wäreſt ein

tummer Bär in einem Wald in Polen geworden , und hätteſt ge—⸗

brummt und Freſſen geſucht dein Leben lang und hätteſt dann ver⸗

endet . Dann hätteſt du verendet , und hätteſt keine Seelenmeſſe

gebraucht , weil es dann mit dir aus geweſen wäre . So aber iſt

es nicht aus mit dir , und doch wird es auch unnöthig ſein , wenn

du mit Sünden der Verführung unſchuldiger Kinder oder Erwach⸗

ſener hinübergegangen biſt , dir eine Seelenmeſſe nach deinem Tod

zu leſen . Denn du haſt in die Gott geheiligte Seele des Kindes

Gift und Scheidwaſſer geſprizt ; und für einen von Gott Verfluchten

ſind alle Seelenmeſſen umſonſt . Du aber , armes Kind , wirſt du es

ausſtoßen und von dir ſpeien , was du Böſes geſehen und gehört

haſt , oder aus jugendlicher Thorheit in dich lecken und daran zu

Grund gehen ? — Aber du großer oder du großes Menſch , lach

und jauchze hell auf vor Frechheit ; ein Gewiſſer , den ich gerade

nicht nennen mag , wird auch lachen und jauchzen auf ſeine Art ,

wenn du — ſtirbſt .
Nun komme ich noch an den geiſtlichen Herrn ! Hoffentlich iſt es

keiner von denen , die Andern gern zureden , aber zornig werden ,

wie ein Iltis , wenn man ihnen zureden will . Was biſt du für

einer , wie halteſt du es mit dem Lämmlein und Böcklein deiner

Heerde ? Liegt es dir auch ernſt und ſchwer im Sinn und auf dem

Herzen , was für ein hohes Amt dir übertragen iſt — und kommt

es dir Tag und Nacht nicht aus den Gedanken ? Dann , denk ich,

wird ſich ein Wort mit dir reden laſſen . Wenn du dich vergeſſen

haſt , und gemeint , mit deinem Predigen auf der Kanzel und deinem
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Schulhalten könneſt du allein Alles ausrichten , du braucheſt unſern

Herr Gott nicht dazu — ſieh , lieber Bruder , da biſt du arg irr

gegangen . Du haſt in deinem Irrgang den Leib des Herrn im

Tabernakel wohl verſchloſſen erhalten , und biſt kaum alle Monat

einmal Beicht geſeſſen ; und haſt vielleicht durch deinen Unterricht
oder durch gar keinen Unterricht dafür geſorgt , daß die Leute wenig
Verlangen nach den hl . Sakramenten haben , und daß du an der

Geſundheit keinen Schaden leideſt und an deinem koſtbaren Leben .

Sei nicht zu aufgeklärt und zu verſtockt und nimm einen freundlichen

gutgemeinten Rath an . Du haſt dir vielleicht viele Mühe gegeben ,

auf den weißen Sonntag die Kinder recht gut vorzubereiten
und vielleicht ſind ſie auch dageſtanden vor dir und vor dem Altar

ſo fromm und gutwillig und heilig und ernſt , daß dir ſelbſt Rührung
in dein altes verjährtes Herz kam . Soll denn das Alles in einem

halben Jahr verdunſtet und verloren ſein ? Und es wird verloren

ſein , bis auf den lezten Reſt verloren ſein , was du gethan haſt ,
wenn du dieſe Kinder nicht dazu bringſt , daß ſie recht oft und viel

ſich wieder auffriſchen am Tiſch des Herrn . Bedenke wohl , du

mußt einmal ſterben und vor dem Oberhirten dich ſtellen . Wenn

du ja nur ein Schäfersknecht wäreſt , und ließeſt aus Trägheit meh—⸗
rere Schafe vor Hunger zu Grund gehen , und der Herr erführe

es, ſo kämeſt du übel an und würdeſt ſchlecht empfangen , wenn du

heim kommſt . Wahrſcheinlich thät er dich fortiagen , namentlich wenn

er dich nicht braucht . Wenn du aber deinen Pfarrkindern nicht

Gelegenheit giebſt , die hl . Sakramente oft zu empfangen , und ſie

nicht ſelbſt noch anzuhalten ſuchſt , daß ſie ihre Seele oft damit

nähren und ſtärken , ſo biſt du ein ſolcher faule Schäfersknecht , und

wirſt zu denen geſtellt werden , oder noch viel weiter unter ſie , zu

denen der Herr einmal ſpricht : „ Ich war hungrig , und ihr habet

mich nicht geſpeist . “ Ueberleg allemal recht ernſtlich , was du nach
der Kommunion im Meßbuch oft zu leſen bekommſt : Pidelis servus

et pruilens , quem constituit Dominus super lamiliam suam : ut

det illis in teinmpore tritici meusuram ; und mach es ſo, damit du

einmal das Gericht ohne Heulen und Zähnklappern aushalten könneſt .

Juni .
18 . bis 30 . Jahr .

Die Rebe blüht .

Auf den kommt faſt Alles an .

Wie ſteht es ? gehſt du auch noch in die Chriſtenlehre ? Im
Badiſchen wollen ſie in vielen Orten nach dem 18ten Jahr nicht

mehr hinein ; denn ſie ſind allda außerordentlich früh gelehrt und

chriſtlich genug ; ja mit 18 Jahren haben ſie ſchon einen ſo über⸗
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mäßigen Ueberfluß an Geſcheidtheit und Chriſtenthum , daß ſie ihr

ganzes Leben davon zehren können und in der Ewigkeit noch vor⸗

räthig haben . In dem Stück ſind ſie im Badiſchen gerade das

Gegentheil vom Schwabenland . Die Schwaben ſollen , laut dem

Sprichwort , erſt im 40ſten Jahre geſcheidt werden ; die Badiſchen

ſind aber verordnungsmäßig ſchon mit 18 Jahren ganz total ge

ſcheidt für Zeit und Ewigkeit , und brauchen nie und nimmermehr

einen Unterricht . — Freilich , was ſerupulöſe Leute ſind , die will es

bedunken , als ſei das Sprüchwort und die Verordnung miteinander

arg im Irrthum , und die Schwaben ſeien früher geſcheidt , als das

Sbrüchwort meint , und das badiſche Landeskind ſei noch lange nicht

ſo unterrichtet genug , als die Verordnung begutachtet . Weißt du

was , ſei du deine eigne Obrigkeit in dem Stück , und verordne dir

ſelber , auch fortan in die Chriſtenlehr zu gehen , und halt dein eige⸗

nes Geſetz . Sieh , unſerm Herr Gott gefallt es gerade deſſo beſſer ,

daß du auch jezt noch kommſt und an ſeiner Lehr Freude haſt , da

dich der Schullehrer nicht mehr aufſchreibt beim Fehlen .

Ueberhaupt es ſind dieſe 12 Jahre eine ernſte , bedenkliche Zeit .

Jezt erſt ſtehſt du eigentlich auf deinen eigenen Füßen . Wenn du

früher auf die Prüfung eine ſchöne Schrift haſt ſchreiben ſollen ,

und du haſt nicht recht Acht gegeben , ſondern leichtfertig gekritzelt
und Dolgen darein gemacht : ſo haſt du ſie weggeworfen und haſt

eine neue angefangen ; höchſtens hat die Mutter geſcholten , daß du

ſo viel Papier verderbeſt . Aber wenn du deine beſten Jahre ver⸗

dorben und ſchlechtes Zeug in dein Leben geſchrieben und in deine

Seele ſchwarze Flecken gemacht haſt ; da kannſt du dein Leben und

deine Seele nicht wegwerfen , und eine neue Seele und andere Ju⸗

gendjahre bekommen , und ein neues Leben von vornen anfangen .
Das ſchadhafte Leben rennt dir nach in ' s Alter und in die Ewigkeit ,

und die befleckte Seele biſt du ſelber . Sieh , in den Jahren bis die

30 anfangen , wie du da die Seele richteſt und pflanzeſt , ſo bleibt

es in der Regel ewiglich . Darum gilt ' s jezt ganz beſonders Ernſt ;

jezt mußt du Frömmigkeit und Rechtſchaffenheit mit großer Gewalt und

Sorge einführen , ſonſt kommſt du zu ſpät . Aber wie zettelt man das an ?

Vor Allem laß , wie geſagt , nicht ab vom Hören und Leſen

und Betrachten des Wortes Gottes ; und laß nicht ab , ſondern
wachſe im Beten und Denken an Gott . — Weiters , wird der Leib

alsgemach üppiger und vollblütiger ; darum mußt du ihn ſcharf im

Zaum halten und dreſſiren , daß er parire und keine ſchiefe Sprüng
mache und ausſchlage . Er ſoll ordentlich und geſittet einhergehen ,

ind nicht begehren ' des Nächſten Weib und auch nicht viel Getränk ,
n den Kopf oder in die Füße ſteigt ; und führ den Leibauch

Tanz , und laß ihn nicht ſo lang im Bett liegen ,

nutz . — Wenn man der Sinnlichkeit nicht wehrt ,



46

wo ſie noch kein hartnäckiges Fleiſch und Gebein hat ,ſo iſt ſie ſpäter

nicht mehr zu bändigen und horcht nicht mehr auf den Fuhrmann ,

die Vernunft oder das Gewiſſen , ſondern reißt mit einem durch und

ſtürzt in Schaden und Unglück oder gar in einen Legalfall , daß man

vor Amt muß und einen Doctor und einen Advokaten braucht , wo⸗

vor doch jeder gern ſich geſegnet und bewahrt ſehen möchte . Ueber⸗

haupt iſt in den Jahren , wo du jezt laufſt , bei den meiſten Men⸗

ſchen der Entſcheid für alleweil . Wirſt du da nichts nutz , ſo bleibſt

du nichts nutz und wirſt von Jahr zu Jahr nichtsnutziger ; was

im Juni nicht aus dem Erdboden heraus will und aufwärts gegen

den Himmel ſchauen und wachſen will , das kommt ſchwerlich mehr

dazu . Dagegen aber , wenn dein Wandel da einen rechten Anſatz

und Lauf nimmt , ſo iſt es nicht ſo ſchwer , ſein Leben auf ein gutes

End hinauszuführen . Wir wollen darum noch weiter auskund⸗

ſchaften , wie es in den Jahren zu machen iſt .

Haſt du ſchon geſpielt ? mußt du Soldat werden oder biſt du

es ſchon ? Laß dich nicht verblenden von dem gewichsten und glitz⸗

rigen Zeug und den hoffärtigen Schnurrbärten und der Blechmuſik
in der Reſidenz oder Garniſon ; es ſteckt nicht viel dahinter . Du

mußt nicht meinen , was da viele Vornehme treiben und wie die

es machen , z. B . tiefe Complimente vor noch Vornehmern und nach

dem Allervornehmſten , nach dem einzig Vornehmen , nach unſerm

Herr Gott nichts fragen , das ſei geſcheidt und ſei etwas . Sieh ,

dieſe Leute , die ſo unterthänig und voll Reſpekt ſich geberden gegen

Herren , die ihnen ſchaden oder nützen können , und grob ſind gegen

Niedere , und nach Gott , weil ſie ihn nicht ſehen , nichts fragen , die

ſind tauſendmal dümmer in der Hauptſache , als dein armer Vater

in der Heimath , der den Hut abnimmt , wenn es Betglock läutet , oder

deine alte Mutter , die alle Tage in die Kirche geht und auch zu Haus

noch viel betet ; ja , jene Reſidenzler ſind eigentlich totale Narren . In

vielen Stücken , was das Weltiche angeht , reden ſie ganz wie ver⸗

ſtändig ; in Allem aber , was Gott und ihr Seelenheil angeht , da

ſind ſie verrückt . Denn dieſe Blechköpfe meinen , unſer Herr Gott

habe ſein Regiment aus den Händen gegeben und die hochen Herren

zu Götter eingeſezt ; darum müſſe man ſich nur an die halten , mit der

Religion brauche man es nicht ſo genau zu nehmen . Dem iſt aber

nicht alſo , und ihre Gedanken haben einen ſehr fälſchlichen Gang

genommen . Sein allein iſt die Macht und die Herr⸗

lichkeitz Gott iſt ewig derſelbe ; und mit ſtarker Hand und mit

ausgeſtrecktem Arm wirft er den Vornehmſten auf das Bett hin ,

daß er winſelt , wie eine Maus unter der Falle , und laßt ihm das

Blut gerinnen , oder nimmt ihm den Odem , auf daß er ſterbe und

von der Erde weg unter den Boden geſchafft werde — und die

ausgetriebene Seele zittert und bebt vor dem Gericht des Allgewal —
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tigen , und hat einen ſchweren Stand . Ih m, dem einzigen

Herrn , ſei allezeit und ewig allein Preis und Herr⸗
lichkeit ! Amen .

Darum halte du feſt an Gott und an der Religion , und geh du

ſonntäglich in deine Kirche , und wenn du im Urlaub biſt , ſo führ

dich im Dorf nicht ſchlechter und frecher auf , als vorher . Soldat

ſein iſt ſchön und ehrenhaft . Führet euch aber auch ſo auf , ihr

Soldaten , daß es ſchön und ehrenhaft bleibe , ein Soldat zu ſein .

Vielleicht aber haſt du es beim Spielen gewonnen oder haſt einen

Leibesfehler gehabt , oder deine Zeit iſt aus ; was haſt du jezt vor ?

Willſt du als Knecht oder als Geſell dich verdingen , ſo nimm einen

Dienſt , wo du auch chriſtlich leben kannſt und Chriſtlichkeit im Ort

und im Haus um dich haſt . Du mußt nicht meinen , wenn man

nur ſelber brav ſein will , ſo brauche man Andere nicht dazu . Frei⸗

lich braucht man auch Andere dazu . Wenn du eben alle Werktage

im Haus und alle Sonntage draus viel Liederlichkeit ſiehſt und hörſt ,

ſo wird deine eigene Gottesfurcht daran jämmerlich abſterben , wie

ein Blumenſtock , den man in Rauch und Dampf hineinſtellt . Und

umgekehrt , wenn du in ein Haus und eine Gemeinde kommſt , wo

Religion und Ordnung die Meiſterſchaft führen , das iſt wie Sonnen⸗

ſchein und warmer Regen für deine Seele , und ſie bekommt ſelber

Freud an Religion und Ordnung . Ueberleg das wohl und frag

nicht lang , wo bekomme ich mehr Lohn und beſſer Eſſen , ſondern

frag , wo geht es rechtſchaffen zu , wenn du einen Dienſt ſuchſt . —

Wenn du doch ein Dorf oder eine Stadt wüßteſt , wo die Cholera

ausgebrochen iſt , oder ein Haus , in welchem ein Paar am Nerven⸗

fieber krank liegen und vorher ſchon einer daran geſtorben iſt , gelt ,

in das Ort oder Haus möchteſt du dich nicht verdingen , auch nicht

um guten Lohn ; Geſundheit und Leben ſind dir lieber als die Paar

lumpige Gulden . Iſt denn aber Tugend und die Seele und die

ewige Seligkeit für nichts anzuſchlagen ? Willſt du die verkaufen um

ein Paar lumpige Gulden ? Und die iſt ſo viel als verkauft , wenn

du in jüngern Jahren unter ſchlechten Menſchen Wohnung nimmſt .

Kennſt du noch den Spruch ; „ Was hilft es dem Menſchen ,

wenn er die ganze Welt gewinnt , und an ſeiner Seele

Schaden leidet ? — Darum geh auch mit keiner ſchlechten Ka⸗

meradſchaft ; halt dich an einen oder zwei rechtſchaffene Leute und

geh mit denen ; die Andern laß laufen , wohin ſie wollen .

Biſt du aber eine Tochter und willſt Magd werden , ſo gilt das

Alles , was ich dem Geſell und Knecht angerathen , dir dreifach und

noch mehr . Denn du biſt ein ſchwaches Weibsbild und leicht um⸗

zuwerfen ; und wenn auch Frömmigkeit wie ein ſtilles Flämmchen
in deinem Herzen flimmert ; ein ſtarker Windeshauch , und es iſt

aus damit . Du dauerſt mich faſt , beſonders wenn du ſchön biſt und in
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einer Stadt oder einem Wirthshaus dich andingen laſſeſt . Da ge⸗

hört ſchon ein ſtarkes Gemüth und ein ernſter zu Gott gerichteter

feſter Sinn dazu , Monate und Jahre lang mit Eckel all dieſes

Schmeicheln und Locken der Mannsleute von ſich zu ſpeien und keinen

Platz im Herzen gewinnen zu laſſen .
Was iſt da zu thun ? — Wenn du in ein Haus kommſt

und es geht leichtſinnig da zu , ſo künd gleich auf ; und wenn du

in ein Haus kommſt , wo es liederlich zugeht und einer dir nach —
ſtellt , da lauf weg ohne Aufkündigungszeit , und laß dich auch von

der Obrigkeit ſtrafen , wenn ' s drauf ankommt . Unſer Herr Gott wird

dir das ausgelegte Geld wieder erſtatten , und ganz gewiß bekommſt
du noch ein beſonderes Geſchenk und Lob dazu von ihm .— Wo

du im Dienſt biſt , da ſei ernſthaft und faſt ſtreng in deinem Be —

nehmen gegen die Mannsbilder im Haus ; red viel mit Gott auf

deiner Kammer . Und wenns dich im Winter friert in der Küche , und

wenn deine Frau wunderlich iſt und dir kurioſe Reden giebt, und es

will dir ſchwer fallen , daß du es ſo bös haſt , und das Weinen will

dir kommen und das Leben will dir verleiden : du liebes Herz , dann

ſieh dich um nach einem Krucifix ; wenn aber auch keines gerade
um den Weg iſt , es macht nichts , denk an den , der daran gehangen
iſt , und ſchau ihn an im Geiſt , und verſenk dich in ſeine Wunden

und Schmerzen , und arbeit und leid dann wieder ihm zu lieb ; er

ſieht auch auf dich , wenn ſie , die Frau , Schmachworte auf dich wirft ,
wie er auf den Stephanus geſehen hat, als die wüthigen Juden
Steine auf ihn warfen , und er noch für ſie betete und den Geiſt

aufgab . Du wirſt ſehen , es geht leichter ; und wenn du dein bitteres
Leben einmal hinter dir haſt und der Tod Feierabend bietet und der

ewige Sonntag anbricht , gewiß , du thätſt um viel Geld es nicht
verkaufen , daß du manch Unbild und harte Scheltwort auf Erden

haſt aushalten müſſen . Uebergieb dich an Gott , bet , ſchaff und leid

ihm zu lieb, und Alles wird ein fröhliches End nehmen .
Jezt komm ich wieder an das ledige Volk im Allgemeinen, ohne

Unterſchied , weß Geſchlechtes, männlicher , weiblicher oder ſächlicher
Gattung . Haſt du einen Sinn wie die Königstochter Joha
oder haſt du im Sinn zu heirathen und weißt ſchon lang von eine m
Schatzꝰ KKannſt du ihn aber auch heirathen , iſt Aus cht dazu da

Das iſt eine woh lbedenkliche Frage . Du weinſt es vielleicht , weil
du es gern thäte ſt ; aber da gilt ganz beſonders oft: „ H offen
und Harren macht Manchen zum N
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einem Narren, und recht vielmal zu etwas Schlechterm noc l8
einem Narren . Ich ſag dir ſo viel : wenn du ein chriſtliches Lebe

führen willſt , ſo gieb jede Liebſchaft auf, wo nicht ganz baldige Aus⸗

ſicht zur Ehe iſt . Und wenn es übert haupt dreinſieht , als wer rd
du eben gar nicht zum Heirathen kommen von wegen Mangels
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Vermögen oder Untreue des Schatzes u. dgl . , ſo denk : Gott hat
es ſo gewollt ; und was Gott will , das iſt allemal das

Beſte . Es iſt gerade der Eheſtand nicht allemal ſo eine luſtige
Sache , wie es ausſieht , beſonders wie es am Hochzeittag ausſieht .
Und ich habe mich ſchon manchmal gewundert , wie viele Bauern —

töchter ſo arg aufs Heirathen verſeſſen ſind , da ſie doch täglich vor

Augen ſehen , wie unglückſelig es ſo vielen Weibern geht . Und ich
habe ſchon ſehr viele Ehen geſehen , wo der Mann gern ein Paar
Finger von der Hand ſich abſchneiden oder ſich ein Aug ausſtechen
ließe , wenn ihm zugleich ſein Eheweib abgenommen würde . Von

den Plagen und dem Kummer um der Kinder wegen will ich gar
nicht reden . — Darum ſei zufrieden , wenn es ſich eben nicht ſchicken
will , daß du heiratheſt ; unſer Herr Gott will dich vielleicht vor recht
vielem Kreuz und Elend auf Erden behüten . — Wenn du aber

einen Anſtand haben kannſt , ſo ſpring und tanz nicht leichtſinnig in

den Eheſtand hinein ; bedenk : du biſt katholiſch , und darfſt dich nicht

ſcheiden laſſen , es gilt für immer . Sieh nicht viel darauf , ob die

Perſon eine glatte Haut und rothe Backen hat . Die Schlange iſt
auch glatt und doch giftig , und mancher rothe Apfel hat inwendig
einen Wurm . — Zähl auch nicht lang , wie viel Stück Reben ſie
bekommt und wie viel Viertel Aecker ; wenn ihr mit einander ſo viel

zuſammen bringt , daß ihr ehrlich leben und die Kinder ernähren
könnt ; und wenn ſie dann nicht ſo alt oder gar älter iſt , als du ;
und wenn ſie nicht gar ſo hoffärtig daher kommt und ſammetweiche
Hände hat , und er den Karten und dem Glas nachlauft ( ſei nur

nicht ſo gansdumm , daß du meinſt , du macheſt ihn anders in der

Ehe ) , und ihr , er und ſie und ſie und er , Religion habet , um auch
den künftigen Kindern etwas davon beizubringen ; nun ſo nehmet ein —
ander in Gottes Namen . — Aber , du Burſch und du Tochter , verun⸗

ehret einander nicht , bevor ihr heirathet , und tretet unverdorben in
den heiligen Eheſtand . Denn das iſt ein giftiges Mitgift , wenn man
in Schlechtigkeit in den Eheſtand kommt , und der Bräutigam vor
der Hochzeit gemerkt hat , daß die Braut ein liederliches Menſch iſt ,
und die Braut , daß der Bräutigam ein verdorbener Kerl iſt . Auf
die Art kann der Segen des Sakraments nicht anſchlagen ; und die
Sünden des ledigen Standes ſchleichen euch nach im Eheſtand , ſo
lang ihe lebt , und ſtiften Unheil und beirübte armſelige Zeiten .

Juli .
30 . bis 50 . Jahr .

Hitz und Schweiß .

Ich bin zwar kein Pfarrer und bin auch meiner Lebtag noch
keiner geweſen ; und bin auch kein Ehemann , deßgleichen auch

Kalender für 1844 . 4



kein Eheweib , und hoffe auch keines von beiden zu werden ; darum

kann ich aber doch einen Rath in dieſen Stücken geben . Der Dokter

macht ja auch ſeine Verordnungen und ſchreibt Diät den Kranken

vor , obſchon er ſelber ihre Krankheit noch nie am Leib gehabt hat .

Ihr zwei ſeid alſo jezt mit einander verheirathet und habt ein⸗

ander die Hand darauf gegeben , daß ihr nie mehr einander verlaſſen

wollet . Wie ſteht es jezt ? Hat es noch keinen Theil von euch ge⸗

reuet , daß ihr geheirathet habt , oder gar alle zwei Theil ? Sei ver⸗

nünftig und ſchau nicht mehr lang zurück und quäl dich nicht mit

dummen Grillen : „ wenn ich es nur ſo und ſo gemacht hätte , wenn

ich lieber den oder die genommen hätte , oder wär ich lieber ledig

geblieben . “ Für was ſoll dieſes Grübeln und Grämeln gut ſein ?

Es laßt ſich das nicht mehr rückgängig machen . Schau nun vor⸗

wärts mit Ernſt und Kraft , und denk darauf , wie es anzuſtellen

iſt , um zeitlich und ewig gut durchzukommen .
Vor Allem ſuchet Einigkeit . Wenn zwei Ochſen an einem Joch

ziehen , und der eine will dahin , der andere dorthin , der eine vor⸗

wärts , der andere rückwärts ; ſo plagen ſie einander und der Wa⸗

gen kommt nicht vom Platz , oder doch nicht auf die rechte Art , und

ſtürzt leichtlich in einen Graben . — Ja , aber welcher Ochs ſoll

denn dem andern nachgeben ? Es könnte jeder zu dem andern ſagen :

„ ich bin ſo viel , als du ; richt du dich nach mir , ich richt mich nicht

nach dir . “ Und ebenſo könnte der andere Ochs zu ſeinem Mitochs

ſagen . Wie iſt da zu helfen , wer hat Recht von dieſen zwei Ochſen ?

—Keiner hat Recht , wenn keiner dort hinaus will , wohin der Fuhr⸗

mann will ; wenn aber einer nach des Fuhrmanns Abſicht lauft , ſo

ſoll der andere Neben⸗Ochs nach dieſem ſich richten . Das wollen

wir jezt auf die Eheleute anwenden . Ich will euch damit keinen

Schimpf anthun , als wäret ihr Ochſen ; denn das weiß ja alle Welt ,

daß Eheleute keine Ochſen ſind ; es iſt nur ſo ein Gleichniß , und

ſoll ſoviel ſagen : wenn ihr nicht einig ſeid , ſo wird es gar elend

gehen ; wenn auch das eine es recht macht , z. B . die Kinder ſtraft ,

wenn ſie nicht folgen oder Böſes thun ; der andere Theil aber legt

ſich darein und w die Kinder nicht ſchlagen laſſen , ſo wird ſelbſt

der vernünftige , beſſere Ehetheil nicht viel au en , und alle zwei

werden ſchlecht fahren , und es wird ein elende cht von Kin⸗

dern geben. Aber wer ſoll denn nach dem And richten ; viel⸗

leicht die Frau nach dem Mann ? So ſoll es freilich ſein von Rechts⸗

wegen und von Gottes wegen . Denn Gott hat den Mann zum

Haupt geſezt , daß er die Frau und Familie regiere . Aber wenn der

Mann kein Mann , ſondern ein Bub iſt ( ſei er auch 40 oder 50

Jahre alt ) , d. h. wenn er ſich noch betragt wie ein unvernünftiger

ungezogener Bub , der ſich und ſeine Leidenſchaft ſelber nicht regieren

kann , der vielleicht ſauft oder ein hoffärtiger Narr iſt und keine
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Religion hat , oder gar in den Abgrund der Schlechtigkeit , in Ehe⸗
bruch verſunken iſt , ſoll ſo einer die Meiſterſchaft führen im Haus ?
Das wäre ſo ſchlimm , wie wenn man einen Narren zum Stadt⸗

kommandant oder Nachtwächter machete . — Darum ſoll ſich die Frau
nicht auf jeden Fall nach dem Mann richten , ſondern alle zwei ſollen

ſich richten nach dem Fuhrmann , und der iſt Gott oder Gottes Wille ;
und wenn ein Ehegatte recht und fromm nach den Geboten Gottes

durchweg leben und Alles darnach einrichten will , ſo ſoll der an⸗

dere Ehegatte dem beſſern Ehetheil nachmachen , und nicht begehren ,
daß der beſſere Theil dem ſchlechtern nachlaufe , ſei es jezt Mann

oder Weib , oder Weib oder Mann . Das wär einmal ein Stück .

Zweitens , du Frau haſt eben den Erzengel Gabriel nicht gehei⸗
rathet , und du Mann , deine Frau wird eben auch keine Eſther oder

ein Seraphiniſcher purer Geiſt ſein , ſondern ein menſchliches Ge⸗

ſchirr mit ſeinen Fehlern und ſeiner Gebrechlichkeit . Wollet ihr ein⸗

ander zu Teufel werden und im Eheſtand vorläufig die Hölle auf⸗
führen , ſo will ich euch jezt ſagen , wie ihr das bewerkſtelligen müßt :

Herr Ehemann , wenn deine Frau die Suppe nicht genug geſal⸗
zen hat , oder Geld begehrt zum Einkaufen , dann fluch und ſakra⸗
mentir . Und wenn du ſpät nach Haus kommſt und haſt viel Geld

vertrunken oder verſpielt und die Frau macht dir Vorwürfe ; dann
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ſchlag gleich drauf und nimm ſie an den Haaren und gib ihr eln

Paar Rippenſtöß und Tritt , damit ſie ein andermal ſtill iſt . Und

wenn ſie kränklich iſt , und ein kränklich Geſicht macht , dann murr

und ſchimpf über das viele Krankſein , und denk und ſag , es ſei nur

Verſtellung , und du wolleſt ihr die Mucken aus dem Kopf bringen ;

und vertreib dir im Wirthshaus den Verdruß mit Trinken und

Spielen bis in die ſpäte Nacht hinein . — Und du Eheweib , wenn

der Mann mit einer Perſon freundlich geredet hat , dann mach ihm

ein Geſicht , wie wenn du gerade eine Mixtur geſchluckt hätteſt oder

das Herzwaſſer bekämeſt , und gib ihm wenigſtens 7 Tag lang kein

gutes Wort mehr . Und wenn er das Söhnlein am Leib abſtraft

wegen ſeiner Unarten , ſo gib dem Mann vor dem Söhnlein Schimpf⸗

namen , er ſei ein Tyrann , ein Schindersknecht , er ſolle ſeinen Kin⸗

dern Brod und keine Schläg geben . Und wenn dich der Mann

etwas heißt , ſo zeig ihm , wer Meiſter iſt , und thue es ihm zu

leid nicht , damit er inne wird , daß er dir nichts zu befehlen

habe . Und wenn er dir grob kommt , ſo lauf davon und geh

etliche Zeit nicht mehr zu ihm , und ſag es auch recht den Leuten
im Dorf herum , was du für einen ſchlechten verruchten Mann

habeſt , und wie du alleweil ſo unſchuldig ſeiſt bei den vielen

Streithändeln . Und haſt du eine alte Schwiegermutter oder gar

eine Schwägerin im Haus , ſo laß dir von der nichts gefallen und

koch es ihr darnach , daß ſie bald ſatt habe und vor Verdruß ſterbe

oder lebendig weggehe .
Sehet ihr Eheleute , wenn es ihr einander auf die Art macht ,

ſo iſt das die allerſicherſte Vorbereitung für die Hölle . Denn nach

dem Tod kommt jeder dorthin , wo er hin paßt . Wer im Unfrieden

gelebt hat , der kommt dorthin , wo ewiger Zorn und Unfriede flammt ;

und wollt ihr an den Ort des ewigen Friedens und der ewigen

Ruhe , ſo probiert zuerſt ſelber auf Erden ſchon in Ruhe und Frie⸗

den zu leben . Habet Geduld und Langmuth mit einander ; wenn

du keinen Fehler an dem Ehegatten ertragen kannſt , dann hätteſt
du nicht heirathen ſollen , denn es gibt keinen Menſchen ohne Fehler .

Haſt denn du allein das Recht , Fehler zu haben , und kannſt du

begehren , alle andere Leute um dich her ſollen vollkommen ſein ? —

Suchet durch ſanftmüthiges , freundliches Zureden einander zu beſſern ;

und wenn ihr zornig ſeid , ſo ſchweiget ſtill , bis der Zorn verraucht

iſt , damit nicht ein giftiges Wort herausfahre und Verdruß an⸗

richte . — Andere Leute brauchen aber gar nicht zu wiſſen , was bei

euch im Haus geſchieht ; klaget darum niemals übereinander in

des Nachbars Haus , oder bei der Frau Baſe oder Gevatterin . —

Willſt du , gedrückte Frau , das Herz ausſchütten und erleichtern , ſo

klag bei dem , der allein helfen kann , bei deinem himmliſchen Vater .

Bet oft und viel zu Gott , daß er deinem leichtſinnigen Manne
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Beſſerung des Sinnes und Wandels verleihen möͤge. Bei Gott

iſt kein Ding unmöglich . Und damit du lieber geduldig biſt , will

ich dir eine wahre Hiſtorie zur Nachachtung herſetzen .
Eine gute fromme Frau hatte einen ziemlich gotloſen und welt⸗

lich geſinnten Mann . Der ſaß einmal Nachts ſpät im Wirthshaus ,
wie er es gewöhnt war , und ſagte zu ſeinen Trinkgeſellen , er habe
doch von allen die beſte Frau , wenn ſie nur nicht ſo viel beten

thät . Er wolle mit ihnen wetten , daß wenn ſie mit ihm jezt ſpät
in der Nacht nach Haus gehen , und die Frau aus dem Schlaf
wecken und von ihr die Zubereitung einer Mahlzeit fordern wollten ,

ſo würde die Frau ohle Murren , mit Liebe und Freundlichkeit es

ſogleich thun . Die Saufbrüder ſchreien und wetten : das ſei nicht

Menſchen möglich . — Es iſt gut . Die ganze Geſellſchaft macht

ſich auf , ſchreit und lärmt vom vielen Trinken auf der Straße , und

klopft am Haus der guten Frau , ſie ſolle ſogleich herunter kommen

und ein gutes Eſſen herrichten . Was meinſt du , wie wird es

gegangen ſein ? Du hätteſt gewiß ein wüſtes Geſicht gemacht und

zornige Reden gegeben und die Thüre zugeſchlagen und die Teller

hingeworfen : — Aber wer Gott und Chriſtus und den heil . Geiſt

in ſich hat , in dem ſind keine Tücken . Mit ſanftem , freundlichen

Angeſicht kam ſie herein , und da ſie den Wunſch des Mannes ge —

hört hatte , ſtand alsbald das Eſſen auf dem Tiſch . — Da konnten

ſelbſt die groben Gaͤſte vor Erſtaunen über dieſe himmliſche Geduld

faſt nicht zulangen . Und der Mann wurde ernſt und ſtill und tiefe

Rührung wachte in ſeinem harten trockenen Herzen auf , und als die

Gäſte fort waren , mag er Nachts über ſich und ſeine Frau geweint

haben voll Reue , Liebe und Bedauerniß und er iſt ein beſſerer

neuer Menſch geworden , ein wahrer Chriſt , überwunden durch die

unüberwindliche Liebe und Geduld der Frau

Was ſagſt du dazu ? Probier auch ſo etwas mit Gottes Hülfe .
— Du haſt vielleicht eine Schwägerin z. E. oder ſonſt einen Anhang
deines Ehegatten im Haus , die dir vielleicht überzwerche Worte

gibt und Geſchwätzereien macht und ſonſt ungattig iſt , was iſt da

zu machen ?
Zu dem hl . Chryſoſtomus , der ein Hauptkirchenvater und großer

Heiliger geweſen iſt und noch iſt , kam einmal ein Weiblein , um

ihn um Rath zu fragen . Ueber was meinſt du wohl , daß ſie

Rath ſchlagen wollte ? Vielleicht wie ſie bei einem Prozeß es an

greifen müſſe , oder wie ſie von einem alten Leibſchaden frei werden

könnte u. dgl . ? Nein , das Alles nicht ; es war eine Perſon , der es

mit der Frömmigkeit Ernſt war . Sie fragte den heiligen Biſchof ,
was ſie thun ſolle ; ſie moͤchte gern ein recht gottgefälliges Werk

ausüben . Er gab ihr zur Antwort : nimm ein Armes zu dir in

dein Haus auf und verpfleg es um Jeſu willen . Die fromme Frau
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und ſagte : Aber , Herr , das iſt doch kein beſonderes Werk , was

du mir angerathen haſt . Die Perſon , die ich genommen habe , iſt

ſo demüthig und ſanft und dankbar , daß es eine wahre Freude iſt ,

ihr Gutes zu erweiſen . Weißt du mir kein verdienſtlicheres Werk ?

Der Kirchenvater ſprach : doch , ich weiß eines . Nun ſchickte er der

gottſeligen Frau ein altes Weib in das Haus , welche ſo bös , ſo

grob , ſo anmaßend , ſo unerkenntlich und mürriſch war , wie eine

lebendige Satanin . Nachdem jene fromme Seele einige Zeit dem

rauhhärigen Geſchöpf nichts als Wohlthaten erwieſen , und nur

Grunzen und Mäckeln und unfreundliche Redensarten dafür em

pfangen hatte , ſo ging das liebe gute Herz wieder zum Biſchof
und ſagte ganz fröhlich : Jezt , Herr , iſt es recht ; jezt habe ich doch

ein Werk , wofür ich von keinem Menſchen Dank bekomme , und den

Dank bei Gott im Verſatz⸗ und Unterpfandsbuch ſtehen habe . —

Verſtehſt du die Auslegung zu dieſer Geſchichte ſelber zu machen ?

Sieh , nicht der Kirchenvater Chryſoſtomus , ſondern der allerhöchſte
Kirchenvater , Gott ſelber hat dir eine Schwiegermutter oder eine

Schwägerin oder ſonſt eine Perſon von der Art ins Haus geſezt .

Er hat wohl gewußt , was ſie für Sitten an ſich hat ; vielleicht

grunzt ſie gern und ſticht , wenn man ſie anrührt , wie ein Stachel —

ſchwein . Das weiß Gott . und doch hat er ſie neben dich gethan ;

was will er damit ? Gott will damit , was der heil . Chryſoſtomus

gewollt hat , da er ſeinem frommen Pfarrkind das ungebärdige Weib

ins Haus geſchickt hat . Du ſollſt auch Geduld und Nachgiebigkeit
und Sanftmuth ausüben , und ſollſt auch lernen dem Zorn den

Kopf zertreten , nämlich deinem eigenen Zorn , und Liebe und Ge

fälligkeiten ausüben gegen Undankbare , wie es unſer Herr Gott auch

macht , und ſollſt dir dadurch ein ſchönes edles Verdienſt , einen

himmliſchen Roſenkranz zuſammenflechten — wenn auch die Finger
von den Dornen manchmal bluten und aus den Augen eine Thräne

darauf herabtropft die Krone wird nur deſto ſchöner und ſtrah⸗
lender . Darum halt aus , du liebe Seele , bleib ſanft und gut ge⸗

gen böſe Leute , die dir Gott aufgeladen hat , und verwüſte dein

koſtbares Werk nicht durch Ungeduld und Schelten und Klagen

Nun hab ich noch zwei kurze Artikel anzubringen : Ihr müſſet
einen neuen Gebrauch in euer Haus einführen , wenn das nicht

ſchon ein alter Gebrauch bei euch iſt , nämlich einen Hausgottes⸗

dienſt . Ein Chriſtenhaus ſollte überhaupt ſo eine Art von Kapelle

ſein , ein kleines Haus Gottes , und ſoll eigentlich gar nichts d ' rin

gehalten werden , als lauter Gottesdienſt . Wie iſt das zu machen ?
Arbeiten und ſchlafen und eſſen , das dürft und ſollt ihr in eurem

Haus ; da hat es gar keinen Anſtand , denn Gott will ja das ſelber

haben und hat es ſo verordnet . Aber damit euer Arbeiten und

1
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Schlafen und Eſſen den rechten Geruch bekomme , ſo muß es auch

＋ und geſegnet werden durch ein friſches und kräftiges Ge⸗

det ;und dieſes Beten iſt ſelber eine vornehme edle Arbeit vor Gott ,
und ein Berdienen und ein Eſſen und Trinken und Erquickung der

unſterblichen Seele . Darum haltet alle Morgen und alle Abend

Betſtunde mit großem Ernſt und

auswendig herſa oder aus de e t euch

nicht eher die ( Urbeit uIn ngen in Es bis

ihr eure Seele vor u Herr Gott geſtellt und en Morgen

und gute Nach n zt habt das wär da

Das Andere, was ich noch igen will , iſt : Mibhrauchei
den Eheſtand nicht . Sache nicht, von — Theil viel

ſchwere
zu reden Nur ſo viel will nſchwe
Sünden bei ſehr vielen Eheleuten oft ohne daß ſie es nur wiſſen .
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Eheſtand mißbrauchen könne und Welden, da ſolleman treiben

dürfen ; darum berreuen , beichten und beſſern ſie es nicht , und ſterben

ohne Skrupel in dieſen Todſünden hinweg . Es mag überhaupt

Mancher horchen beim Gericht , wenn ihm Sachen vorgelegt werden

als Criminal rgehen, die er nur für einen leichten Geſpaß ange⸗
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ſehen hat . Frag einen alten gewiſſenhaften Seelſorger über dieſe

Sachen , wenn du meinſt , es ſei in eurem Eheſtand nicht Alles in

Richtigkeit . Schäm dich nicht , damit du dich nicht ſchämen mußt
beim lezten Gericht ob des Unflathes , den du mitgeſchleppt und auf
dir liegen haſt . Bedenk , wozu der Eheſtand eingeſezt iſt : zur puren

Wolluſt auf keinen Fall . Der Soldat , der Schreiber , der Geiſtliche ,
der arme Burſch , des Taglöhners Tochter — und noch ſo manche
Andere , denen iſt das Heirathen verwehrt wegen ihren Umſtänden —

und was ehrenhafte rechtſchaffene Leute unter ihnen ſind , die halten
ihren ledigen Stand auch ehrenhaft und rechtſchaffen . Sie denken : es

muß nicht ſein ; der Menſch iſt ein Menſch , ein Ebenbild Gottes , und

kein Thier , und ſoll einmal den Engeln gleich werden , die auch

nicht heirathen . Wenn nun dieſe — und es gibt , Gott Lob , noch

recht viele von der Art — ſo denken und darnach thun können : ſo
werden doch Eheleute auch keine Thiere ſein dürfen , ſondern ehrbar ,

vernünftig und in enthaltſamer Mäßigkeit ihren Eheſtand durchfüh⸗
ren ſollen . Wer über ſich ſelbſt nicht Meiſter iſt und Meiſterſchaft
ausübt , der iſt ein elendiger Familienvater und eine überzwerche

Familienmutter . So mein ich einmal . — Es gibt eine Qualität

von Menſchen theils mit Holzſchuhen , theils mit gewichsten Stiefeln
und Frackröcken , welche anders meinen . Es kommt eben nur darauf

an , wer zulezt Recht gehabt hat .

Auguſt .

Noch einmal von 30 . bis 50 .

Schwüles Wetter .

Ich habe ſchon manchmal gedacht : wie gut hat es doch ſo ein

gemeiner Bauer oder Handwerksmann ; der kann ein einfaches Leben

führen und wird nicht viel angefochten . Er geht am Werktag an

ſeine Arbeit und am Sonntag in ſeine Kirche ; macht er zuweilen
einen ungeſchickten Streich , ſo iſt der Schade nicht groß ; es iſt ein

Schade im Feld oder am Geſchirr oder dergleichen Zeug . Iſt er

fromm , ſo beſieht ihn Niemand darum ; und um hochmüthig zu

werden , hat er nicht genug und iſt nichts vor der Welt . Pläſir

bekommt er wenig zu ſchmecken , ſo daß er nicht ſtarke Lockungen

hat , ſein Herz an die Welt zu hängen . Und muß er endlich ſterben ,
nun ſo kommt es ihn nicht ſo ſchwer an ; denn die Welt war ſeine

Stiefmutter , die er gern verläßt ; und vor ſeinem rechten Vater ,
vor Gott , zu dem er jezt geht , hat er keine ſchwere Verantwortungen

zu beſtehen . Für ſo einen gemeinen Mann iſt es kein ſchweres

Kunſtſtück , zulezt in den Himmel zu kommen . So habe ich ſchon
manchmal gedacht . Aber weil eben das Leben auf Erden eine

Probezeit iſt , und keiner in den Himmel zugelaſſen wird , der nicht
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vorher ſeine Wanderjahre gut beſtanden und ſein Meiſterſtück ge⸗

macht hat , ſo hat doch auch der gemeine Mann in ſeinem einfachen
Leben mancherlei Anfechtungen , die ihn irr machen und irr führen ,
wenn er nicht gut Stand hält .

Zum Exempel : das Leben iſt wie eine Straße , ein Wallfahrts⸗
weg zum Himmel oder zur Hölle , gilt gleich auf eine Art . Wenn

man nun bald halbwegs iſt und hat noch Frau und Kinder mitzu⸗
ſchleppen , und iſt bisher Alles ordentlich gegangen , da kann gar zu

leicht einem ein Unglück paſſiren . Wenn du einmal an die Ehe⸗
ſtandsſtation angelangt biſt , und noch ein Paar hundert Schritte
weiter gehſt , da ſizt ſo ein Kerl auf einem Stein , hat einen ſchä —
bigen Filzhut auf der niedern eingedrückten Stirn , und macht ein

gar ehrbares , altkluges Geſicht ; ein Student thät ſagen , ein rechtes
Philiſtergeſicht . — Der redet dich an und ſagt , er gehe auch den

nämlichen Weg und wolle dich begleiten . Auf dem Weg nun führt
er allerlei für verſtändige und ſorgliche Geſprächſel mit dir . Er

redet dir , wie ſo ſchlechte Zeiten ſeien und das Geld ſo rar ; wie

es ein Elend ſei , wenn man Schulden habe und Frau und Kinder

dazu ; wie die Herrengelder nicht mehr zu erſchwingen ſeien , und

einem die alten Eltern mit ihrem Vorbehalt noch auf dem Hals ſitzen
und ſo lang nicht ſterben wollen ; wie man klug ſein müſſe , und

auf ſein Sach ſehen ; das könne doch keine Sünde ſein , wenn einer

ſeine Familie zu ernähren ſuche ; da müßte ja einer ein Narr ſein ,
wenn er in den Stücken , wo er zu etwas kommen könnte , ſkrupulös
ſein wolle . So redet dir der Kerl zu und hüſtelt als wiedek ein

wenig dazwiſchen und ſagt , er habe es auf der Bruſt . — Allmählig
ſchleicht ein Nebenweg neben dem rechten Weg , auf dem du bisher
gegangen biſt , einher , und der griesgrämliche Burgersmann ſagt :
wir wollen auf dem Nebenweg gehen , ich kenn ihn wohl , man
kommt beſſer vom Platz , und früher an den Ort . Du denkſt , der

wird ' s ſchon wiſſen , oder denkſt gar nichts , und laufſt eben mit ihm,
wohin er dich führt . Alsgemach kommet ihr mit einander in Moor

und Sumpfboden ; und du bleibſt zulezt darin ſtecken und auch dein

Eheweib — und ihr erſticket elendiglich im Schlamm — vielleicht
daß eines oder das andere eurer Kinder , das noch jung und leicht
iſt , darüber hinauslauft und nicht ſtecken bleibt . Der Graue läßt
dich aber verſinken und gibt dir noch einen Tritt dazu , bleckt die

Zähne und läßt von weitem ein helles Spottgelächter erſchallen —

und macht ſich an einen Andern , um ihn auch auf die Art hinein
zu bringen . Weißt du wohl , was das für einer iſt ? Das iſt der

graue Teufel der Habſucht oder des Geizes .
Sieh , wenn man ein Haus weſen anfangt und ſich verheirathet , da

kommen die Schulden und die Sorgen . Man hat nicht mehr recht

Zeit zum Beten , und unter dem Beten ſelbſt in der Kirche fallt



einem das Geſchäft und der Handel und die Haushaltung ein . —

Und biſt du ein Handelsmann , ſo arbeiteſt du anfangen auch am

Sonntag früh und gehſt zuweilen am Feiertag über Feld , um Ge⸗

ſchäfte oder Einkäufe zu machen , und haſt keine Zeit zum Gottes⸗
dienſt . — Dein Gabholz verkaufſt du , und gehſt mit den Kindern

in den Wald und frevelſt das Holz , was du brauchſt in die Haus⸗

haltung , und haſt eine wärmere Stube , als Stadtleute , die ihr Holz

laufen müſſen . — Wenn du etwas zu verkaufen haſt , ſo lügſt du

brav , um es gut an den Mann zu bringen ; und lachſt dazu , wenn

du den Zollgard oder Acciſor hinter das Licht geführt haſt . — Du

gibſt den Geſchwiſtern nicht hinaus , was ſie zu gut haben ; und

wenn du den Eltern genug in den Ohren gelegen biſt , daß ſie dir

endlich ihr Sach übergeben haben , dann gibſt du ihnen nicht , was

ſie ſich ausbedungen haben , und es wär dir recht , wenn ſie ſterben

thäten . — Und wenn die Frau krank liegt oder ein Kind , willſt du

nicht doktern , es koſtet gleich ſo viel Geld ; und ſagſt zu dem Pfar⸗

rer , ſie kann nichts nehmen , ſie will keinen Dokter ; und die Frau

muß ja ſagen , „ich will keinen ; ich kann nichts nehmen , ich krieg

gleich das Brechen . “ Und wenn die Frau nicht vor den Leuten ſo
ſagen thät , käm ſie übel an und bekäm harte Schmachreden , oder

gar Ohrfeigen zu ihrem Kopfweh und Ohrenbrauſen . — Die Kin

der willſt du aber nichts lernen laſſen von wegen dem Lehrgeld ;

ſie ſollen lieber gleich dienen um den Lohn . — Mit Nachbarn oder

andern Leuten , die Feld neben deinem Feld haben , haſt du ſchon

ſchideren Streit und bittere Feindſchaft gehabt , und vielleicht liegt

die Sache jezt im Prozeß . — Vielleicht kommt es noch weiter zu

andern Sünden , zu Betrug , zu Läugnen vor der Obrigkeit wegen

einer Schuld , zu einem falſchen Eid und ſolchen Maſtſünden .

Vielleicht kommt es auch nicht ſo weit , weil der Geizteufel denkt ,

der dich an der Naſe herum führt : ich darf den Kerl nicht in ſo

vierſchrötige Sünden hineinjagen , ſonſt köͤnnte er erſchrecken und ſich
bekehren ; ich muß ganz ſachte mit ihm verfahren und mit Glimpf ,

daß er nicht einmal merkt , daß er beſeſſen iſt , und der Höll

zulauft .
Und ſo geſchwillt die Habſucht von Jahr zu Jahr ärger in

deiner Seele , wie die Leber in einer Gans , wenn ſie geſtopft wird ;

und Gott hat keinen Platz mehr in deinem Herzen , und dafür iſt

das goldene Kalb dein Gott , das du anbeteſt und ihm dieneſt aus

allen deinen Kräften Tag und Nacht . Und wie dein Gott iſt , ſo

wirſt auch du ; du wirſt auch dumm wie ein Kalb . Je älter du

wirſt , je weniger du alſo mehr Lebenszeit übrig haſt , je weniger

du alſo mehr drauchſt zum Lebensunterhalt , deſto geiziger wirſt du .

Du gönneſt Andern nichts , und der Geizteufel gönnt dir vielleicht

ſelber nichts , ſo daß du noch armſelige Koſt führſt und bei Andern
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ſchmarozeſt , um ſelber nichts zu brauchen , ſammt deinem Geld . Und

damit doch dein zuſammengerafftes und zuſammengewuchertes Gut

auch einmal unter die Leute komme , denn du gibſt nichts freiwillig her ,

ſo muß dich der Tod umbringen und abſchneiden von deinem Schatz .

Nimm dich in Acht , wo es noch Zeit iſt , vor dem ehrlichen Bur⸗

gersmann mit dem Filzhut und der ledernen Geldgurt um den Leib,

und vor dem Nebenweg , und vor dem Sumpf . Sei geſcheidt , ſorg ,

daß deine Kinder brav und arbeitſam werden und laß ſie etwas

Rechtes lernen ; das iſt ein gutes Erb ; und hab Acht , daß dein

Herz keinen Grünſpan ziehe , wie ein naſſer Kupferkreuzer , d. h. daß

du nicht zuerſt mit einem Aug auf die Erde und mit dem andern

auf den Himmel ſchaueſt , und ſpäter mit allen zwei Augen auf die

Erde und mit gar keinem mehr auf den Himmel . Das iſt ein böſes

Augenübel , und zulezt wenn man ſo recht habſüchtig und geizig ge⸗

worden iſt und nur immer auf den Erdboden ſchaut , ſchleicht der

Tod hinter einem her , gibt einem rücklings einen Stoß , daß man in

ein Grab hinabſtürzt , aber nicht nur mit dem Leib , wie andere

Chriſtenmenſchen , ſondern mit Leib und Seele — und das iſt ein

ſchauderhaftes Ding , wenn auch die Seele unterwärts kommt ; denn

das Geld iſt ſchwer und zieht abwärts , wenn die Seele im Geld

und das Geld in der Seele ſteckt .
Freilich könnte mir da Einer kommen und ſagen : Ihr habet

gut reden , ihr werdet euer gutes Auskommen haben ; aber unſer

Eines hat Frau und Kind und viele Schulden , und weiß oft nicht ,

wie man nur den Groſchen für Salz aufbringen ſoll ! — Darauf

gebe ich ein kleines wahrhaftiges Exempel zur Antwort .

Ein armer Schneider hatte ſich in einem fremden Ort verhei⸗

rathet und war nach manchen Hinderniſſen Meiſter geworden . Aber

Niemand ließ bei ihm arbeiten ; die kleine Summe , mit welcher der

gute Mann angefangen hatte , ging bald drauf , und der Schneider
hatte kein Brod und keine Arbeit . Wenn aber einer Frau und

Kind hat , ſo thut der Hunger ärger weh , als wenn einer ledig iſt .

Die Frau lag krank vor langer Noth und Kummer , und das Töch⸗

terlein ſaß auf der Thürſchwelle und weinte vor Hunger ; und der

Vater ſtand an ' s Fenſter bleich von langwieriger Betrübniß und

matt , nicht von der Arbeit , ſondern weil er ſchon lang nichts mehr

gegeſſen . Aber draußen war finſtere Nacht , und ſehr ſtarker Regen
und Sturm tobte gegen das Fenſter ; und im Herzen war es auch

finſter und wie ein Wehklagen : „ ohne Hülf , ohne Hülf ! “ — Aber

auf einmal wie ein Mailänder Wind im harten Winter , löste ſich
das geängſtete Herz auf und flehte in tauſend milden Thränen zu

dem , der des ſchreienden Raben nicht vergißt . — Aber doch wäre

heute Nacht noch Brod ſo nöthig , ſo gar zu nöthig geweſen für

Vater und Mutter und für das arme weinende Kind auf der Thür⸗
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ſchwelle . — Aber wer ſoll heute noch , in der Nacht , in Sturm und

Regen Brod bringen ? Ich wüßte es nicht , wer das ſein ſoll ? und

du wüßteſt es auch nicht — aber unſer lieber Herr Gott weiß das

zu machen .
Auf einmal , wo der Schneider noch betet und naſſe Augen hat ,

tappt etwas die finſtere Treppe herauf , und ſucht auswendig an der

Thüre nach der Fall , und macht auf . Es war der Hausknecht von

dem Wirthshaus , welches der Wohnung des Schneiders gegenüber

ſteht . Dort hielt ſich gerade ein Fremder auf , welcher ſich über

Nacht noch ein Paar Hoſen machen wollte laſſen . Der Hausknecht ,
um nicht weit gehen zu müſſen bei dieſem ſchlimmen Wetter , ging

zu dem armen Schneidermeiſter im Haus gegenüber , der gerade zu

Gott um Hülfe ſchrie . Der Schneider ging ſogleich hinüber , arm⸗

ſelig gekleidet und gar ſchüchtern von Ausſehen . Darum ſchaut ihn

der Fremde mißtrauiſch an und fragt ihn , ob er ſich getraue , das

Kleid zu verfertigen ; es ſei ſehr feines theures Tuch und darum

ein namhafter Schaden , wenn es nicht recht gemacht würde , und er

nehme es in dieſem Stück ſehr genau . Er wolle ihm lieber einige

Groſchen geben , weil er hergekommen ſei , und einen andern

Meiſter kommen laſſen . Den armen Schneider kränkte dieſe Rede ;

doch langes Elend hat ihm alle böſen Säfte benommen ; er ſagte

deßhalb , er wolle den Fremden zufrieden ſtellen .

Und nun ſizt er zu Haus hin ; er war freilich müd und ſchwach

vor Hunger . Aber wenn die Augendeckel und die matte Hand ſin⸗
ken wollen , ſo ſieht er wieder auf ſeine kranke Frau und auf das

vor Hunger todtenbleiche Kind — und das verſcheucht ihm den

Schlaf von den Augen , und ſtärkt ihm die Hand — und gegen

Morgen iſt das Kleid fertig .
Er tragt es zur beſtimmten Zeit hin ; der Fremde probiert es

und findet die Hoſen vollkommen nach ſeinem Wunſch . Er gibt dem

armen Schneider mehr als er fordert ; und als dem Schneider vor

Freude darüber das Waſſer in die Augen kam , ſo legte der reiche

Fremde noch ein Geldſtück dazu . Der Arme ging nun mit Dank

und Freude nach Haus und hatte nun für einige Tage , daß er ſich

und Frau und Kind ernähren kann . — Aber Gott thut mehr , als

der Menſch bittet .

Der vornehme Fremde blieb dieſen Tag noch im Ort , wo er

angeſehene Bekannte hatte . Es fügte ſich da durch einen ſonder⸗

baren Zufall in einer Geſellſchaft , daß der Fremde auf dieſen Schnei⸗

der zu ſprechen kam , den er als einen beſonders geſchickten Meiſter

lobte . Mehrere Anweſende merkten ſich das und der Schneider be⸗

kam immer ſo viel Arbeit , daß er ſtets ſein gutes Auskommen hatte .

Wahre Geſchichten von der Art könnte ich nun noch ſehr viele
erzählen ; vielleicht gibt es im nächſten Jahr Gelegenheit , noch einige
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zu bringen , wenn wir es erleben . Nur merk dir ſo viel , wer auf

Gott baut und an Gott ſich hält , der hat noch jedesmal zur rechten

Zeit ſein Sach bekommen . Und wenn ein Menſch ſich deßhalb viel

abängſtigt , wie er ſich und ſeine Familie durchbringen wolle , dem

fehlt es freilich an Geld ; es fehlt ihm aber noch viel mehr am

Glauben und an wahrem Chriſtenthum ; und das iſt eine ſchlimmere

Armuth als Armuth an Frucht und Geld . — Aber weil es heiß
Wetter im Auguſt iſt und man leicht ſchläferig wird , ſo will ich dir

jezt Ruh laſſen .

September .

50 . bis 60 . Jahr .

Die Nacht wird länger und kühler .

Wie hängt es alsgemach heraus ? Merkſt du , daß man alt wird

und es nicht mehr dem Sommer zugeht , ſondern umgekehrt der Som⸗

mer Abſchied nimmt ? Haſt du noch alle Zähne , und ſchießen nicht

deine Haare ab und werden grau und weiß , wie wenn ſie auf der

Bleich gelegen wären ? Und dein Geſicht bekommt eine Lederfarbe ,

und die Haut hat überflüſſiig Platz und fältelt ſich . Wart nur , es

kommt bald deutlicher noch , wo es hinaus will . — Vielleicht hat
es dir manchmal ſchon Grillen gemacht und bekommſt zu Zeiten

Angſt und meinſt , es könne nicht ſein , daß man alt wird ; und wenn

ein Schulkamerad mit dir redet von den Zeiten , wo ihr noch junge

Burſche geweſen ſeid , da wird es dir wohl und weh um das Herz ,

es kommt dir ſchier das Waſſer in die Augen , und deine Bruſt haucht
einen Seufzer aus , und du kannſt gar nicht genug bekommen , von

„ſelle Zite “ zu erzählen — aber ſelle Zite ſind vorbei !

Du dauerſt mich , daß du ſchon ſo alt wirſt und doch noch gern

mitmachen und lang leben möchteſt ! Ich wüßte aber etwas — doch

meinſt du vielleicht , es ſei Geſpaß , aber es iſt mein redlicher Ernſt

—ich wüßt etwas für dich , was dir gewiß das allerliebſte wäre .

Denk nur , ich weiß ein Mittel , wie man wieder jung werden kann .

Und wahrhaftig , wenn dues recht brauchſt , ſo wirſt du ſehen , daß

ich dich nicht für einen Narren gehalten habe . — Vor allem aber

gib Red und Antwort : willſt du am Leib oder an der Seele wie⸗

der jung werden ? — Am Leib , möchteſt du vielleicht gern ſagen ,
wenn du dich nicht ſchämen thätſt . Du Tropf , du alter ; dafür iſt
kein Kräutlein gewachſen und gibt es keine Salbe , deinen alten Leib

wieder friſch und jung zu machen — unſer Herr Gott hat ſich die

Kur , die alten Knochen wieder mit jugendlichem Fleiſch zu umgeben ,

vorbehalten und wird das Werk erſt am jüngſten Tag , am Haupt⸗

Oſterfeſt , ausführen . Aber an der Seele wieder jung werden , da⸗
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von ließe ſich reden . Denn die Seele iſt ſo ein Ding , das eine

gar geheime Natur an ſich hat ; und es iſt gar nicht zu ergründen
was alles aus ihr werden kann , ein Engel und ein Teufel , und

ſogar aus einer alten Seele wieder ein — Kind .

Glaubſt du an den Sohn Gottes ? Dieſer ſpricht zu ſeinen
Jüngern , unter denen ſchon bejahrte Häupter waren ( Petrus
hat , glaub ich , ſchon eine Glatze gehabt ) , alſo : „ wenn ihr
nicht werdet , wie die Kinder , ſo könnt ihr nicht ein⸗

gehen in das Reich Gottes . “ Das wäre eine gar zu über⸗

flüſſige Red geweſen , und der Herr hätte lieber geſchwiegen ,
wenn die beſtandenen Jünger und andere Perſonen nicht wieder

werden könnten , wie die Kinder . Aber ſo kann man wieder wer⸗
den . Schau einmal um dich und beſieh die betagten Leute in eurem
Dorf ( oder wie ſich ſonſt euer Ort ſchreibt ) ; da wirſt du allerlei
Qualität finden unter ihnen . Ein Theil von ihnen die ſind gewor⸗
den , wie alte Katzen . Nicht nur , daß ſie dürr ſind und ſteifes Ge⸗
bein bekommen und blaue Triefaugen haben — denn dafür können

ſie nichts — aber ſie haben auch alte Katzenſeelen , ſo voll Gefräßig⸗
keit und Eigenſinn und Bösartigkeit und ſcheelem Blick , und ſie
murren gleich , wenn man nur ein Wort ſagt , und murren , wenn

man auch kein Wort ſagt , und machen alle Tage ein unzufriedenes
Geſicht und iſt ihnen nichts recht . Das iſt ein häßliches Volk , dieſe
alte Creaturen , häßlich am Leib und noch häßlicher an der Seele .—
Aber es gibt auch hie und da einen Greis oder eine alte Frau ;
wenn man mit denen einmal redet , da wird es einem ganz wohl ,
wie wenn man alten ſüßen Wein getrunken hätte , und man möchte
alle Tage um ſie ſein , wie wenn man in ſie verliebt wäre . Und

ſie kommen einem gar nicht mehr verwelkt und runzlicht vor , wie
andere alte Leute , ſondern man hat ſein Wohlgefallen ſelbſt an ihrem
Angeſicht . Denn hat ihr Mund auch keine Zähne mehr , ſo iſt er

doch gar anmuthig durch die frommen freundlichen Reden , welche
daraus fließen ; und wenn auch die Wangen eingefallen ſind , ſo
haben ſie deſto ſchönere Augen dafür bekommen ; denn aus ihren
Augen leuchtete Liebe , Demuth , Sanftmuth und Gottſeligkeit , und es

iſt dieſes Leuchten ſo ſanft und lieblich , wie das ſtille Leuchten von
einem Paar Johanneswürmchen in einer Sommernacht . Und dabei

ſind ſie ſo geduldig , und laſſen ſich ohne Klagen ſo vieles gefallen ,
und geben ſo gern Andern nach , und begehren nicht viel und machen
ſich nichts aus der eigenen Perſon , und ſind nur bekümmert , ſie
möchten andern zur Laſt fallen , und beten gar viel für Andere , und

folgen gern , was man ſie heißt , und ſind immer heiter , ſo daß man
meinen ſollte , in ihrem alten Leib wohne die Seele eines lieben ,
engelfrommen Kindes . Das ſind von den Leuten , die wieder jung
geworden ſind an der Seele .
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Du wirſt ſo viel merken , daß eine ſolche Jugendlichkeit gar ein koſt⸗

bares Ding iſt , denn erſtlich iſt das ein fröhliches Alter und die Menſchen

haben einen gern , die um einen herum ſind , und wünſchen einem den

Tod nicht . Zweitens gibt es keine alten Leute im Himmel , und es kom⸗

men auch in Zukunft keine hinein . Denn der Himmel iſt nur für Kinder

zugerichtet ; der Herr ſagt ja : „ Laſſet die Kinder zu mir kom⸗

men , denn ihrer iſt das Himmelreich . “ Darum hilft kein

geiſtlich Mittel , wenn man doch gern in das Himmelreich möchte , als

man muß eben wieder werden , wie ein Kind . Darnach mußt du alſo

dein Augenmerk richten , wo nun das Alter anfangt , daß wie dein Leib

alle Jahre älter wird , deine Seele alle Jahre jünger und kindlicher

werde . Denn , wie geſagt , eine alte roſtige Seele kann man im

Himmel nicht brauchen , es thät den Andern die Freud verderben

und den Appetit .
Wie ſtellt man aber das an , daß man die Seele wieder zart

und weiß und ſüß zurichtet , damit ſie angenehm werde und ein

Wohlgeruch vor Gott und den Menſchen ? Wir wollen ſehen .



6⁴

In Ottenberg und in Ichenheim und in noch manchen andern

Kirchen ſind gar ſchöne Heiligenbilder ; und wenn man lang davor

ſteht , ſo wird es einem ganz fromm im Gemüth , und man vergißt
den alten Verdruß , und die dummen Sorgen , und bekommt ſchier

Luſt , auch ein Heiliger zu werden . Darum hat die katholiſche Reli —

gion verordnet oder ſieht es doch gern , daß man in den Kirchen
Heiligenbilder habe , um die Menſchen ſanft zu locken , daß ſie die⸗

ſen , nämlich den Heiligen , nachgehen durch die Tugend in den Him⸗

mel . Hilf , was helfen kann . Hat auch manchmal die Gemeinde

nicht genug Geld , und der Maler oder der Färber nicht genug
Kunſt gehabt , um ein ſchönes Bild herzurichten : ſo ſieht man doch
eben das Bild und denkt an die heilige Seele , und wie ſie fromm

gewandelt , und daß man * —
ſo machen ſoll . —Du wirſt nicht

wiſſen , wie ich jezt auf die Heiligenbilder zu reden komme; wirſt es

aber gleich merken .

Unſer Herr Gott , der auch gar ſchön malen kann , wie er denn

Alles kann , was nur ſchön iſt , der hat auch ein Paar gar holdſelige
Bilder gemalt für dich zum Augenſpiegel , und hat ſie , weil du nicht
alle Stund in die Kirche kommſt , deßhalb in dein Haus oder in

des Nachbars Haus geſtellt , auf daß du ſie tagtäglich eheſt und

ihnen nachmacheſt . Sieh , das ſind junge unſchuldige Kinder . Beſieh
dich recht ; ihnen mußt du ein Abſehen nehmen , und deine alte

Seele muß bei ihnen in die Lehre gehen . Wenn du verdrüßlich
hinſitzen wilſt und Gram im Herzen nagt , wie der Holzkäfer in

einem alten Baum , ſo ſieh das Kind an , wie es ſo fröhlich ſpringt
und ſingt und gar keine Sorgen ſich macht , ſondern Vater und Mutter

ſorgen läßt . Könnteſt du denn nicht auch deinen Vater im Himmel

ſorgen laſſen , und zufrieden ſein und heiter drein ſehen ?

Und wenn der Geiz an dich will und du wie ein böſer Hund
bellſt und knurrſt , wenn Jemand etwas von dir will , und du deine

alten Finger nach nichts lieber ausſtreckſt , als nach Geld ; ſchau an

das Kind , wie es ſo gern den andern giebt , wenn es mehr hat und

wenn es auch nicht mehr hat , als es eſſen kann ; und wie es kein

Geld hat und nichts nach dem Gelde fragt . Und doch hat das Kind

vielleicht noch lange Jahre zu leben vor ſich, und du nur noch we —

nige Tage ; im Grab brauchſt du aber keine neue Montur , und Koſt ,
Holz und Licht lauft dort nicht mehr ſtark ins Geld . — Und wenn

deine Seele noch geile Anmuthungen bekommt und du Augen haſt ,
wie ein Schwein, ſo ſieh das Kind , wie es ein ſo unſchuldiges Herz
und ein ſo reines Auge hat , und an gar nichts Böſes denkt und

nichts Arges merkt , wenn ſelbſt Unehrbares vor ſeine Augen oder

Ohren kommt . — Oder wenn du ſcharf trinkſt , und all deine Ver⸗

gnügenheit auf der Zunge und in der Gurgel ſeinen Stand auf⸗
geſchlagen hat ; ſieh das Kind an , es ißt wohl gern und freut ſich ,
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wenn es etwas Gutes bekommt , aber es iſt ihm nicht zu verdenken , es

muß ja viel Nahrung haben , weil es wachſen ſoll ; und wenn es nicht
durch unvernünftige Eltern verwöhnt iſt , ſo nimmt es auch mit geſottenen

Kartoffeln 2 Sederten Weed
verlieb , und begehrt nichts anderes zu

trinken als Waſſer . — Oder wenn du ein alter Geck biſt und prahlſt ,

——
du für ein Kerl in jungen Jahren geweſen ſeiſt , oder daß dein

ruder Bürgermeiſter ſei, oder daß du dein Schäflein im Trockenen

Pabet oder daß du es hinter den Ohren ſitzen habeſt ; geh , ſchäm

dich; ſieh das Kind an , wie es ſo demüthig iſt und weiß nichts
avon , daß es demüthig iſt ; es will nichts ſein und hält nichts auf

ſih und denkt nicht daran , daß etwas an ihm wäre ; und iſt doch
ſo viel an ihm , daß inſer Herr Gott, einen von den vornehmſten
Engeln zum

Beiſtand , o der wenn du lieber willſt , zur Kindsmagd ihm
beigegeben hat . — Oder wenn du gleich ein ſchiefes Wort bös auf .

nimmſt , und es in dir kocht und dampft , wie wenn man Waſſer au
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a1 g es ſich nicht mehr in deinem Gemüth
aufheitern will , wenn du bel eidigt biſt word en , und finſteres Grollen

darin hängen bleibt , wie ſchwere Wolken nach einem Gewitter im

Spätjahr : ſo ſieh das Kind an ; man muß ihm ſchon arg kommen ,

bis es bös wird ; aber bös bleiden, das kann es gar nicht , ſondern
in ein Paar Minuteen iſt es wieder freundlich und hold und denkt
nicht mehr daran , daß man ihm etwas Leids gethan, und hat einen

wieder lieb ; wie ein Bächlein am felſigen Berg gleich wieder hell
und ſilberig dahin

:rieſelt , wenn man es ein wenig getrübt hat . —

Oder wenn du ſtörriſch biſt und
eigen mig , wie ein alter Eſel ,

und willſt kein Gehör annehmen und auf kein Zureden hören ; oder

wenn du argwöhniſch biſt und nörgelſt über Alles , was dir vorkommt ,
oder wenn du verſteckt biſt und anderſt redeſt und thueſt vor den Leuten ,
als es dir ums Herz iſt , und ſelbſt im Beichtſtuhl dein Sach ver⸗

hehlſt und verdrehſt , wie wenn du vor dem Oberamtsgericht wärſt ;
ſieh das Kind an , wie es ſo viel den Vater und die Mutter fragt :
ſoll ich, darf ich ? und wie es ſich ſo leicht fügt , was man es heißt;
und wie es ſo aufrichtig und redlich einen anſchaut ; und wenn es

beichtes , ſo viele Sünden zu beichten weiß , da es doch viel weniger
hat , als du , alter Geſell .

Sieh , fo ſoll dir das Kind , das alle Tag um dic heru
ſpringt , ein Heiligenbild ſein , dem du nachfolgen ſollſt , und eine
lebendige Predigt , wie du ſein und es machen ſollſt .— Damit du
aber auch Luſt und Kraft dazu bekommeſt , dafür langt der Anblick
des Kindes nicht . Den Grund mußt du legen in einem Andern ,
der . einmal ein Kind geweſen iſt , und niemals alt geworden
iſt , an der Seele gar nicht ; ſondern an ſeiner Seele blieb das

Kalender für 1814 . 5

und gar
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kindliche Weſen bis zum Tod und bleibt ewiglich — in Jeſus

Chriſtus . An ihn mußt du dich halten und auf alle Art , wie es

ſich nur thun läßt , ſuchen von ihm Lehr und Lebensart anzunehmen .

Hör und les ſein Wort recht viel , und vertief dich darin Tag und

Nacht , geh viel zum hl . Abendmahl , aber ſo ſorgſam vorbereitet ,

wie wenn es das erſtemal oder leztemal wär ; und bet alle Tage

um ein reines Herz und um eine kindliche Seele ; und wirf dich

Gott in die Arme , wie wenn du ſchon geſtorben wäreſt , und hätteſt
keinen Theil mehr an der Welt . — Vor Altem hat man als erzählt :

Im heißen wunderbaren Indien fliege der Vogel Phönix herum .

Wenn dieſer alt geworden ſei , dann trage er auf einen hohen Berg

Zimmetholz und ſonſt gewürzhafte Hölzer . Der bejahrte Vogel ſetze

ſich darauf , und die feurige Sonne zünde das Scheiterweſen an —

und der Vogel verbrenne . Aber aus ſeiner Aſche gerinne ein Würm⸗

lein zuſammen und aus dem Würmlein ein junger Vogel , und ſo

lebe der Alte in dem Jungen wieder jung auf . Probier auch ſo

etwas ; verbrenn die alte Seele im Schmerz wahrer Reue und Zer⸗

knirſchung und demüthige dich zu einem Wurm vor Gott , und werde

jung an der Seele , und fliege dem Himmel zu , fliege zu Gott !

Oktober .

60 . bis 70 . mit dem Reſt und Bodenſatz .

Unerquicklicher Nebelwind — und Abendroth .

Es wird kühl und ſteigen Nebel auf ; die Zeit bringt es eben

ſo mit ſich . Und wenn du, alter Mann oder alte Frau , nicht vor⸗

geſorgt haſt , und haſt es nicht ſo gemacht , wie ich es in den andern

Monaten angeprieſen habe : ja da wirſt du jezt böſe Mähr zu

leſen bekommen ; und ich moͤchte dir faſt den Rath geben, wenn du

nicht zu eigenſinnig und ſtarrköpfig wärſt , daß du dieſen Monat

überſchlageſt und am November fortfahreſt ; du könnteſt ſonſt einen

Verdruß und Aberwillen faſſen .

Wo es mit dir hinauslugt , das wirſt du hoffentlich alsgemach

merken . Wie viele Zähne haſt du noch ? Gelt , du beißeſt keine

Pfirſichkerne und Haſelnüſſe mehr auf , und die Kruſte vom Brod

legſt du nebets . An deinem Haupthaar wirſt du keine Scheere mehr

zu Schanden richten , und es wird damit ausſehen wie in einem

Wald , wo man das Holz zur Eiſenbahn ausgehauen hat . Und

warum iſt denn deine Haut ſo runzlicht , als waͤr ſie nicht für dich

gemacht , wie ein weites Soldatenwamms für einen dünnen Rekrut

— und warum ſetzen dir die Nebel ſo zu ? Und es iſt kein rechter

Schlaf mehr , und die Nächte kommen dir viel länger vor , als vor
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zehn Jahren . Und in der Kirch kannſt du anfangen nicht mehr im
Buch leſen , die Buchſtaben ſind dir zu klein, und wimmeln vor
den Augen herum , als wären ſie lebendig geworden , wie ein Haufe
Ameiſen ; und wenn man mit dir im Geſpräch iſt , ſo fragſt du

gar vielmal : „ was habet ihr geſagt , ich hab euch nit verſtanden “
— und Mancher wird faſt ungeduldig darüber und fahrt dich an
und ſagt : „ ihr ſeid , glaub ich , taub . “

Wo liegt der Schaden ? — Sei geſcheidt und merk , wo das
hinaus will — du biſt bald zeitig , und der Tod wezt die Senſe
und ſchaut dabei ſtark auf dich — ſiehſt du nichts ? Aber , wie geſagt ,
wenn du ſchon namhaft alt biſt , ſo lies nicht , was jezt kommt ; du
könnteſt dich alteriren , und es iſt doch zu ſpät , wenn es dich trifft .

Ihr jungen Leute und ihr Männer und Weiber , gebet jezt Acht ,
ich will ein kohlſchwarzes Conterfei nicht an die Wand , aber auf ' s
Papier euch vormalen , wie man im Alter wird , wenn man in der
Jugend und in den mannbaren Jahren nichts nutz geweſen iſt .
Merket auf , es fangt an :

An einem alten Sünder verſchimmelt die Seele immer mehr ,
und bekommt von Jahr zu Jahr ein übleres Ausſehen und böſeren
Geruch . Wer ſollte es glauben , manches alte Geripp iſt auch noch
unkeuſch ; wenn der verwelkte Leib auch nichts Schlechtes mehr thut
von der Art , ſo blinzelt die verruchte Seele noch hinter den grauen
Augen geil hervor , und ergözt ſich in einſamen Stunden an lieder⸗
lichen Jugendſtreichen , und erzählt noch davon in ſchlechter Geſell⸗
ſchaft , und lacht und jauchzt wie jung — und ſchlaft das alte We⸗
ſen , ſo träumt es oft Dinge — es wär eine Schande , wenn man
ſie erzählen wollte .

Ferner , bei ſolchen Perſonen , die in der Sünde alt geworden ſind ,
retirirt ſich alle Ergötzung auf die Zunge . Etwas Gutes zu ſchlecken,
etwas Gutes ( aber auch viel ) zu ſchlucken , das iſt ihre Hauptſeligkeit ;
und das Leben wäre dem Mannsbild verleidet , wenn es keinen Wein
oder wenigſtens keinen Schnaps mehr gäbe , und der Weibsperſon,
wenn ſie keinen Kaffee mehr ſieden und nichts von Mehl und Schmutz
mehr köcheln könnte . Darum gibt es auch gar bittern Verdruß
und ein krummes Maul , wenn über Mittag das Eſſen nicht recht
zugerichtet war . Weil es aber auf Erden Schnaps und Wein und
Kaffee und Gebratenes und Backwerk gibt , im Himmel aber ſchwer
lich dieſes Labſal zu kriegen iſt , ſo meint ſo ein alter Erdmolch , es
könne gar nicht ſein , daß er auch einmal ſterben ſolle , und thät gern
den Himmel um ein Linſenmuß oder eine andere Speis verhandeln .
Freilich den Himmel , in welchen ein alter Sünder kommt , dürfte
man herzhaft ohne Schaden um ein Linſenmuß hergeben ; man käm
noch gut zu bei dem Handel . )



Aber wenn alte Sünder auch gar zu gern etwas Süßes auf

der Zunge haben , gern gut eſſen und gut trinken : ſo iſt doch das ,

was von ihrer Zunge heraus kommt , oft gar nicht ſüß , ſondern

ſauer wie Spitzbubeneſſig , und bitter wie Rindsgall . So ein alter

Mann ſtoßt oft gottloſe Fluchworte , und ein altes Weib Schimpf⸗

reden aus , daß die Wände erſchrecken und zittern würden , wenn ſie

Verſtändniß davon hätten . Und wie beſchmußen in der Sünde alt

gewordene Mannsbilder , und noch ärger die Weibsbilder mit ihrem

Tadeln , Mäckeln , Verurtheilen und der Hölle zuſprechen die Leute

im Haus und außer dem Haus ; wie hetzen ſie mit ihrem Ohren⸗

gebläs und Zungengedreſch oft Verwandte , Eheleute und eigene Kin⸗

der hinter einander ! Den Nachbarsleuten wird es leichter auf der

Bruſt , wenn es Scheidzeichen läutet für eine ſolche Dorfzierrath ,

und ſie denken : haſt du nicht die ewige Ruhe , ſo haben wir doch

jezt Ruh .

Ferner ſchießen an ſolchen Seelen , wie Schwämme im Herbſt ,

noch andere häßliche Gewächſe auf . So zum Exempel liebäugeln

viele mit dem Geld wie verrückt , und je älter ſie werden , je kürzer

as Lebenslicht noch brennt , deſto lieber wird ihnen das Zeitliche ,

oft lieber noch als die leiblichen Kinder , und lieber als unſer

Herr Gott . Und es giebt kein Zureden und kein geiſtlich Mittel , daß

ſie losließen vom Geld ; nur der gewaltthätige Tod iſt ſtark genug ;

er ſchlagt ihnen eben ſeine Sichel über den Kopf , daß ſie umfallen

und des Todes ſterben .

Das Allerlächerlichſte iſt aber , daß ein ſolches Pergament , be⸗

ſonders in den Städten , oft noch eitel
i ib mi

neuen farbigen Kleidern tapezirt , alle N 1 jung thut

und das Alter nicht geſtebt . Die Mannsbilder köͤnnen oft nicht ge⸗

nug erzählen , wie ſie ſo geſcheidt ſeien und Alles am beſten wüßten ,

beſſer als die Geſtudirten , und wie ſie dem Pfarrer und Amtmann

ſchon die Meinung geſagt hätten , und wie ſie ſchier zum Burger⸗

meiſter gewählt wären worden , und wie ihre Töchter noch nicht

einmal recht aus der Schule geweſen ſeien , da ſeien ſchon reſpee⸗

table Leute gekommen, um anzufragen , ob ſie nicht zu haben wären ,

nämlich zu Eheweibe 9

die Weibsperſonen machen ſich gar zu breit und gehen ſtolz einher ,

wenn ihr Mann ſo eine kleine Anſtellung bat , und in ihren Augen

und vor ihrer runzlichten Naſe iſt das Bauernweib nur ein Lumpen⸗

menſch .

Doch das muß man ſolchen Alten laſſen : ſie haben oft viel

Religion . Sie laufen fleißig in die Kirche , und die Lippen ſagen

daſelbſt recht tapfer eine große Summe von Vaterunſer und eng⸗

liſchen Grüßen herunter ; die Augen und die Gedanken gaffen unter⸗

; dieſe haͤtten aber nicht gewollt u. ſ. w. Und
0
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deſſen auf die Leute, welche kommen und da ſind ; denn das Gebet
iſt auf die Weis kurzweiliger und geht doch von Statten . Alſo wie

eſagt , ſie treiben jezt mehr Religion , als früher ; aber ſie iſt auch
arnach . Die Religion iſt in ihnen ſauer geworden , wie wenn man

Wein in ein altes unreines Faß thut . Sie knurren und bellen gar
viel über die verdorbenen Zeiten , über die gottloſen Menſchen und
die arge Welt heutigen Tags . Da habe es zu ihren Zeiten noch
ganz anders mit dem Chriſtenthum ausgeſehen ; man merke wohl ,
daß es dem End jezt zugehe und der Antichriſt bald komme . Sie
können es nicht leiden , wenn andere fröhlich ſind ; und es wäre
ihnen heimlich recht , wenn mit ihrem Leib auch die ganze Welt zu
Grund ginge . Und doch wollen ſie auch nicht ans Sterben ernſtlich
denken , und wollen ſich es aus dem Sinn ſchlagen ; und rennen
ihrer viele , wie Wildſchweine , blindlings und ohne Beſinnung dem
Tod in ſeinen Hirſchfänger , mit dem er ganz ſtill und kühl auf
ſie paßt .

Ueberhaupt ſieht man an keinem Menſchen heller , wie abſcheu⸗
lich und unfläthig die Sünde iſt , als an einem alten Menſchen ,
an dem die Sünde hängen geblieben iſt .

Das habe ich nun ſo hergeſchrieben , auf daß du nicht die große
Dummheit begeheſt , und vom Teufel dich getröſten laffeſt , als fei
es im Alter auch noch Zeit , fromm und brav zu werden . So

wenig das Alter Kräfte und Geſundheit für den Leib mitbringt ,
ſondern im Gegentheil daran rüttelt und zehrt : ſo wenig hilft das
Alter der Seele auf , wenn ſie einen Wurmſtock von Sünden in
ſich hat . Wenn du einen Rheumatism oder eine Engbräſtigkeit am
Leib haſt , ſo wird der Rheumatism und die Engbrüſtigkeit nicht
auch ſchwach , wenn der Leib vor Alter ſchwach wird , ſondern ge⸗
rade noch ärger und plagt dich grauſam . Eben ſo iſt es mit vie⸗
len Schäden an der Seele ; ſie werden noch viel wüſter und hart⸗
näckiger , wenn du in die Jahre kommſt , von denen du ſagſt : „ſie
gefallen mir nicht, “ nämlich die Jahre . Selbſt Leute , die ſonſt
friſch und fröhlich Gott und den Menſchen zu lieb gelebt und ge⸗
arbeitet haben , müſſen ſich in ſpätern Jahren ſehr in Obacht neh⸗
men , daß ſie da nicht noch an der Seele , wie ein überzeitiger
Apfel , angeſteckt und faul werden . Denn das Alter macht gern
mürriſch , feindſelig , geſchwätzig , wunderlich , klaghaft , traͤg, nei⸗
diſch , unreinlich , gefräßig , durſtig nach ſcharfem Getränk und ſonſt
ſchadhaft .

Darum , wenn ihr Leute noch nicht alt ſeid „ ſo leget in euren

jetzigen Jahren ein recht ſtarkes feſtes Fundament von Frömmigkeit
und guten Sitten , und ſammelt jezt wahre Tugend , damit ihr im
Alter davon zehren könnt . Wenn aber zu Zeiten ſo eine Sünde

*
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es wohl : die Sünden ſind ganz beſondere Fröſche ; wenn du ſie alt

werden laſſeſt , ſo werden ſie von Jahr zu Jahr dicker und giftiger

und werden bölliſche Drachen , die dich und deine Hausgenoſſen

ängſtigen und quälen . Alle paar Wochen muß man eine Treibjagd
im Revier der Seele halten , und die kleinen und großen Sünden

ſuchen und auffangen und durch eine rechtſchaffene Beicht tödten .

Man darf es nie zu lang anſtehen laſſen ; denn manche verſtecken

ſich oft , daß man ſie nicht jedesmal ſieht , und nach einiger Zeit

wachſen wieder neue Sünden , und die kleinſten , die man überſehen

hatte , werden größer . Im hohen Alter iſt nicht leicht einer mehr

der Mann , alt und dick gewordene böſe Geſinnungen und Gewohn⸗

heiten mit der Wurzel auszureißen . Die Bekehrung im höhern Alter

iſt meiſtens falſch Geld ; und für manchen Sünder wär es geſcheid⸗
ter geweſen , er wäre jung geſtorben ; vielleicht wäre der Schade an

ſeiner Seele noch eher einzurichten und zu vertheilen geweſen ; bei

alten verkruſteten Seelen hat gar zu oft der Roſt ſchon zu tief ein⸗

gefreſſen und iſt nichts mehr zu machen .
Das iſt jezt freilich kein Loblied auf das Alter ; und es wird

mir keiner vorwerfen wollen , daß ich mich gegen das bejahrte

Geſchlecht durch Schmeichelei und übertriebene Liebkoſung verfehlt

habe. Aber die Sache iſt eben wie ſie iſt ; und ich will lieber

ein paar alte Sünder zornig machen , und dabei die jungen Sün⸗

der warnen , daß ſie keine alte werden , als die Sache eben rennen

laſſen .
Das Alter iſt aber keine böſe Sache , wenn man auf die rechte

Art alt wird , und vorgeſorgt hat . Haſt du dir es ſchon von unten

herauf gründlich ernſt ſein laſſen , Gott zu dienen und ſeine Gebote

lieb zu haben ; ſieh , da erſchreckſt du nicht , wenn du merkſt , daß

dir das Alter an den Gliedern die Beißzange anſezt , um das Heilig⸗

grab des Leibes abzuſchlagen und in den Schrein des Sarges zu

legen , auf daß die Seele auferſtehe und Oſtertag im Himmel halte .

Es kommt dich dabei ein ganz kurioſes Gefühl an , wehmüthig und

heiter zugleich. Du haſt die Menſchen lieb um dich herum und die

Seele iſt eben doch auch gern in dem Häuslein des Körpers , ſie

iſt ſchon gar lang an dieſes Stüblein gewöhnt , und darum weht

dich eine ſanfte Trauer an , wenn du an das Scheiden denkſt —

und doch iſt es dir auch wieder recht ; der Leib iſt ſo baufällig und

will nicht mehr pariren , und die Seele hat keinen rechten Geſchmack

mehr an irdiſchen Reden und Hanthieren , und es kommt ihr wie

dem Zugvogel im Herbſt . Er iſt vielleicht erſt dieß Jahr hier zu

Land ausgebrütet worden , aber im Spätjahr bekommt er ein großes

Sehnen und Heimweh nach einem Lande , das er noch nie geſehen

hat , und läßt ſich nicht halten und fliegt fort in ein neues fernes

Heimathland . So kommt dem Greis , der in Frömmigkeit alt ge⸗



7¹

worden iſt , eine Sehnſucht ſtark und ſtärker nach dem neuen ſchö⸗
nern Vaterland ; ſeine Seele löst ſich los von der Erde und fühlt
ſich angezogen von einer andern Welt , wie die reife Frucht ſich
immer mehr loslöst vom Zweig , an dem ſie gewachſen , bis ſie von

ſelbſt abfällt . Und es betrübt ihn nicht , daß er alt wird ; im Ge⸗

gentheil er thät nicht einmal mit einem Jungen tauſchen .
Das Alter von einem rechtſchaffenen Chriſten iſt wie ein ſchönes

heiteres Abendroth . Ach, wie ruhig und wohl wird es der müden

Seele ; das lezte Tagwerk iſt vollendet ; das Tageslicht ſinkt hinab ;
die lezte Glut verglimmt — und eine andere neue Welt ſteigt ſtill
und heilig herauf — die Sternennacht !

No vember .

70 . bis

Schneegeſtöber und gelinde ſonnige Tage .

Rüſt dich, Alter oder Alte , jezt mußt du fort ; du biſt ſchon
lang genug auf der Erde herumgeſchlichen ; man braucht Platz , es

gibt gar viel jungen Nachwuchs . Und das wirſt du hoffentlich
ſchon lang gemerkt haben , daß die Welt doch beſtehen kann und

0 alles ſeinen Gang gehen wird , wenn du auch nicht mehr da biſt ;
was willſt du Andern ſo lang den Weg verſperren ? Beſſern thuſt

K du dich auf keinen Fall mehr ; ich weiß dir keinen andern Rath ,
als leg dich hin und ſtirb .

Aber gelt , wenn man vom Sterben anfangt , das ſchlagt dir in

1 die Glieder und es wird dir ſchwach vor den Augen , und möchteſt
b niederſitzen vor Schrecken . Und es paſſirt hie und da , daß ſo ein

altes Geſchöpf zum Himmel ſchreien möchte : „ Nur noch ein Jahr ,
d Herr Gott , nur noch ein Jährlein ! “ und da es mit Neid ſchaut

K auf den jungen Mann und auf den friſchen Knab , wie er lacht

10
und ſpringt und nichts weiß von Angſt vor dem Tod .

t Aber was ſoll ich alte Perſonen ſo unwirſch anfahren , ſie ſind
2 ja ohnedieß oft übel genug daran ; und es könnte gerade dieſer
d rauhe Windſtoß auf ein Altes ſtoßen , das brav und chriſtlich von

ck jung her iſt , und hat ein ſanftes frommes Gemüth . Das wär

ie mir doch leid , wenn ich ſo einem das Herz ſchwer machen und

u
einen Senfzer abdrücken thät ; ich will es ihm lieber leichter machen

5 und tröſtlich mit ihm reden . —

n Weil alsgemach der Tod mit ſeinem ſpitzigen eiskalten Finger
5 auf dich tupfen wird , an welchem Leibestheil er ſein Waidmeſſer
e⸗ oder ſeinen Bohrer anſetzen will , d. h. weil du hie und da von



Kränklichkeit und zulezt von Krankheit angepackt wirſt , und der alte
Leib wie ein alter Nachen nicht mehr waſſerfeſt iſt : ſo möcht ich

dir auch gern ein wenig Labſal und Linderung verſchaffen in deiner

Betrübtheit . Denn , wer weiß , zulezt widerfahrt es einem ſelber

noch , daß man alt oder krank wird , und da wär es einem auch

recht , wenn die Haus⸗ und Stubenleute glimpflich mit einem um⸗

gehen. — In der Abſicht will ich jezt , wie in den Kindermonaten
zuerſt mit den Leuten reden , die mit dir und deinen ſchlechten Lei⸗

besumſtänden zu thun haben .
Die Red gilt jezt ven Leuten , die eine alte Perſon , verwandt

oder unverwandt iſt einerlei , im Haus haben . Zuerſt wollen wir

die Schrift ſprechen laſſen ; die ſagt : „ Vor dem grauen Haar

ſteh auf , und erweiſe Ehre dem Greiſen . “ Wie iſt es ,

haſt du dieß auch gehalten bisher ? Wer weiß , vielleicht haſt du

Niemand im Haus ſo hudlig und verächtlich traktirt , als gerade das

Alte im Haus , welches du am meiſten hätteſt ehren ſollen nach der

Vorſchrift Gottes . Aber glaub nur ſicherlich , das geht dir nicht ſo

ungeſtraft hin. Wenn der Herr etwas befiehlt , ſo iſt es ihm Ernſt

damit ; und wenn er ſchon Jahre lang deinem Unfug und deiner

Grobheit und Herzenshärtigkeit zugeſehen hat , ſo hat er es eben

doch geſehen und es iſt nicht vergeſſen . Vielleicht währt es nicht

mehr lang , daß du recht ſchwer dafür geſtraft wirſt , an den Kiudern

ſchweren Kummer oder ſonſt ein Elend auf andere Art aushalten mußt ,

oder krank wirſt und ſtirbſt und übel hinüberfahrſt . Sei geſcheidt ,
es bekommt dir einmal ſelber wohl , und ehr das Alter . Wenn aber

ſo ein altes Haus erſt bettlägerig wird , und huſtet und ächzt und .

laßt Seufzer fahren , und es geht alsgemach in die Länge (gilt auch

von Andern , die langſam krank ſind ), da ſchickt der Teufel von ſei⸗

nen hölliſchen Mucken und Weſpen an dich , daß ſie dich ſtechen und

bös machen ; er wispert dir in die Seele : „Fiſt du nicht ein Narr ,

daß du dem Geſpenſt da in der Kammer Alles zutragſt ; es ſoll

aufſtehen und auch ſchaffen , wie andere Leute ; es iſt nicht ſo arg ,

als es in ſeinem Bett drin thut ; es iſt auch Faulheit und Bosheit

dabei ; wenn er nur einmal weg wär . “ In ſolchen Redensarten

ſpricht dir der Böſe inwendig zu und hezt an dir , auf daß du mur⸗

reſt und dem Kranken grob begegneſt und es mit kurioſen Aus⸗

drücken noch ſchwerer kränkeſt , als die Krankheit thut . Nun , ich will

den Advokat des Kranken machen und ſeine Partei nehmen gegen

dich , weil du im Unrecht biſt . Sag einmal , du grober oder du gro⸗

bes Menſch : iſt der Kranke aus Pläſir krank und alt , oder weil er

muß' ? Und wenn er krank oder gichtbrüchig ſein muß , wer hat ihn

dazu gezwungen ? Gelt , unſer Herr Gott . Wenn du alſo ein fal⸗

ſches Geſicht darüber machſt und murrſt , daß der Kranke krank iſt ,

ſo machſt du ein falſches Geſicht und murrſt über unſern Herr
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Gott . Nimm dich aber da wohl in Achtz er iſt ſehr barmherzig und

ſehr ernſt und ſehr gerecht . Weil er aber barmherzig iſt , darum

hat er auch ein herzliches Bedauerniß mit dem armen engbrüſtigen ,
wehleidigen Kranken , und hat ihn deßhalb unter dein Dach gelegt ,
daß du mit deiner Geſundheit und Kräften ihm Kühlung und Lin⸗

derung verſchaffeſt in ſeinen betrübten Tagen . Wenn du aber das

Gegentheil thuſt , und dem Kranken merken laſſeſt , daß er dir zur
Laſt ſei und in ſein bitteres Leiden noch Groll hinein tröpfelſt durch

pitzige Reden und mürriſche Geberden : glaub ſicherlich , das wird

dir von Gott einmal ſehr ſchwer angerechnet ; und deine alten Tage
und deine lezte Krankheit und dein Tod und Gericht werden einen

böſen finſtern Ausgang nehmen . Wie geſagt , wenn du ein Krankes

im Haus liegen haſt , ſo geh ſorglich und liebreich und ſehr gelind
mit ihm um , wie wenn es ein Heiligerleib wäre ; denn beim lezten
Gericht wird beſonders auch in Anſchlag genommen , wie man mit

Frank 5 iſtden Kranken umgegangen iſt .

de

Aber was ſoll ich jezt mit dir , du altes krankes Weſen , reden ?

ich weiß eben nicht , wo es dir fehlt und was du für einen Schaden
haſt , und wie lang es noch gehen wird — lang auf keinen Fall
mehr . Wenn du zu den Herrenleuten gehörſt , da werden die zim⸗
pferlichen Leibesverwandten dir nicht weh thun wollen , deßhalb dir

nichts von Gefahr reden , auf daß du ganz ſachte ohne es ſelber
recht zu merken in die andere Welt hinüber rutſcheſt ; und ſie wer⸗

en allerlei für tröſtliche und einſchläfernde Reden führen : „ das habe
nicht viel zu ſagen ; es werde ſchon beſſer werden ; du ſollteſt nur

av Medizin und Pillelein und Pülverlein ſchlucken und das Pfla⸗
es müſſe bald weg ſein ; dein Arzt ſei gar zu ge⸗

le ihn in Gold einrahmen . “ Glaub dem elenden

ticht . Es gilt jezt Ernſt ; ein alter Leib iſt eben in

verk ausgelaufen und iſt ihm nicht mehr aufzuhelfen .
nicht zu was ? — Denk du nicht ans Geſundwer⸗

en lieber , wie du vor deinem Abgang noch Einiges zurecht

legen wolleſt , auf daß du nach dem Tod ruhig ſchlafen könneſt .

Darüber ließe ſich viel ſagen , aber der Kalender könnte zu dick

werden ; darum will ich nur auf geradwohl einige Stück ans Tages⸗
licht ziehen und beſichtigen .

Wie ſteht es mit den Habſeligkeiten ? Viſitir einmal recht darin

herum , ob auch Alles recht und probmäßig iſt , ob nichts in Lug und

Trug erſchlichen . Nimm dich zuſammen : gleich hinter dem Tod

ſteht ein ſtrenger Zollgard ; da wird Alles gar ſcharf in Augenſchein
genommen bis auf die Strümpfe und das Hemd , ob kein unehrlicher
Faden daran iſt . Und wenn er etwas findet ( mit dem Läugnen
kommt da keiner durch ) , worüber du dich nicht ganz gut ausweiſen

S9n 7
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kannſt , dann wird nicht deine Waare konfiscirt , denn das Zeitliche
bleibt auf jeden Fall dahinten , ſondern deine Seele wird konfiszirt ,
und wird als eine Kontreband - und Schmuggelſeele nicht eingelaſſen
in den Himmel . Da kommſt du dann mit dem Erſetzen zu ſpät ;
du kannſt aus dem Grab hervor kein Brieflein oder Botſchaft an

deine Erben ſenden , die luſtig verzehren , was du ungerecht zu⸗

ſammen geſchweißt haſt . Darum ſorg vor , und bring das Zeitliche
auf eine Art in Ordnung , daß deine Seele darüber keinen Schaden
leidet .

Vergiß im Teſtament die Fleiſch⸗ und Blutverwandten nicht ,
wenn ſie arm ſind ; vergiß ſie aber , wenn ſie reich ſind , und endige
nicht dein Leben mit dem thörichten und ſchlechten Streich , daß du

reiche Leute noch reicher machſt , dir und ihnen zum Verderben . Ach,
wie arm lauft manches Kind herum , und die Eltern bringen die

nöthigen Kleider nicht auf , und der Schuhmacher will ihm keine

Schuhe machen , wo der Winter kommt , weil die Eltern nicht gleich
zahlen könnnn , und das Kind weint , wenn es in die Schule ſoll ,
vor Frieren und die Eltern vor Armuth und Betrübniß . — Wie

gerne möchte mancher Knab etwas Rechtes lernen und hätte Talente

dazu , und gäb vielleicht ein rechtſchaffener Seelſorger und thät
Vielen in den Himmel verhelfen ( und es thut Noth : denn nicht alle

Gemeinden , die einen Pfarrer haben , haben auch einen Seelſorger ) ;
und Gott hat dir viel Geld zu verteſtamentiren gegeben und könn⸗

teſt da ein ſchönes großes Werk ausrichten , wenn du dem Knab

zum ſtudiren verhülfeſt ; aber wenn du nicht willſt , ſo muß eben der

Knab das Vieh hüten , ſtatt ſpäter die Menſchenſeelen , oder ſchafft
und ſtirbt als Taglöhner . — Manchmal möchten zwei brave junge
Leute einander heirathen , aber ſie können das Vermögen nicht er —

ſchwingen , und ſo will der Burgermeiſter keinen Heirathsbogen aus⸗

ſtellen ; und du könnteſt der Noth abhelfen , und Freud und Segen
ſtiften . — Wie troſtlos merkt manches Dienſtbot , vielleicht gar dein

eigenes , daß es alt und altersſchwach wird , und weiß nicht , wie

es leben und ſterben ſolle , wenn es einmal nicht mehr arbeiten kann ;

und du , du ſtirbſt und brauchſt nichts mehr , und ſollſt in wenigen

Tagen dich vor Gericht ſtellen ; willſt du nicht geſchwind noch , ſo

lang du Gewalt über dein Geld haſt , Barmherzigkeit üben , auf daß
du aus Barmherzigkeit durchkommeſt ? Sei doch ſo geſcheidt , bevor

du vor dem oberſten Richter dich ſtellen mußt , daß du einem oder

einem Paar von ſeinen Kindern auf Erden noch etwas Rechtes

ſchenkeſt oder thueſt . Vielleicht daß ihr himmliſcher Vater , dein Herr
und Richter , Rückſicht darauf nimmt , und es beim Gericht nicht ſo gar zu

genau und ſtreng nimmt . Es ſteht ja in der Schrift : „Barmherzigkeit
wird Meiſter üder das Gericht . “ — Oder wie arm und mager ſieht

vielleicht eure Kirche aus , beſonders wenn die Herrſchaft oder der
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Gemeinderath ſie hat neu herrichten müſſen , vielleicht wie eine friſch⸗

geweißelte Scheuer , daß es einem ganz öd ums Herz drin wird . —

Willſt du nach all dem nichts fragen , und lieber dein Geld wohl⸗

häbigen Vettern und Baſen und reichen Geſchwiſtern anhängen ,
die auf deinen Tod paſſen ? Nun ſo fahr zum — —fahr hin ,

wohin du gehörſt . Nur ſo viel laß dir geſagt ſein : Geſchwiſterlieb

von der Art , wo man den Nebenmenſchen im Elend ſchmachten laßt ,

um das Geſchwiſter noch reicher zu machen , iſt kein Radſchuh gegen

die Höllenfahrt . Dein Herr Vetter , der wohlgemäſtete Praſſer , hatte

auch eine ſolche Geſchwiſterliebe zu ſeinen fünf leiblichen Brüdern ,

und war ſelbſt in der Hölle noch für ſie beſorgt ; nach dem Bettel⸗

mann Lazarus fragte er aber weniger , als nach ſeinen Jagdhunden ,

weil er nicht aus der Vetterſchaft war . Aber mach , was du willſt ;

es iſt dein Sach und deine Seele .

Gelt , du wirſt auch nicht viel ſchaffen können , und die Nächte

werden dir lang vorkommen ; ich bild mir ' s ein . Das hat aber

unſer lieber Herr Gott , der Alles gut meint und verſteht , nicht um

ſonſt ſo eingeführt , daß alte Leute und kranke Leute nicht ſchlafen

können . Er will ihnen vor ihrem End eine Bedenkzeit geben . Die

Bedenkzeit ſind die ſchlafloſen Nächte . Wenn man ſo allein im

Finſtern daliegt , und man nichts von der Welt ſieht und hört , wie

wenn man ſchon geſtorben wäre : da kann man probieren , wie es

einem ſein wird , wenn die Seele einmal von der Welt abgeſchniten
iſt ; und es fallen einem viele Sachen ein , die einem am bellen

Tag unter den Leuten nicht einfallen ; und die Seele ſieht im Fin⸗

ſtern beſſer rückwärts und weiter vorwärts . Und wenn nicht alles

gute Geſäm in dem Herzen gründlich zertreten und ausgetilgt iſt ,
ſo ſchlägt die Religion in dieſer Stille inwendig wieder aus ; es

kommen Vorwürfe , Aengſten , Reue , Bitten und Flehen und ein

Suchen und Beſinnen , wie man mit dem Herrn vor dem End noch

Frieden und ein Konkordat abſchließen könne . Sieh , darum legt

dich der Allbarmherzige , der den glimmenden Docht nicht löſchen

will , ſo einſam hin und macht finſtere Nacht um dich , und läßt die

andern Leute ſchlafen , damit ſie dich nicht ſtören , und ſcheucht dir

den Schlaf von den Augendeckeln , damit du dich noch wohl bedenkeſt ,

was jezt bald kommt und wie du bei dem Gericht dich verantworten

könneſt , und damit du dann beſſer vorbereitet dich auch nicht ſo gar

zu tief im Tod in den ewigen Abgrund ſtürzeſt und verloren geheſt .
— Ach , es wird mir faſt ſelber bang und ſchwer ums Herz , wo

ich ſo ſchreibe , wie es dem End zugeht ; und bin doch geſund und

noch nicht alt ; und es iſt mir , wie wenn es ſchon von weitem aus

dem lezten Monat , aus der Ewigkeit herüber wetterleuchte . Ja ,

wend dich zu Gott , du alte kranke Kreatur ; raff den lezten Reſt ,

die lezte Kraft zuſammen , wie wenn es im Haus brennen thät , daß
0
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du dich noch von den Sünde los in Reue und Liebe Gott in die

Arme ſtürzeſt . — —

Ich weiß nicht , wie du gelebt haſt , und weiß auch nicht , wie

es dir ums Gemüth iſt ; und du wirſt ſelber ſo geſcheidt ſein , daß
du dir recht zeitlich den Geiſtlichen kommen laſſeſt und ihm Alles

offenbareſt von den Jugendjahren an , und mit ihm Rath ſchlageſt ,
wie du Alles Aergerniß und böſe Reden und Verführung und die

ſchweren Unterlaſſungsſünden noch gut machen könneſt ( was freilich
oft wie ein ſtarkes Felſenſtück im Weg zum Himmel liegt und eben

ſo ſchwer wegzuwälzen iſt ) ; und daß du die Schmerzen und den

engen Odem und die Todesnoth und den kalten Schweiß auf der

Stirn und die Finſterniß vor den Augen als eine tauſendmal ver⸗
diente Buße willig trageſt , ſo lang und ſo arg Gott will ; und daß
du mit großer langer Vorbereitung die hl. Sakramente empfangeſt ,
Cwenn die Krankheit lang geht , mehr als einmal ; hoffentlich wird

euer geiſtlicher Herr nicht zu träg ſein ) ; und daß du viel leſeſt in

Gebetbüchern oder dir vorleſen laſſeſt ; und daß du den Leuten , die

dich heimſuchen , wie auch den eigenen einen ernſthaften Zuſpruch aus

deinem Bett heraus gebeſt , wie ſie einen Augenſpiegel an dir neh⸗
men ſollen , was es mit dem Menſchen iſt , und wie ſie verſorgen
ſollen .

Beſonders aber ſchreckhaft iſt das , wenn man einmal den Tod
mit ſeinen ſchwarzen Flügeln in der Nähe rauſchen hört , daß es

einen dabei ankommt , als ſei man der ärgſte und ſchwerſte Sünder

auf dem Erdboden und beim Gericht werde man verloren ſein , und

es will einen ſchauderhaft ergreifen wie eine Art Verzweiflung , als
wär man ſchon verdammt . Für dieſen Fall will ich dir doch eine

Herzſtärkung und Zehrpfenning auf den weiten finſtern Weg bei —

ſteuern : In Straßburg lebte vor 500 Jahren ein gar gewaltiger
Prediger mit Namen Johannes Tauler . Seine Predigten ſind gleich
gedruckt worden , wie einmal das Drucken aufgekommen iſt ; ( vorher
hat man Alles geſchrieben ) . Aus dem ſeinen alten Predigten will

ich jezt für dich ein Stück herausſchreiben . Es heißt alſo :

„Ich waiß ain junge tochter und lebt noch heut dieſes Tags .
Dieſelb tochter ward entzuket aus iren ſinnen und kam alſo hoch,
das ſy got ſahe un unſer frauen und all hailigen mit ainander .

da ſy diß allſo ſahe , do ſach ſy ſich ſelber in ainer unſprechlicher
vern von got und von ſeiner lieben müter und von allen ſeinen
hailigen . da geſchah ihr unſprechlich peinlichen wee , das ſo be⸗

dauchte , ſy müſt von ſtund vergeen , und dadurch enpfande ſy ſchmerz⸗
lich helliſche bitterlich pein. denn wißt , daß diß die größt pein iſt
in der helle , die die ſelen haben , das ſy ſich ſelber wiſſen gefernet
und geſchaiden von got und wiſſen , das es alſo ewiglich werden ſol ,



das ſy got ewiglich nymmer beſchauen ſollen . Nun do diſe tochter

ſich ſelber erkannt ſo fern von got geſundert , in diſer not , in der ſy

ſich erkant , do kert ſy ſich demütiglich und ernſtlich zu unſer frauen

und zu allen hailigen , das ſy ir gnad von got erwürben . do ſahe

ſy, das die lieben hailigen alle ſo gar anmütiglich in got erſtarret
waren und in im veraint , das ſy ſich alleſammet ainen ainigen

augenblik gegen irem rufen und ſchreien nie genaigten , ſo über⸗

reflich groß war ir wunne und ir freud , das ſy ires rufs nit hor⸗

ten noch acht namen . do keret ſy ſich zu dem hailigen biteren leiden

und ſcharpfen tode unſers herrn jeſu criſti . do ward ir geantwort ,

was ir die ſollen angeruft ſein , denen ſy doch vollkommenlich nye

eer und wirdigkeit erzaiget hätte . do ſy das ſahe das yr weder

unſer frau , noch die hailigen , auch die marter unſers herrn nit zu

hilff wolten kommen . do keret ſy ſich ſelbſt zu got mit ernſt , und

ſprach : Ach herre , du main ewiger got , ſindemal das nymand mir

zu hillf komen wil , ſo ſihe du minigklicher got an , daß ich dein

arme creatur bin , und du mein ewiger got herr und ſchöpfer biſt

mein und aller creaturen . darumb , du ewiger vater , ſo falle ich

demütiglich in dein gerechtes urtail nach deinem willen . ob du mich

auch in diſer helliſchen greulichen peyne wölleſt ewiglich haben , des

laß ich mich demütiglich in deinen allerliebſten willen in zeit und
i

ewigkait . denn was dir , bimmlicher vater , von mir und in

wol gefalt , darein wil ich mich in deinen willen ewiglich ergeben . —

Nun alsbald ſy ſich demütiglich und gelaſſentlich ergab in den ewi⸗

gen got , alsbald warde ſy gezogen und zuhand in den lieblichen
8 890=, . Fes .

abgrund der gotthait eingeſchloſſen . “ So heißt es in dem alten

Buch
5

OSuch .
Damit du die Sache nun nicht falſch und ketzeriſch ausleg

merke : In dieſem Geſicht hatte es den Anſchein , als helfe der

u die Fürbitte der Heiligen und das Leiden Chriſti nichts ;

war nur Anſchein und ſollte bedeuten : wenn der Menſch

nem eigenen Willen abſagt , und ſich an Gottes Willen hin⸗

gibt , ſo nüzt es ihm zulezt nichts , wenn er auch die Heiligen und

das Leiden Chriſti anruft . Und es iſt auch ganz natürlich . Denn

das iſt es eben , was dem himmliſchen Vater an dem Leiden Chriſt

und an den Heiligen ſo wohl gefallen hat , daß Chriſtus und ſein

Heiligen durch Leben , Leiden und Tod hindurch nichts anderes wollten,
als was Gott will , und ganz im Willen Gottes aufgegangen waren ,

wie ein Weihrauchkörnlein auf der Kohlenglut . Wie willſt du da⸗

her Theil haben am Leiden Chriſti und an den Verdienſten und

Fürbitten der Heiligen , ſo lang du ſelbſt ein Widerpart von ihnen

biſt , und nicht willſt , wie Gott will . Ein Eisklotz kann keinen Theil

haben am warmen Sonnnenſchein ; er muß dann zuerſt verſchmelzen

und aufhören ein Eisklotz zu ſein ; dann kann erſt der Sonnenſtrahl

baſtSiegftt , ſe

2

*



ſich mit ihm vermählen . Ebenſo , erſt wenn der Menſch ganz ſich
an Gott ergiebt und in ſeinen Willen , dann kann er Gnade finden

durch den Erlöſer und die Fürbitte ſeiner lieben Heiligen . Du haſt
vielleicht ſchon viele tauſendmal gebetet : Heilige Maria , Mutter

Gottes , bitt für uns arme Sünder jezt und in der Stund unſeres

Abſterbens , Amen . ( ⸗Ich denk , wenn du ſo mit Andacht gebetet

haſt , ſo wird es dir einmal wohl bekommen . ) Wenn dieſe bedenk⸗
liche Stunde des Abſterbens kommen will , da bild dir auch nicht
ein , du ſeieſt etwas vor Gott , und du könneſt Hoffnung haben von

wegen deinen guten Werken und deinem ſittſamen Leben , und Gott
müſſe dir faſt noch rauszahlen , weil du über Schuldigkeit und Ge⸗
bühr Gutes gethan habeſt . Das wäre gerade ſo dumm , wie wenn

du im Meer am Verſinken wäreſt , und du wolleſt nach einem faulen

Strohhälmlein greifen , um dich daran zu halten und zu retten . Greif
nach einem ſtarken Balken, nach dem Kreuzesbalken , wenn du untergeben
willſt . Das will ſagen : In Jeſus Chriſtus , im Erlöſer mußt du Ret⸗

tung und Gnade ſuchen : drum ſtreck das Gewehr , bitt um Pardon , wie
der Schächer am Kreuz , und denk : „ Herr , ich bin nichts werth , als

daß du mich wie ein ſchlechtes Ungeziefer zertreteſt ; aber Herr ſchau

an , ich bin ein Menſch und Jeſus dein Sohn iſt für mich auch
ein Menſch geweſen , und nimm mir den Theil nicht an Jeſus ;

und durch Ihn und wegen Ihm und in Ihm thue mit mir nach deiner

Barmherzigkeit . Aber dein Wille mag vollkommen geſchehen an mir .

Ich ergeb mich in Himmel oder Fegfeuer oder Hölle , wo ich beſſer

zur Ehre und Verherrlichung deines Namens dienen mag . “ So

denk ; und Gott gebe dir eine glückſelige Sterbſtunde , und nachher
die ewige Ruhe , und das ewige Licht leuchte dir . — — — Herr ,

laſſe ihn ruhen im Frieden . Amen .

Warnung vor Schaden . Was da oben Tröſtliches geſagt
iſt , wie man es machen ſoll , wenn einem das Leibesleben ausgehen

will , das geht nur die Leute an , die ſich in geſunden Tagen bemüht

haben , fromm und chriſtlich zu leben . Wer bis gegen lezt mit Re⸗

ligion und Tugend es ſich nie Ernſt hat ſein laſſen , obſchon er

vielfältig gemahnt iſt worden , ſondern ein Sündenleben führte —

ja , der kann nicht auf Gott und Chriſti Leiden hoffen , und für den

weiß ich keinen Rath , wohl aber eine Weiſſagung , nämlich : Du

ſtirbſt und fahrſt , wie du gelebt haſt , in Sünden . Es trifft faſt

allemal ein , beſonders bei denen , die wohl unterrichtet waren , aber

nichts von Religion wiſſen wollten . — Deßwegen kehr jezt um

durch wahre Bekehrung ; ſpäter iſt es wahrſcheinlich zu ſpät !
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Dezember .
Advent hinter dem Tod .

In der Ortenau liegt ein hoher dunkler Berg , lang und ſchwarz

dahingeſtreckt wie ein ungeheuerer Rieſenſarg , und bis in den Som⸗

mer hinein mit Schneeſtreifen bedeckt . Dieſes gewaltige Felſenwerk

heißt man die Hornißgründe . Auf dieſem Gebirg liegt zwiſchen

hohen ſteilen Bergwänden ein See , der Mummelſee . Rings um

ihn ſtehen graue Felſen und ſchwarze Tannen in die Höhe und

ſchauen herab in das tiefe unergründliche Gewäſſer . Nur wenig

Himmel ſieht man über ſich , und weit und breit keine menſchliche

Spur ; kein Feld , kein Weg , kein Laut ; wie wenn du der erſte Menſch

wäreſt , der dieſe Einöde betritt . Nur ſtill , wie ein Geiſt , ſchwebt

ein weißer Schmetterling über die Höhe , und dem Ufer nah ſitzen

ſchwarze Molche unter dem Waſſer wie in ſtummem Staunen ver⸗

loren und erſtarrt . Aber kein Fiſchlein regt ſich und lebt in dieſem

dunkeln Waſſer ; nur ein kühles Bächlein drängt ſich aus dem See

beraus , und ſucht zwiſchen Wald und Fels einen wilden Weg zu

den Menſchen hinab ins ferne Thal . Manchmal ( nach Jahren noch )

ſizt meine Seele dort auf einem Stein , und ſchaut hinüber in den

ſchwarzen Wald , und hinunter in den tiefen See . Und wenn

du auch da hinſitzeſt , und Alles ſo unendlich ſtill und einſam um

dich iſt , und du ſchaueſt über den dunklen grundloſen See hin und

zu den uralten Felſen und den melancholiſchen Tannenbäumen um

ihn her ; da wird es dir ſehr wunderbar im Gemüth , wie wenn du

nicht mehr auf der Erde wäreſt ; und es kommt dir , als wolleſt du

aus tiefſter Seele heraus bitterlich weinen , lang und ohne Unterlaß ,

und weißt nicht warum . —— Lieber Leſer , ſetz dich jezt in Gedanken

dorthin an den ſtillen Bergſee , und ſinn darüber nach , was jezt

kommt .

Beſinn dich und ſag mir , wie iſt es dir in der Einſamkeit ?
—— Könnteſt du es wohl über dich bringen , ganz allein im tiefen

Wald , im weiten Gebirg , im alten verlaſſenen Schloß zu wohnen ?

Könnteſt du leicht und zufrieden leben ohne alle Erdenluſt und Erden⸗

gut , und die Welt vergeſſen und ihre Hoffart und ihre Spiegel⸗

fechterei ? Käm dich an jenem verborgenen Sesder Wunſch an , immer

da zu verbleiben , mit dir und Gott allein , wie eine abgeſchiedene

Seele , und nie mehr zurückzukehren zu dem luſtigen Gelächter der

Erdmenſchen ? Frag einmal deine Seele , wie es ihr iſt . — Sieh ,

es kommt einmal auf dieſe Art , und vielleicht recht bald ſchon ; du

mußt einmal wohnen an einem Ort , wo man nicht mehr ißt und

trinkt , nicht mehr tanzt und herumrennt , nicht mehr ſpekulirt und

Erwerb ſucht , nicht mehr kommandirt und Hoffart treibt . Dort

giebt es keine Wirthshäuſer und Sonntagskleider , keine Jahrmärkte
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und Hochzeiten , kein Kegelſpiel und Freiſchießen , und für Herren⸗

leute kein Feſteſſen und Beſoldungszulag , kein Muſeum und Mas⸗

kenball , keine Bäder und Schlitienfahrten . — Wenn nun deine

Seele an dieſem Harz und Pech der Welt , an dieſem verzuckerten

und verzierten Unrath der Erde hängt und verklebt iſt und ſich

darin eingefreſſen hat und ohne ihn nicht leben möchte : weh , wie

wird es dir ſein in der Einſiedelei der Ewigkeit ! du mußt leben ,

und mußt leben ohne all deine Freude , in ewigem Hunger und

8 in grimmigem Heimwehe nach der Erde und nach Erden⸗

leben .
Darum lerne jezt zur rechten Zeit die Erde verachten , und wate

nicht mit Luſt in ihrem Moraſt herum , wie ein Nilpferd oder ein

Schwein ; ſondern deine Seele ſchäle ſich los und ſchwebe mehr und

mehr über der Erde und ſchaue viel aufwärts . Der Apoſtel ſagt :

„ unſer Wandel iſt im Himmel . “ Und die Erde iſt ja doch nichts

als eine alte Gerümpelkammer , die einmal angezündet und wie

dürres Geſtrüpp verbrannt wird , und in Rauch aufgeht laut der

Schrift . Darum darfſt du eben deinem Leib nicht ſo gütlich thun ,

ſonſt verwachst die Seele mit dem Fleiſch und wird fleiſchlich ge⸗

ſinnt . Der hl . Bernardus nannte ſeinen Leib nur ſeinen alten Eſel ,

und trakirte ihn auch darnach , und gab ihm nur ganz kurz Futter .

Dein Leib wird auch kein adeligeres Geblüt in ſich haben ; darum

halt ihn ſchmal und in ſtrenger Knechtſchaft . Das Roß ſoll nicht

Meiſter ſein , ſondern der Reiter . Aber wir wollen noch tiefer oder

höher ſchauen .
Tritt hinaus , du Menſch , in eine wolkenloſe Nacht und richte

dein Haupt nach Oben ! — Wie wölbt ſich der Sternenhimmel über

dir ſo wundervoll , ſo heilig , daß einem Schauder ankommt . Weißt

du, was dieſe Millionen und Willionen Lichter ſind , die ſo hoch und

ſo ſtill und ſo rein flammen , als wäre dort der Altar , der Thron

des Allmächtigen , des Königs der Welten ? Ich weiß es nicht —

ein Kind ſagte einmal zu mir , es ſeien Engelein ; und die Gelehrten

ſagen , es ſei ein jeder Stern eine ganze große Weltkugel in uner⸗

meßlicher Ferne ; und der Heiland hat geſagt : in meines Vaters

Haus ſind viele Wohnungen — aber wenn der Menſch mit einem

geſunden Auge und einem geſunden Herz dieſes Funkeln der Sternen⸗

heere in dem majeſtätiſchen Nachthimmel anſieht und ſich darein

vertieft , dann überlauft es einen wie Schauder ; es iſt wie wenn

Freude und Bangigkeit in der Seele mit einander ſtritten , und keines

allein recht Meiſter würde . Ach, ſo kommt es einem , was iſt der

Menſch , daß ein ſo großer Gott , der dieſen Himmel erſchaffen hat ,

noch auf ihn herabſehen mag ! Wie wird es gehen, wenn man ein⸗

mal vor den Richterſtuhl eines ſolchen Herrn treten muß ! Wie

rein und beilig funkelt ſein himmliſches Heer da droben ; und wie
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unrein , befleckt , erbärmlich iſt meine arme Seele ! Wie wird ſie

einmal ſeinen Anblick aushalten können ? — —

Aber bleib noch ſtehen in der Nacht voll Sternen ; denk dir , der

Himmel über dir bekäme einen Riß und öffnete ſich , wie wenn

zwei ſchwarze in Silber geſtickte Vorhänge auseinander gezogen

werden , und du ſäheſt nun die unſägliche Herrlichkeit Gottes und

die ſtrahlenden Engel und den leuchtenden Kranz aller Heiligen ,

in unendlich ſüßer Schönheit ; und du hörtes leiſe wie fernes

Glockengeläut und Orgelton ihren ſeligen Geſang und das Tönen

ihrer goldenen Harfen und den Jubel des ewigen großen Alleluja

——ä und wie du ſo den Himmel offen ſäheſt , ſo öffnete ſich vor

deinen Füßen der hölliſche Abgrund , und du ſäheſt drunten die

Verdammten wie ein wüſtes Geknäuel von Kröten und Schlangen

ins Feuer geworfen , wie ſie raſen und ſich wälzen in Verzweiflung ,

und Fluch und Läſterung gegen Gott ausſpritzen , und kreiſchen und

brüllen in gräßlichem Schmerz und teufliſcher Wuth — — und wo

du dieſes erblickſt , den Himmel über dir offen und unter dir die Hölle :

da flöge ein Geiſt zu dir heran und brächte dir drei Würfel , du

ſolleſt looſen auf einen einzigen Wurf , ob du hinabgeſtoßen werdeſt

in den fürchterlichen Abgrund oder aufgenommen in den wonnigen

Himmelſaal : wie würdeſt du vor Schrecken bleich werden im An⸗

geſicht, und wie würde deine Hand zittern ! — —

Und ſo iſt es in Wirklichkeit ; Gott hat dir die Würfel in die

Hand gegeben , daß du werfeſt um Himmel und Hölle , um Selig⸗

keit und Verdammung . Du darfſt und kannſt die Würfel nicht zurück⸗

geben und ſagen : ich will nicht looſen . Ob du auf Erden ein armer

Scheerenſchleifer biſt oder ein reicher Markgraf , ob du geſunde

Glieder haſt oder am Leib krumm und verkrüppelt biſt , dafür kannſt

du vielleicht nichts , und ein Anderer hat das Loos darüber gewor⸗

fen . Aber ob du einmal ſitzeſt auf einem Thron von Sternenglanz

und himmliſcher Glorie umgeben , oder ob du dich wälzeſt im Feuer⸗

ſee der Hölle , das iſt ganz in deine eigene Hand gelegt , je nachdem

du es machſt die Paar Tage , welche du auf Erden zu verleben haſt

Bedenk das wohl .
Ein Einſiedler lebte lang abgeſondert in der Wüſte , um ſtcher

vor den Verſuchungen der Welt ſeine Seele zu retten . Da kam

einmal eine Perſon zu ihm , welche ihn durch ihr vieles Zureden und

Vorſpiegeln endlich zu dem Entſchuß brachte , er wolle mit ihr in

eine Stadt ziehen , ſein gottſelliges Leben aufgeben und lieber ein

luſtiges Weltleben führen . Die Perſon richtete abſeits noch Einiges

zu , während der Einſiedler bei dem angezündeten Feuer ſich wärmte .

Als ſie zurückkam , was ſah ſie ? Der Einſiedler hatte ſeine Füße

gerade mitten im Feuer drin , und ließ ſie in den Flammen brennen .

Die Perſon erhob ein großes Geſchrei , was er denn da mache ? Der

Kalender für 1844 6



Einſiedler gab ſelbſt winſelnd vor grimmigem Schmerz zur Antwort :

„ während du fort warſt , iſt mir die Hölle eingefallen , und ich habe

meine Füße in dieſes Feuer gethan , um meiner böſen Begierlichkeit

fühlen zu laſſen , was ſie zu erwarten habe in der andern Welt .

Ach , wie will ich und du einmal das ewige hölliſche Feuer aus⸗

halten , wenn nun dieſes irdiſche kleine Feuer in den Paar Minuten ,

wo ich meine Füße darin habe , mir ſchon ſo erſchreckliche Schmerzen

verurſacht ! “ Die Perſon entſezte ſich nun dergeſtalt darüber , daß

ihr alle Welt⸗ und Sündenluſt verging , und ſo entſchloß ſie ſich

ebenfalls , von nun an ein ernſtes ſtrenges Leben zu führen , um nicht

in das ewige Feuer einſtens verſtoßen zu werden . Bedenk das wohl .

Es gibt ſo vielerlei Schmerz und Elend in der Welt , böſe

Kinder , Gliederſchmerzen , Fieber , Tod von Anverwandten , große

Hitz und Kälte , Zuchthaus u. ſ. w. ; es iſt aber noch lang kein Feuer .

Man entſezt ſich ſchon und es graust einem , wenn nur ein leben⸗

diges Thier ins Feuer geworfen wird ; und es preſſirt einem ordent⸗

dentlich , daß es bald todt werde und ſeine Qual ein End nehme .

Wie lang muß aber der Verdammte Feuerſchmerzen leiden ? Viel⸗

leicht eine Stunde ? Eine Stunde lang im Feuer liegen , wäre gräß⸗

lich . — Nein länger . Vielleicht einen Tag und eine Nacht ? Das

wäre unerträglich lang für ſolche Qualen . — Nein länger . Viel⸗

leicht eine ganze Woche lang ? Bedenk einmal die vielen Minuten

und Stunden , bis eine Woche herum iſt , und in Feuerpein ohne

einen Augenblick Linderung ; man könnte verrückt werden , wenn

man ihm recht nachdächte ! — Nein länger . Vielleicht einen ganzen

Monat ? Ein Urtheil in ein monatlanges Feuer könnte einen in

wüthende Verzweiflung bringen ; und um ein tauſendjähriges König⸗

reich würde Keiner nur einen Tag , vielweniger einen Monat das

aushalten wollen . — Aber es iſt länger . Vielleicht ein ganzes

Jahr ? Großer Gott , bedenk das , ein ganzes Jahr ! — Nein länger .

Vielleicht 6 Jahre ? vielleicht 102 vielleicht 302 vielleicht 80 ? ein

langes Menſchenleben lang ? vielleicht 1000 Jahre ? vielleicht ſo

lang die Welt ſchon ſteht ? vielleicht eine , zehn , tauſend Millionen

Jahre ? Nein , du Menſch , ewig .
Das iſt eben das Gräßlichſte . — Der Herr ſpricht : weg von

mir in das ewige Feuer ! Du biſt nicht im Stand , das zu

verſtehen ; und wenn du es bedenken willſt , ſo ſchwindelt es der

Seele , und es wird ihr , als wandelte ſie eine Ohnmacht an . In

einem alten Lied heißt es : „ O Ewigkeit , du Donnerwort . “ Wahr⸗

haftig ſchon das Wort iſt ſchauderhaft , wie das Krachen des Donners

und wie Erdbeben . Und wenn jedes Stäublein der Erde eine Ziffer

wäre , welche 1000 Millionen Jahre bedeutet , und man alle dieſe

Ziffern zuſammenzählen würde , ſo wäre es gegen die Ewigkeit noch

lang nicht ſo viel , als ein Thautröpflein gegen das ganze Meer
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und alles Gewäſſer der Welt . — — Sieh nun , dazu kann es mit

dir und mit mir und mit einem jeden Menſchen , der noch nicht

geſtorben und gerichtet iſt , noch kommen , und nur durch unſere ſelbſt⸗

eigene Schuld ! darum ſagt der Apoſtel : „ Wirket euer Heil mit

Furcht und Zittern . “

Auf einem großen Kirchhof ſteht ein ſchönes hohes Kreuz von

Stein , darauf ſtand früher : „ nur keine Todtſünde ! “ Jezt iſt die .

Schrift überſtrichen . Die es darauf geſchrieben haben , die wollten

den Menſchen warnen vor einer Schrecklichen Fallgrube : die es

überſtrichen , haben ſie mit Tannenreis überdeckt . O Menſch , ſchreib

die Warnung mit feurigen Buchſtaben in dein lebendig Herz , und

überſtreich ſie nicht mit Leichtſinn und Weltgedanken
Soll ich dir jezt auch vom Himmel reden ? Das wäre gerade ,

wie wenn ein Blindgeborener vom Regenbogen und Morgenroth
ſprechen wollte . Doch hör : zweihundert Jahre nach Chriſti Geburt

ſtarben als Martyrer Perpetua und Saturus . Vorher ſaßen ſie

lang im Kerker und Gott ſtärkte ſie da durch eine Entzückung , die

ſie alſo beſchrieben haben : „ Wir hatten ausgelitten und waren ſchon

aus den Leibern herausgetreten , da trugen uns vier Engel in die

Höhe ; es war uns , als ſtiegen wir einen ſanften Hügel hinauf .

Bald ſahen wir ein unendliches Licht , und ich ſagte : Perpetua ,

dieſes iſt es , was uns der Herr verſprochen hat ! Da wir noch

immer von den Engeln fortgetragen wurden , eröffnete ſich vor uns

ein ungeheuer großer Platz , der uns wie ein Luſtgarten vorkam ,

und welcher Rafenbäume und alle Arten Blumen hatte . Die Blätter

der ſchönen hohen Bäume waren , als brennten ſie beſtändig wie

weißes Feuer . In dieſem Luſtgarten waren vier andere Engel ,

herrlicher noch als die vier erſten . Als dieſe uns ſahen , erwieſen

ſie uns Ehre , und ſagten zu den andern Engeln : „ „ Sehet , ſie ſind

es ; ſehet , ſie ſind es ! “ “ Alles mit Erſtaunen . Nun gaben uns

die vier Engel , die uns bisher trugen , ab ; und wir gingen eine

weite Strecke . Da fanden wir den Jokundus und Artaxius und

den Quintus , die als Märtyrer geſtorben waren . Wir fragten

ſie , wo die anderen unſerer Bekannten ſeien . Da ſprachen aber die

Engel zu uns : „ „ Kommet zuerſt , gehet hinein , und grüßet den

Herrn ! “ “ Nun kamen wir an einen Ort , deſſen Wände von

Licht erbaut zu ſein ſchienen ; vor dem Eingang des Ortes ſtanden

Engel , welche Allen , die hineingingen , weiße Kleider darreichten .

Nachdem wir dieſe angezogen hatten , gingen wir hinein und ſahen

ein unendlich helles Licht , und hörten , wie alle einmüthig ſangen :

„Heilig , heilig , heilig ! “ ohne Unterlaß . In der Mitte des Ortes

ſaben wir Einen , wie einen Menſchen ; ſeine Haare waren weiß ,

wie der Schnee , ſein Angeſicht jugendlich , ſeine Füße aber ſahen

wir nicht . Zur Rechten und Linken ſtanden die 24 Aelteſten , und

6 *
*
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nach dieſen viele Andere . Mit Erſtaunen waren wir da hinein⸗

getreten und ſtanden vor dem Throne ; die vier Engel hoben uns

auf , und wir küßten den Herrn , der uns ein Zeichen ſeiner Zu⸗

friedenheit gab. “ Und ſo ſahen und hörten und fühlten ſie noch

anderes unendlich Süßes und Liebliches . Aber das iſt Alles nur

ein geringes ſchlechtes Bild vom Himmel . Der armſelige Menſch

in der Taglöhnerhütte und dem Arbeitshaus der Erde , in dieſer

Anſtalt für verwahrloste Kinder , kann ſich auch nicht von weitem

einbilden , wie ſchön und wonnig und wundervoll es im Himmel

iſt . Darum ſagt der Apoſtel , welcher auch einmal entzückt war , er

habe dort Dinge geſehen und gehört , die kein Menſch ausſprechen
könne . Die menſchliche Sprache hat gar keine Worte dafür , was

der allmächtige , liebevolle Gott für die im Himmel gerüſtet hat ,

welche auf der Erde ihre Probezeit gut beſtanden haben .

Und ſchau jezt , du lieber Freund oder Freundin , das kannſt du

erreichen und iſt auch für dich beſtimmt , und auch du ſollſt ewig

unausſprechlich glücklich ſein . Willſt du denn nicht ? Es kommt

ja nur auf dich an , ob du willſt , ob du die Lehre Jeſu ſucheſt recht

zu erkennen , die hl . Sakramente oft und gut vorbereitet empfangſt ,

und ſo mit der Hülfe Gottes deinen Sinn und Wandel genau

Chril. nach dem Willen Gottes , und lebeſt und ſterbeſt als wahrer

Chriſt .
Schlag dir doch ja ſolche Gedanken nicht aus dem Sinn ! Im

heißen Afrika lebt der Vogel Strauß ; dieſer kann nicht fliegen ,

ſondern uur ſchnell laufen . Wenn ihm nun die Jäger ſtark zu⸗

ſetzen , ſo ſteckt er den Kopf in den Sand und meint , auf dieſe Art ,

wenn er die Jäger nicht ſieht , werden die Jäger ihn auch nicht

ſehen . — Gelt , das kommt dir lächerlich und dumm vor . Nicht

eben ſo lächerlich , aber eben ſo dumm und dabei ſchrecklich iſt es ,

wenn du auch den Kopf in den Sand ſteckſt , wo die ewige Ent⸗

ſcheidung zwiſchen Seligkeit und Verdammung , Tod und Gericht

näher auf dich rücken ; das heißt , wenn du dir die Gedanken daran

aus dem Sinn ſchlägſt , ſtatt vorzuſorgen . — Sieh , man kann ja

oft bei einer Heirath , bei der Wahl eines Dienſtes oder Standes

ungeſchickt wählen , man kann einen unvorſichtigen Streich begehen ,

und man macht ſich für immer unglücklich und keine Reue und keine

Thränen und keine ſchwere Buße macht es mehr anders . „ Vor⸗

her gethan , hernach bedacht , hat Manchen in groß Leid

gebracht . “ Das gilt aber tauſendmal ſchwerer von der Ent⸗

ſcheidung beim Tod . Nur ein einziges Leben entſcheidet für immer ,

ob du ewig glücklich oder unglücklich biſt . Und vielleicht ſo bald ,

ſo entſetzlich bald ſchon iſt Alles entſchieden , und du meinſt , es ſei
noch lang Zeit an das zu denken !

Wie mit jedem Artſtreich der Baum näher ſeinem Sturz



iſt eib der Baum , und jeder Tag iſt ein neuer

Axthieb in dein Lebe nd dein Leben iſt wie ein Haus ,

auf einen gefrorenen See gebaut , einmal , vielleicht morgen ſchon ,

kommt Thauwetter und dein Haus ſtürzt fürchterlich zuſammen

in die Tiefe hinab , und kommt nicht⸗ wieder . Du und jeder
Menſ jezt ſchon todtkrank an einer Krankheit , die nicht zu heilenenſch iſt

iſt. Es iſt über uns alle ſchon das Todesurtheil geſprochen und

der Stab gebrochen ; nur wird noch die Execution kürzer und länger

hinausgeſchol Und unſer Leben lauft geraden Wegs dem Tod

zu , und iſt kein Aufenthalt . Wenn du auch nicht im Bett liegſt , ſo

ſorge doch , wie wenn du deine Todtkrankheit inne würdeſt . Ver⸗

ſpiel doch nicht ſo elend die koſtbare Lebenszeit . Was haſt du denn

von all deinem Eſſen und Trinken und Tanzen und Liebſchaften ?

Der Leib , dem du zu lieb das getrieben haſt , vermodert und wird

ein Aas . Was haſt du von dem Geld und Gut und ſchuldenfreien

Haus ? Nichts bleibt dir davon , als ein altes geflicktes Hemd —

nicht einmal das ; denn es vermodert mit deinem Leichnam ; die be⸗

trügeriſche und betrogene Seele bleibt nackend allein . Was haſt

du von dem ſchönen Kleidergehäng und deiner zimpferlichen Haut ;

oder was haſt du davon , wenn du in Ehr und Würden ſtehſt , und
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vie Leute von weitem ſchon den Hut vor dir abziehen ? Der Tod

treibt ſein Geſpött mit deinem Leib , und im Grab beſieht dich keiner

mehr , und dein Nachfolger im Amt greift dich an der Ehr an und

ſagt , du ſeieſt nichts geweſen und habeſt nichts verſtanden oder

habeſt Ungerechtigkeiten auf der Seele . Wahrhaftig , ſag einmal ,

iſt der und nicht alle Menſchen raſende Narren , welche auf dem

nahen Scheidweg zwiſchen Himmel und Hölle mit aller Gier ſolchem

verzuckerten Wurmſaamen und unſinnigem Schellengeklingel nach⸗

laufen , Erdenluſt ſchlecken , nach Erdengut und Menſchenehre hungern

und rennen , wie wenn das immer ſo fortginge ! Wach auf , du

Menſchenſeele , wach auf aus deinem Schlaf und Träumen ; im

Namen Gottes ruf ich dir , wach auf , und ſieh dich vor in dieſer

großen ernſten Zeit ! du magſt 15 Jahre alt ſein oder 30 oder 60 , es iſt

auf jeden Fall Zeit und hohe Zeit , daß du dich losmacheſt von der

Liebſchaft zum Irdiſchen , und einlenkeſt und auf geradem Wege in

großer Frömmigkeit und Tugend Gott entgegen geheſt ! Denn wie

du lebſt , ſo ſtirbſt du ; wie du ſtirbſt , ſo fahrſt du ; und wie du

fahrſt , ſo bleibſt du , in alle Ewigkeit . — — Amen .

Zielſtein .

Jezt wär das Büchlein fertig , und du haſt vielleicht auch genug

geleſen , ſo daß es dir recht iſt , daß es am End iſt . Aber ich frage

mich und dich : was hat es für Nutzen gebracht , wirſt du auch dar⸗

nach thun , wie du jezt geleſen haſt ? Und wo ich ſo frage , ſo ſteigen

manche Wolken des Bedenkens und der Zweifel in mir auf ; gar

Mancher mag da leſen und fertig leſen und das Schriftlein zumachen ,

und hintennach wie vorher thun und ſein .— Deßhalb mag ich noch

nicht aufhören , und mach noch einen lezten Anlauf , dir ans Herz

zu reden , ob ihm nicht beizukommen iſt .

Steh einmal auf , du Vater oder Mutter , mitten in der Nacht ,

wenn Alles ſchläft ; und wenn der Mond nicht gerade ſcheint , ſo

mach dir ein Licht . Dann gehe langſam und ſtill von einem Bett

zum andern , wo deine Angehörigen ſchlafen . Denk dir , ein jedes ,

das ſo da liegt , ſei ſchon in den Todesſchlaf geſunken ; es ſei ge⸗

ſtorben , und das Bett ſei der Sarg oder das Grab . Zuerſt geh

an das Bett des kleinen Kindes ! es iſt vielleicht noch ganz jung.
Wie , wenn es nun todt wäre ? — Sieht man einen ausgewachſenen

todten Menſchen an , nun ſo fällt einem , wenn man nicht ganz bloͤd⸗

ſinnig iſt , allerlei Bedenkliches ein ; namentlich daß man zulezt ſelber

noch in den Fall kommen könnte , zu ſterben , und daß die Seele dann

vielleicht einen ſchweren Stand vor Gott hat . Aber eine Kinder⸗

leiche hält dem Menſchen mit Gewalt eine Anklagepredigt und

wühlt in dem Menſchen eine beſondere Bangigkeit auf . Es iſt , wie

wenn ſich in deiner Seele ein Wehklagen erhöbe , nicht um das todte
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Kind , ſondern um dich, den Lebendigen ; wie wenn esin dir klagte :
„ wie glücklich iſt das Kind , das es todt iſt , und wie ganz anders

wird es mit mir ſein , wenn ich auch einmal todt bin ; ſo kann ich
nie mehr werden und nie mehr ſterben , wie dieſes todte Kind . “

Aber denk dir nur weiter : wo wäre nun dieſes Kind , wenn es

ſchon geſtorben wäre ? Nicht wahr , ſeine. Seele würde jezt in himm⸗
liſchen Gegenden ſchweben und in Gottes Schooße ruhen ? Aber

ach , das Kind wacht wieder auf und lebt noch viele Tage , wohl
auch viele Jahre lang , und es wird groß und wird ein erwachſener

Menſch — wird es dann nach 30 oder 40 Jahren auch noch ſo

leicht und ſicher ſterben können ? Und nun bedenk , du Vater oder

Mutter , dieſes Kind iſt in deine Hand gelegt ; der Herr hat es dir

zum Hüten anvertraut , und du mußt ſorgen und wehren , daß ſeine

Seele durch die Jahre und das Leben keinen Schaden leide . Be —

denk , das iſt ein ernſtes ſchweres Geſchäft . Wenn du ja nur ein

junges Lämmchen kaufſt und es einem Hirten giebſt , er ſolle dir es

mit der Heerde aufziehen , ſo würde er mit ſchwerem Herzen vor

Nachläſſigkeit es dir hätte zu Grund

gehen laſſen . Wie willſt du vor dem ewigen Richter , vor dem

himmliſchen Vater des Kindes erſcheinen , wenn ſeine unſterbliche

Seele zu Grund ginge durch deine Schuld , da der Vater ſie ſo

ſchwer und theuer erkauft hat mit dem Blute ſeines eingebornen
Sohnes ? Darum wache und bete nicht nur für dich ; wache und

bete beſonders auch über die Seele des Kindes .

dir erſcheinen , wenn er aus Na
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Geh nun weiter : neben daran liegt dir vielleicht ein Kind von

7 oder 10 oder 13 Jahren ; bleib auch da ſtill ſtehen und ſinn nach .

Wenn das , welches vor dir da ſchläft , nun todt wäre , käme wohl

ſeine Seele noch ohne Anſtand und Umſtände dorthin , wo nichts

Unreines eingeht ? Vielleicht hat es ſchon eine vielfältig befleckte

Seele ; vielleicht flucht es ſchon , oder lügt zuweilen oder iſt naſch⸗

haft , oder zankt mit dem Geſchwiſter , oder geht nicht mehr auf das

Wort oder lernt und betet nicht gern , oder es iſt mürriſch und jäh⸗

zornig , oder es ſchaut ſich gern im Spiegel und im neuen Kleid ,

oder es ſchimpft und ſpottet an Andern , oder es hat dieſe Flecken faſt

alle mit einander . Das iſt aber ſehr bös auch für dich . So haſt

du dieſe Kinderſeele nicht von Gott aus der hl . Taufe bekommen ;

ſie iſt dohl unter deinen Händen und durch dein Ungeſchick ſo ge⸗

worden . O , ſieh : wäre es bei dem jüngſten Kinde vielleicht ein

Glück für dich und es , wenn es nicht mehr aufwachete , ſo iſt es

vielleicht bei dieſem ältern Kinde ein Glück , daß es morgen wieder
aufwacht , und du noch Zeit haſt , manche Roſtflecken , die ſich durch
deine Schuld an der Seele des Kindes angeſezt haben , wieder aus⸗

zuſchleifen . Wie iſt aber nun zu helfen ? —

Es giebt allerlei Bücher , worin Eltern und Lehrern Unterwei⸗

ſung gegeben wird , wie ſie Kinder ganz vortrefflich erziehen könn⸗

ten . Sie heißen ein ſolches Buch Pädagogik oder Erziehungslehre .
Da ſind aber ſo vielerlei Regeln drin , die man alle befolgen ſoll ,

daß es einem dabei geht , wie wenn man die Hühner Abends in

den Stall treiben will . Lauft man einem nach und hätte es bald

darin , ſo ſpringen die andern wieder abſeits und davon ; und will

man es einholen , ſo macht ſich das die erſte Henne wieder zum Nutzen

und flattert wieder ſeitwärts . So iſt es auch ſchwer , all die Satzungen

auf einmal zu befolgen und nicht zu vergeſſen , welche in jenen lehr⸗

reichen Erziehungsbuͤchern ſtehen . Und es muß nicht einmal noth⸗

wendig ſein ; denn ich habe ſchon manchmal gar brave , wohlgeſit⸗
tete Kinder und junge Leute geſehen , die von ganz ungelehrten El⸗

tern herkommen , und manche Gelehrte und Weltweiſe , die gewaltig
viel in den Kopf hineingeleſen haben , ſind in der Erziehung ihrer

Kinder elendiglich zu Schanden geworden . Woher kommt das ?

Sieh , das kommt daher : es giebt nur einen einzigen Lehrmiſter ,
der es verſteht , Kinder gut zu erziehen ; ſeine Methode iſt leicht , ſo daß

auch Leute , welche nicht leſen können , ſie befolgen können ; und nur wer

bei dieſem Lehrmeiſter ſelber in die Lehre geht und ſein Kind ihm in die

Lehre giebt, der wird Freude und Ehre an ſeinen Kindern erleben . Jener

große Lehrmeiſter iſt Jeſus Chriſtus . Wenn du ihn liebſt und

ihm nachgehſt ohne Falſch , und wenn ſein Geiſt Wohnung in dir

nimmt und auf dem Thron deines Herzens waltet und regiert über

deine Gedanken , Worte und Werke , dann hat es keine Noth in
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deiner Familie . Sieh , der Chriſtus in dir macht dich ſelber fromm

und ernſt und edel , ſo daß das Kind im Haus Ehrfurcht gegen dich

bekommt , wie vor etwas Heiligem ; und es zwingt dich innerlich

heraus , vor dem Kind und vor Gott fromm zu werden und fromm

zu ſein . Ach , alle Künſtelei und alle Regeln , wie man Kinder gut

erziehen ſoll , was wollen die ſagen gegen die hohe und doch ſo

einfältige Kunſt , ſelber ein wahrer Chriſt zu ſein . Geliebtes Herz ,

wenn du tief innig chriſtlich biſt , ſo haſt du auf einmal und weißt

und kannſt Alles zuſammen , was dazu gehört , um gar liebe fromme

brave Kinder zu erziehen . Es iſt dann etwas inwendig in dir , was

dir jeden Augenblick ſagt und dich mahnt , was du ſagen und

thun ſollſt an den lieben jungen Menſchenlämmchen , die dir Gott

zum Hüten gegeben hat . Ja , du Vater oder du Mutter , ich weiß

nicht , ob du ein gottliebender und gottgeliebter Chriſt biſt — aber

das weiß ich : du haſt deine Kinder gar innig lieb , ( denn dazu

zwingt dich der himmliſche Vater dieſer Kinder , du kannſt nicht anders )

darum bitte ich dich bei dem lieben Haupte deines Kindes :

werde doch ihm zu lieb ein guter Chriſt , wenn du es nicht um

Gottes und deiner armen Seele willen werden magſt ! Sieh , deine

Frömmigkeit , deine Gewiſſenhaftigkeit , deine ſtets wahre Rede , dein

ſanftmüthiges gefälliges Weſen , dein Ernſt nnd Enthaltſamkeit ,

dein Meiden aller Hoffart , deine Mildthätigkeit und überhaupt dein

Chriſtenthum übt ſtille Sympathie auf die Kinder ; und ihre Seelen
gedeihen neben dir , wie die Blume im Sonnenſchein und Frühlings⸗

luft . Und wenn in dem Frühlingsgarten der Kindesſeele da und

dort ein Unkräutlein aufkeimen will , ſo überſehen das hundert

Väter und Mütter und bemerken es nicht , bis es ein dicker
Baum geworden und nicht mehr zu bemeiſtern iſt . Wenn du aber

wahres Chriſtenthum in dir haſt , ſo magſt du ſonſt noch ſo einfältig

und ungelehrt ſein , du wirſt auch die kleinſte Sünde am Kind

bemerken und ſie im Gewiſſen gerade ſo inne werden , wie wenn

du ſie ſelber gethan hätteſt . Und du wirſt auch ohne Zorn aus

Gewiſſenhaftigkeit es jedesmal ſtrafen , wenn dein Kind lügt oder

zankt oder nicht gleich auf das Wort geht u. dgl . Auf andere

Weiſe , ohne Chriſtus , bleibſt du blind , ungeſchickt und verkehrt in

der Kinderzucht , und ſie werden dir ſehr leicht zum Kummer , zur

Schande und zum Unglück gereichen in deinen alten Tagen .

Geh unn weiter an das Bett des erwachſenen Sohnes oder der

größeren Tochter . Wie lebendig und kräftig und aufſtrebend iſt

dieſes Gebild im Wachen ; und jezt ſo ſtill , ſo ruhig , ach wie todt !

Und wenn es nun todt wäre , wie ſtünde es mit der Seele und

ihrem Uebergang ? Vielleicht hat ſich ſchon viel Böſes in die Seele

des Jünglings oder der Jungfrau eingeſchlichen . Iſt noch froher

freundlicher Gehorſam gegen die Eltern und die Meiſter da ? gelten
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ihnen die Eltern und ihr Wort als die zwei Geſetztafeln , welche

ihnen Gott aufgeſtellt hat , und denen ſie mit Ehrfurcht nachkommen ?

Oder iſt vielleicht der Hochmuth im Herzen ſchon üppig empor⸗

geſchoſſen , ſo daß ſie euch Widerreden geben uud es faſt für eine

Schande hielten , euch allemal gleich auf ' s Wort zu gehen ? — Und

wie ſieht es mit der Religion aus ? Geht dein Sohn und deine

Tochter noch gern und öfters in die Kirche und zu den hl . Sakra⸗

menten ? Oder mußt du erſt viel mahnen und treiben , oder du biſt ſelbſt

ſo gewiſſenlos , daß du ſie nicht mahnſt und ihnen nicht mit gutem Bei⸗

ſpiel vorgehſt ? Denk daran , wie ſie ſo fromm , ſo gutwillig , ſo gottes —

fürchtig , ſo innig geweſen ſind , als ſie zum erſten Mal zum hl . Abend⸗

mahl gingen , — warum ſind ſie jezt nicht mehr ſo ? — Und was

hat denn jezt Beſitz genommen von dieſem ſchönen friſchen Land

ihres jugendlichen Herzens , wenn es Gott nicht mehr iſt ? was ſteht

dort , wo das Kreuz ſonſt ſtand , welches nun umgeriſſen iſt ? Viel⸗

leicht bei dem Sohn Ehrgeiz und Großthuerei , oder Genußſucht ,
Trinken und Spielen , Umherſchwärmen — und bei der Tochter

bübſche Kleider , Tanz und Liebſchaft , und ſie macht dir ein finſteres

Geſicht Tage lang , wie ein alter Wolf , wenn du ihr nicht anſchaffſt
oder ſie ausgehen läſſeſt , wie ſie will .

Und weißt du denn auch , was dir bevorſteht , wenn es ſo fortgeht ?
Sieh , deine eigenen Kinder werden deine bitterſten Feinde werden , die

dir nicht geben , was ſie dir im Alter ſchuldig ſind , die dich verachten und

dir den Tod wünſchen , ja die dich noch verfolgen . Hab ich doch erſt geſtern
in der Zeitung einen ſolchen Greuel geleſen aus einem nicht gar fernen
Ort . Es wird da zum zweitenmal die Zwangsverſteigerung eines

Ackers ausgeſchrieben ; denn das erſtemal that kein Menſch ein

Gebot darauf , weil es Allen zu greuelhaft vorkam , daß der Sohn

ſeinem eigenen lebendigen Vater durch obrigkeitliche Gewalt verſtei⸗

gern läßt , da ihm der Vater ein Guthaben nicht zahlen kann . Sieh ,

ſolche Kinder giebt es ; hingegen giebt es auch unbeſchreiblich gute ,

die mit dem Gutſein ſtandhaft bleiben bis an ' s Ende . Habe ſelber
eines von der Art angetroffen auf einem Kirchhofe . Da ſah ich
einmal eine ſchon ältliche Frau an einem Grabe ſtehen und bitterlich
weinen . Nun , das iſt gerade nichts Beſonderes ; es könnte ja der

Ehemann oder ein Sohn oder ſo etwas ſein , was ihr erſt geſtorben
wäre . Aber ich ſah , daß das Grab ſchon eingeſunken und ganz mit

Gras überwachſen war ; und es kam mir vor , als müſſe das Todte

im Grab drunten und das Lebendige ober dem Grab eine ſeltene
Liebe zuſammen gehabt haben , daß die Liebe auch mit dem Gras

auf dem Grabe noch fortgrüne . Es zog mich deßhalb hinzugehen ;
ich las das Kreuz darauf ; es war daran zu leſen , daß die Verſtor —
bene vor 5 Jahren im Alter von 88 Jahren hinübergegangen ſei .

Ich redete nun die weinende Frau an , warum ſie ſich ſo ſehr be —
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kümmere ? Sie gab mir zur Antwort , es ſei ihre Mutter , die da

begraben liege , und ſie habe dieſelbe zwar in Armuth ernähren

muͤſſen, aber ſo lieb gehabt , daß ſie gern Alles entbehren und tra⸗

gen möchte , wenn nur die Mutter noch lebte und bei ihr wäre . —

Das iſt Eines . — Das Andere : Vor einigen Jahren ließ der

Großherzog von Baden einen gemeinen Soldaten zu ſich kommen ;

der Soldat kam , von ſeinem Oberſten vorgeführt , und hate ohne

böſes Gewiſſen doch Angſt , weil er vor einen großen Herrn kommen

ſollte und nicht wußte , warum . Der Großherzog redete ihn freund⸗

lich an , ſchenkte ihm ein ganzes Päckchen voll Gold und verſprach ,

ihn bald auch ſonſt zu befoͤrdern . Der Soldat aber , als er wieder

auf die Straße kam , konnte es nicht verhalten , blickte dankbar und

innig zum Himmel und ſprach : „ O Gott , das ſoll meinen Eltern

wohl bekommen ! “ Wie kam dieſes ? Dieſer Soldat hatte noch Vater

und Mutter , und dieſe waren ſehr arm . Darum nahm er , als

ſeine Dienſtzeit abgelaufen war , Einſtandsgeld und verkaufte ſo

6 Lebensjahre , und kaufte dafür den lieben Eltern einen Acker .

Der Acker wollte aber nicht zureichen , um die zwei alten Leute zu

erhalten , und ſo zog er ſich alle Tage noch anderthalb Kreuzer von

ſeiner täglichen Löhnung ab , die doch gar ſo klein iſt , und ſchickte

das Erſparniß von Zeit zu Zeit den Eltern . Da aber dieſe den

Acker vor Altersſchwäche nicht mehr bebauen und es doch auch nicht

mehr über ' s Herz bringen konnten , von dem Sohn den lezten Kreu⸗

zer anzunehmen , ſo gingen ſie nach Karlsruhe , ohne daß es der

Soldat wußte , und baten den Großherzog , weil dieſer ein guter

Herr iſt , um eine Unterſtützung und erzählten ihm alle Umſtände ,

wie ich es jezt erzählt habe . Der Großherzog freute ſich gar ſehr

darüber , verſprach ihnen jährlich eine Unterſtützung , und ließ den

Soldaten kommen , wie oben erzählt .

Und nun , du Vater oder Mutter , möchteſt du nicht einmal im

hohen Alter ſolche Söhne und ſolche Töchter haben ? Und haſt du

Ausſicht , daß die Deinigen ſo werden ? Sieh , ich bin es ſicher :

jene 8S8jährige Mutter unter dem graſigen Grab und jene alten

Eltern des Soldaten ſind ganz gewiß ſehr fromme , brave Leute ge

weſen , ſonſt wären ſolche edle Kinder nicht unter ihnen und neben

ihnen herangewachſen ; und wenn du darum ſolche Kinder willſt ,

glaub mir es , ein anderes Mittel giebt es nicht , als du mußt ſelber
recht fromm und brav werden , und zuerſt dein eigen Fleiſch und

Blut gut ziehen . Wohl iſt es ein ſchweres Geſchäft , ſchon erwach

ſene Kinder , die vielleicht ſchon kränkeln an Unarten und Abwegen

mancher Art , wohl iſt es ſchwer , dieſe zurecht zu bringen . Aber

ich weiß doch eine Hülfe . Sieh , man erzählt , wie da und dort un

heilbare Kranke durch vertrauensvolles Gebet wunderbare Hülfe

erlangt haben . Soll denn Gott nur Herr ſein über den Leib , daß
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er nur die leibliche Krankheit heilen könnte ? Und ſoll Gott nur

Gebete erhören in ſinnlicher Angelegenheit , und oft ſo unermeßliche

Noth der Seele nicht beachten ? Gott iſt ja ein Geiſt , darum

geht ihm Geiſtesunglück und Gebet um Geiſteshülfe noch näher

an das Herz . Wenn du darum recht andringend und himmel⸗

ſtürmend den Vater aller Menſchen um das Seelenheil deiner Kin⸗

der bitteſt , Gott iſt zu gut , als daß er deinem Gebete in die Laͤnge

widerſtehen könnte .

So hatte eine Mutter einen Sohn , welcher ſtudirt und

einen großen Verſtand hatte , dabei aber , wie es oft bei halb

und ganz ſtudirten Leuten geht , gar hochmüthig wurde und

einen verkehrten ketzeriſchen Wandel fuͤhrte. Bei allem Bitten und

Mahnen der Mutter lachte er ſie nur aus , als ſei ſie mit ihrer

Frömmigkeit und Bekümmerniß nur ein thörichtes Weib . Du kannſt

dir wohl denken , was dieſe fromme heilige Mutrer ( es war die

bl . Monika ) Schmerz gehabt und geweint und gebetet wird haben

um den einzigen Sohn . Da tröſtete ſie einmal ein frommer Biſchof

und ſprach zu ihr : Es iſt nicht möglich , daß ſo vieles Weinen und

Beten unerhört bleibe . Und ſo geſchah es . Durch ganz beſondere

innerliche Mahnungen und äußerliche Schickſale fügte es Gott , daß

ſich jener Sohn in ſeinem dreißigſten Jahre noch bekehrte ; und es

iſt aus ihm geworden ein großer Heiliger und Biſchof und der

größte und berühniteſte Kirchenvater , es iſt geworden der heilige
Auguſtinus . Nun braucht dein Sohn gerade kein Biſchof und

kein Kirchenvater und deine Tochter nicht eine große Heilige zu

werden , aber Frömmigkeit und wahres Chriſtenthum müſſen ſie

haben , wenn ſie Rettung finden wollen nach dem Tod und Frieden

vor dem Tod . Gott aber iſt nicht harthörig und nicht hartherzig
geworden unterdeſſen vor Alter , und ſein Arm iſt nicht ſchwächer ,

obſchon es ſchon über 1400 Jahre , daß jene Bekehrung geſchehen
iſt ; denn die Jahre zehren nicht an Gott , er bleibt ewig jung und

herrlich wie von Ewigkeit her , ſo in die Ewigkeit hinein . Darum

flehe auch du alle Tage für deine Kinder um Bekehrung , Beſſerung
und Wachsthum in jeder Tugend ; es iſt noch nie ein anhaltendes

inniges Gebet um ſolche Dinge zum Himmel geſtiegen , ohne daß es

reichen Segen herabgezogen hätte . Freilich darfſt du ja nicht unter⸗

laſſen , bei ſolchem Gebet auch ſelber Alles zu thun , was in deine

Gewalt gelegt iſt , um die Kinder zu Gott zu führen . Du mußt

Hausandacht führen , die Kinder recht oft zum hl. Sakrament ſchicken ,

ſelbſt gern von Gott und Chriſtus reden , ſie zum Leſen in chriſtlichen

Büchern anhalten , auf ihren Umgang Acht haben , nächtliches Aus⸗

laufen , Ohrenbläſerei , Tadeln an Andern u. dgl . nicht leiden .

Aber ich mag ſelber nicht an dir , du ſchlafender Jüngling oder

ſchlafende Jungfrau, vorübergehen , ohne dich anzuſprechen ; vielleicht

eeeeene
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ſchläft das Edelſte in dir , dein Gewiſſen und dein Geiſt , auch wenn

deines Leibes Augen offen ſind und du leiblich wachend umhergehſt .
Es iſt etwas Wunderbares ein blühender Baum und eine Früh⸗

lingsgegend . Es ſieht da aus , wie wenn über die Natur ein hei⸗

liger Feiertag gekommen wäre , und alle Bäume wären Chriſtbäume

und jede Bluͤthe ein zartes ſanftes Lichtlein , das zum Himmel lodert ,

duftet und lächelt . Und ſo iſt ein Jüngling oder eine Jungfrau
auch ein Frühling und ein blühender Baum . Und wenn nun dieſe

Blüthe verdürbe und zu Grunde ginge , was brächte der Sommer
und der Herbſt ? ach, es wäre verdorbene Zeit ! Ja ſieh , die Jugend⸗

zeit , in der du ſtehſt , iſt die wichtigſte für Zeit und Ewigkeit . Wie

jezt dein Sinn und dein Wandel und dein Herz und deine Liebe

ſich wendet , daran iſt unendlich viel gelegen für dich und für Alle ,

die jezt und in der Zukunft mit dir zu thun haben . Ja , bedenk es :

du willſt einmal einer Familie vorſtehen , und du wirſt einmal eine

Familie , Frau oder Mann und die Kinder und die Kindeskinder

oft noch bis ins dritte und vierte Glied , glücklich oder unglücklich

machen , je nachdem du wahrhaft gut oder ſchlimm geworden biſt .
Und wenn du jezt in dieſen Jahren das hohe Glück ſucheſt und

findeſt — Chriſtus lebendig zu glauben und innig zu lieben —

wie ſchön und herrlich wird ſich deine Seele entfalten und ein ſchö⸗

nes Leben leben vor dem Herrn . Wie wird dieſe göttliche Liebe in

allen Farben ſich entfalten : in Beſcheidenheit , Menſchenfreundlichkeit ,
Gehorſam , Sittſamkeit , Fleiß , Wahrhaftigkeit , Ehrlichkeit , Treue

und Allem , was die Seele ſchmückt . Und preiſe Einer den Vor⸗

nehmen und den Reichen und den Schönen und den Geſcheidten und

den Günſtling glücklich und hoch , ich preiſe unendlich höher dich ,

du Jüngling und Jungfrau , wenn im Neubruch deiner Jugendkraft
die edle himmliſche Blüthe der Liebe Gottes und des Chriſtenthums

ſich erſchloſſen hat ; auch zu dir darf man ſagen ; „ Gegrüßet ſeiſt

du , du biſt voll der Gnade und der Herr iſt mit dir ! “ Immer

leichter , lieber und ſeliger wird dir das Chriſtenthum werden , und

in einem wunderfüßen Abendroth wird dein Leben endlich verglim⸗

men , um in einer andern Welt groß und herrlich aufzugehen . — Um⸗

gekehrt , wenn deine Seele ſich verkriecht in die Erde und ihre Luſt

abwärts wächst und für Gott verwelkt — weh , wie wird Eitelkeit ,

Habſucht , Genußſucht dich mehr und mehr umſpinnen und der Seele

das Herzblut der edelſten Geiſtes - und Liebes - und Lebenskraft aus⸗

ſaugen , wie Ungeziefer das verwahrloste Kind ! Und der Leib und

ſeine Gelüſte werden dick und dicker und dein Geiſt wird ſiecher und

vertrocknet , und ſchleicht hinab in Grab und Hölle . Wache auf ,
du junger Menſch , wache auf und verſchlafe deinen Frühling nicht
im weichlichen Bett der Geiſtesträgheit und Sinnenluſt !

Aber ich ſpreche jezt wieder zu dir , du Vater oder Mutter . Haſt
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du auch Dienſtboten oder Lehrjungen , Geſellen ? Sieh , wenn du

ein recht ſchlechter Menſch biſt , ſo plagſt du ſie verſchiedentlich : bald

ſagſt du , ſie thäten nichts in deiner Abweſenheit , oder ſie hätten dir

etwas abſeits geſchafft , oder was ſie thun , iſt zu viel und zu wenig ,

und du begegneſt ihnen hart und grob und meinſt , du ſeiſt von einem

ganz andern properern Geſchlecht . Hingegen was ihre Seele ver⸗

dirbt , dagegen haſt du nichts ; ſie dürfen dir Nachts auslaufen , Lieb⸗

ſchaften nachgehen , den Tanz beſuchen , ſich betrinken , Hoffart treiben,
fluchen , Gottesdienſt , Gebet und Sakramente verachten ; was be⸗

kümmerſt du dich darum , wenn ſie dir nur deine Arbeit thun ! — Be⸗

denk wohl , auch ſie ſind deine Kinder , ſo lang ſie unter deinem

Dache wohnen ; du biſt Seelſorger und Regent in deinem Hauſe ;

was unter deiner Obſicht und Regentſchaft von deinen Unterthanen

geſchieht , dafür mußt du vor dem oberſten Seelſorger und Regent

Verantwortung ablegen . Hat dir Gott deine leiblichen Kinder durch

Geburt übergeben , ſo ſind dir jene durch das von Gott geleitete

Geſchick übergeben . Darum thue ihnen , was du den Kindern thun

ſollſt — ach , ein todter Knecht oder eine todte Magd im offenen

Sarge anzuſchauen , wenn ſie bei einem ſelber gedient haben , die

ſagen einem gar viel mit iyrem geſchloſſenen Aug und ſtummen

Mund und bleichen Antlitz und gefalteten Händen .

Endlich geh hin an das Bett deines Ehegemahls , und denk auch

dir es todt . Und wenn es todt wäre , ſo käme vielleicht ein großer

grimmiger Schmerz über dich , und dieſer Schmerz hätte drei Köpfe

oder drei Schneid - und Giftzähne . Du hätteſt bittern Kummer , daß

du das Gemahl verloren , welches du ſo lang geliebt haſt , oder an

das du ſchon ſo lang gewöhnt warſt . Und ach , vielleicht hätteſt

du nicht den Schmerz , ſondern haſt ihn wirklich , daß dein Ehegemahl

nicht mehr im Bett liegt ; du biſt vielleicht ſchon verwittwet , ſein

Leib liegt ſchon und gährt im Grab , und ſeine Seele ? — Vielleicht

iſt ſie im Himmel ; möchteſt du nicht einmal wieder zu ihr kommen ?

— Und ferner wirſt du Schmerz haben an der Bahre deines Ge —

mahls , daß du ihm eben doch auch ſchon vielen Kummer und Ver⸗

druß gemacht haſt , und es wird dich jezt ſelber kränken , daß du es

ſo oft gekränkt haſt . — Und es wird dir Vorwürfe machen , wenn dein

Gewiſſen nicht ſchon eingeroſtet iſt , daß du dein Gemahl auch manch⸗

mal durch Beiſpiel oder Geheiß oder wüſtes Betragen in die Sünde

hineingeſtoßen haſt , und daß du ihm nicht gewehrt haſt , wenn es

Böſes an ſich hatte , und daß du nicht Sorge getragen für ſeine arme

Seele durch Wort und Beiſpiel .
Wenn nun dein Gemahl nicht todt iſt , ſondern nur ſchläft —

mach es doch Morgen gut , was du an ihm gefehlt haſt — erſetz ihm

die bittern Stunden durch doppelte und mehrfache Freundlichkeit , und

liege von nun an deinem Ehegemahl recht viel an durch Wort und
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Beiſpiel , in Sanftmuth und Ernſt , daß es recht fromm und chriſtlich

werde in Gedanken , Worten und Werken und in Unterlaſſung böſer

Werke — du nützeſt auch den lieben Kindern ſo gar viel , wenn du

dein Gemahl zu Chriſtus führeſt .
Geh nun auch an das Bett des Schwiegervaters oder der

Schwiegermutter oder der eigenen Eltern . Es giebt ein böſes

Sprüchwort , das heißt : „ die liebſte Schwieger , auf der die Gäns

weiden . “ Berſtehſt du auch , was das ſagen will ? Und iſt es die

auch ſo ums Herz ? Das will ſagen , es wäre mir am liebſten

wenn du ſchon ſo lange weg wäreſt , daß ordentliches Gras auf dei⸗

nem Grabe wüchſe . Das iſt ein böſer unchriſtlicher Wunſch , und

wenn du einen ſolchen nicht in dir ertödteſt , und ſo lang du nicht

lernſt auch den alten Menſchen mit ſeiner Wunderlichkeit ertragen ,

ſo lang geb ich dir um dein Chriſtenthum keinen falſchen Groſchen .

— Sei ein Menſch ; ſieh das alte Geſchöpf an ; ſeine Tage ſind

wenige noch , und das Alter drückt ſchwer auf ihm ; und es könnte

paſſiren , daß du auch einmal alt würdeſt ; bedenke wohl des Ge

botes vas dunicht willſt , das dir geſchehe , das thue auch keinem

Andernz , und zeig deinen Kindern alle Tage an dem Alten , wie ſie

auch dir einmal im Alter begegnen ſollen .
Und nun endlich geh zu deinem eigenen Bett ; lieg aber nicht

gleich hinein . Denk dir , das ſei dein Todtbett und Sarg und

Grab , und du müſſeſt nun hinein und hinabſteigen und müſſeſt nun

ſterben . Wäreſt du bereit ? — Vielleicht ſagſt du : „ Es wär mir

einerlei , ich habe wenig gute Tage auf der Welt , und beſondere

Sünden habe ich auch keine gethan . “ Nun denn , wenn du ſo

ſprichſt , dann biſt du ein Phariſäer und wirſt in deinen Sünden

ſterben ; dann brauchſt du auch keinen Erlöſer , wenn duſo gerecht

biſt ; und dann weiß ich auch nicht , was du auf der Welt

thuſt , da du ſchon ſo vollkommen gerecht biſt . Sieh ich will dir

jezt in der Stille der Nacht ein Geheimniß ſagen , wovor du viel⸗
leicht erſchrecken wirſt ; du mußt es aber wiſſen , und es iſt gewiß

wahr : Jeder Menſch , der meint , er ſei aus ſich gerecht , und ſo in

dieſer leibeigenen Gerechtigkeit in die andere Welt hinübergeht , der

hat einen boͤſen Tod und einen böſen Advent hinter dem Tod . Wir

wollen den Fall ſetzen : Gott legt dir zwei geſchriebene Urtheils⸗

ſprüche vor , an denen zur Gültigkeit nur noch deine Unterſchrift

feblt . Auf dem einen ſteht : du habeſt die Verwerfung verdient ;

auf dem Andern , du habeſt den Himmel verdient . Nun ſolleſt du

unterſchreiben nach Recht und Gerechtigkeit . Was würdeſt du unter⸗

ſchreiben ? Wenn du nicht erkennſt und dich die Gerechtigkeit treibt ,

daß du das Verdammungsurtheil unterſchreibſt , dann biſt du ein

verblendeter Phariſäer , der den unausſprechlich heiligen und furcht⸗

bar gerechten Gott nicht kennt , ſondern ſich mit ſeiner Einbildung
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im Kopf ein geſchniztes Bild gemacht hat , um daſſelbe anzubieten ,

und der keinen Erlöſer braucht und keine Gnade , und darum ver⸗

loren geht. Wenn du aber nicht nur ſagſt , ſondern es durch dein

ganzes Weſen fühlſt : ich bin ein verdammungswürdiger Sünder ,

und es wäre unrecht , wenn Gott meine vielen Sünden ſo ungeſtraft

hingehen ließe und meine tief befleckte Seele in den Himmel nähme ;

ſieh , wenn dir das wie mit Feuer und Blut geſchrieben vor den

Augen deiner Seele ſteht , dann fängt der Morgenſtern an , aufzu⸗

gehen , und es geht alſo : Ein ſchwerer Maöjeſtätsverbrecher ward

einmal gerichtet und verurtheilt , den wilden Thieren vorgeworfen

zu werden . Als er in die Schranken geführt wurde , da ſaß der

König und das Volk auf den Schranken — und die Behältniſſe der

wilden Thiere ſollten auf den Trompetenſchall geöffnet werden , wo

dann die wilden Thiere allemal ſogleich auf den armen Sünder

losſtürzten und ihn gräßlich zerfleiſchten und zerriſſen . Der Ver⸗
brecher ſtand da in entſetzlichen Todesſchrecken ; der König giebt das

Zeichen ! — Auf einmal hört man ſüßes Getön von Flöten⸗ und

Harfenmuſik , und ſtatt der Löwen und Tiger kommt aus der ge⸗

öffneten Thüre ein weißes junges Lamm , mit rothem Band um
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ſchung alle ihre Sünden vollſtändig beichten ; ſie würden

mit Gewiſſenhaftigkeit alles ungerechte Gut erſetzen bis auf den lez⸗

ten Heller , und wo ſie nicht mehr erſetzen könnten , demüthig und
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ihr eigener guter Name darunter Noth und Schaden litte . Sie

würden diejenigen , welche ſie ins Laſter verführt haben , auf den

Knieen mit weinenden Augen und aufgehobenen Händen bitten , ſie

möchten doch zurückkehren von ihrem Suͤndenweg . Sie würden recht

gern ſehr ſchwere Buße thun und ſie für nichts achten gegen einen

Funken des hölliſchen Feuers . Sie würden ein Leben führen von

großem Ernſt und großer Strenge ; man würde keine Würfel und

Karten in ihrer Hand mehr ſehen und ſtatt in Wirthshäuſern würde

man ſie vielmehr in Kirchen finden , und ſtatt der Flüche kämen Ge⸗

bete und ernſte Reden von ihren Lippen . Und ſie würden die ärg⸗

ſten Beleidigungen , die größten Leiden geduldig ertragen und denken :

„ es gehört mir nicht beſſer . “ Ja , es wäre ihnen noch recht ,

wenn ſie von der Obrigkeit für ihre Vergehungen ſchwer und lebens⸗

länglich geſtraft würden und in große Schande vor der Welt kämen ,

weil ſie dann eher Hoffnung hätten , in der andern Welt gelinder

gerichtet zu werden .

Wer im Fegfeuer ſizt und dürfte wieder kommen und noch

ein Probejahr beſtehen ; der würde viel ſorgſamer auch ſoge⸗

nannte kleine Sünden fürchten , wie gebrannte Kinder das

Feuer . Sie würden nicht mehr ſo ſchläfrig und kurz ihr Gebet

verrichten , nicht ſo leichtſinnig in der Kirche umherſehen und das

Wort Gottes vernachläſſigen ; ſie würden um keinen Preis mehr vor —

ſätzlich lügen , auch nicht im Geſpaß ; ſie würden in Speis und Trank

mäßiger ſein , böſe Gedanken viel ſchneller und gewiſſenhafter aus

dem Sinn ſchlagen und durch Gebet auslöſchen ; ſie würden keine

Kleiderhoffart treiben und ſich nicht mehr lang im Spiegel holdſelig

beſehen ; ſie würden von allen Luſtbarkeiten wegbleiben , woes nicht

ſo zugeht , daß auch Jeſus und ſeine jungfräuliche Mutter ohne

Störung Gaſt ſein könnten ; ſie würden mit keinem Menſchen über

Nacht in Unfrieden bleiben ; über ſich ſelber würden ſie nichts Gutes ,

über Andere aber nichts Böſes reden , wo es nicht nothwendig iſt ;

ſie würden gewiß nie Obſt oder Trauben von des Nächſten Ge⸗

wächs abreißen und verzehren , und lieber frieren als Holz freveln

in fremdem Eigenthum . Ueberhaupt würden ſie viel ſorgfältiger

vie Sünde meiden , als der gemeine Menſch ſich vor einem Ver⸗

brechen hütet , wofür man auf Jahre in das Zuchthaus geſprochen

wird . Denn der gemeine Menſch weiß wohl , daß nicht leicht genug

badiſche Beweiſe aufzutreiben ſind und der Amtmann ihn eben laufen

„
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Ar muß , wenn eres nicht von ſelber geſtehen will . Der katho⸗
che Chriſt weiß aber (der Proteſtant meint , er fahre nach dem

205 kurzweg gleich in den Himmel , oder wenn das nicht geht , in

die Hölle ) , daß der allwiſſende Richter keine Zeugen und kein Ge⸗

ſtändniß braucht , und daß es in der andern Welt ein ſcharfes Cor⸗

rektionshaus für die giebt , welche zwar keine Sünde zum Tod ver⸗

übt , aber ſonſt in geringern Sünden Unfug getrieben haben . So

würden es die aus dem Fegfeuer machen .

Wie würden aber die Seligen aus dem Himmel es machen , wenn

auch ſie noch einmal auf die Erde zurückgeſendet würden ? Ich glaube ,
es wäre vielen darunter noch gerade recht . Denn im Himmel kann

man nichts mehr verdienen , wohl aber auf Erden ; wer reichlich ſäet ,

der wird auch reichlich erndten . Es iſt ſchon geſagt worden : die

Heiligen würden gern die Qualen des Fegfeuers bis zum jüngſten
Tag aushalten , wenn ſie auch nur ſo 3 0

noch ins irdiſche Leben

zurückkehren dürften , um noch ein frommes Vaterunſer beten und

ihren übrigen Verdienſten dieſes hinzuſetzen zu können . So über
d Alles belohnt . Sie würden

r noch mehr beten , noch mehr Almoſen und

Dienſte dem Nebenmenſchen erwe noch begieriger ſuchen Seelen

zu retten und zum Guten anzutreiben . Es wäre ihnen recht lieb ,
wenn ſie unſchuldiger Weiſe viel Ungemach , Spott und Berſolgung
zu leiden bekämen , weil dafür ein ganz beſonders herrlicher Lohn
im Himmel ausbezahlt wird .

Aber Keiner der Geſtorbenen , er mag ober oder unter der Erde

ſein , darf zurück ins Leben und noch einmal anfangen , und wenn

er auch aus Reue Blutstropfen und Feuerfunken weinen würde .

Der Tod iſt wie der Ofen in der Ziegelhütte . Sobald einmal der

Ziegel gebrannt iſt , kann er nicht mehr anders geformt werden und
ö

rdorben , wenn er nicht gerathen iſt . Wie du

W Wirt druͤben
alſo mit großem Eife

＋Un id nun , o du Menſch , ſieh , jeden Augenblick Tag und Nacht ſtirbt
ein Menſch , und die Erde iſt wie ein Springbrunnen , aus dem unauf⸗

hörlich Seelen Sterberder in die Ewigkeit hinabſtürzen . Millionen und

Millionen ſind ſchon geſtorben und
gerichret

unwiderruflich und ewig.
Und bevor man 1900 ſchreibt , ſo biſt auch du geſtorben und gerichtet un⸗

widerruflich und ewig . Was du aber heute noch bereuen und gut⸗
machen kannſt , und wovon du dich heute bekehren und Vergebung
erringen kannſt , das drückt und quält dich in alle Ewigkeit ohne
Ruh und Raſt , wenn du es nicht ins Reine gebracht haſt , bevor

du auf der Todtenbahr liegſt und es Scheidzeichen um dich läutet .

Ich weiß nicht , wie es um deine Seele jezt ſteht ; aber das weiß

ich , daß es ſehr bös mit dir ſteht , wenn du meinſt , du braucheſt

nicht bange zu haben wegen dem ewigen Gericht , und du braucheſt



nicht beſſer zu werden ) ann iſt deine Seele ein todtes Aas ,
und gewiſſe Raben paſſen auf

ſi

O Menſch , die Probezeit auf Erden iſt erſchrecklich kurz , und

die ewige Ver, geltung erſchrecklich lang — Gott
möge ſich deiner er⸗

barmen , daß du zur Einſicht kommeſt, wo es noch Zeit iſt . — Vo⸗

riges Jahr habe ich dir zum Abſchied geſagt : lebe wohl! Jezt ſage
ich dir zum Abſchied : ſtirb wohl ! Und damit du wobl ſterben könneſt,
ſo leb auch wohl , das heißt: lebe fromm tugendhaft und chriſtlich
—und fange jezt g leich an , wo du mit dem Kalender fertig biſt ,
und thue heute noch ein gutes Werk ; gieb ein ſtarkes Almoſen ( oder
richt es zu , wenn du in genblick lrmen um dich h aſt );
verſöhn dich mit einem , der dir

aufſätzig beſuch einen Kranken

und lies ihm vor aus dem Buch ; rede einem Bekannten , das auf
krummem Weg geht , recht herzlich und ernſtlich zu; mach ein Gelöb⸗

niß wegen öfterm und beſſerm Gebet und Empfang der hl. Sakra⸗

mente unb Abbruch in vielem Eſſen und Trinken und ſonſtigem Pläſir ;
beſinn dich , ob du kein verlaſſenes Kind aufnehmen könneſt ; gieb ein

ungerechtes Gut heute noch zurück ; widerruf eine falſche Rede ; er⸗

freu durch ein Geſchenk oder beſondere Freundlichkeit den

du ſchon betrübt haſt: reiß eine verführeriſche Bekanntſchaft entzwe
oder thue ſonſteinen Schritt zu Gott 3 igiebt und dein

Umſtandes ꝛiit ſich bringt . Nicht als in das einen ſchon in den

Himmel bringen könnte , ſondern weil es ein Anfang iſt und ein

Zeichen von gutem Willen ; und weil es ein Auffehen und Rufen

und Handausſtrecken nach Gott iſt du einen Schritt Gott

entgegen , ſo thut Er dir zwei und zwanzig und hundert entgegen ,
wie und noch mehr als der Vater dem verlornen n. Und jezt

ſoch
ich zu dir , wie der Prieſter bei uns zum Kranken ſagt , wenn er

ihm die lezten Sakramente gegeben hat : „ Es ſegne dich der

der dich erſchaffenz es ſegne dich der Sohn, der

für dich am Kreuz gelitte en ; es ſegne dich derhl . Geiſt ,
der in der Taufe in dich ausgegoſſen wurde ! Gott Va⸗

ter ſegne dich , Gott Sohn heile dich , der hl . Geiſt er⸗
leuchte dich ; er bewahre deinen Leib , be gnad it e deil

Seele , überſtrahle dein Herz , leite deinen Sinn und

führe dich ein zum ewigen Leben, der da lebt und re

giert von Ewigkeit zu Ewigkeit !
A
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